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Hitler bejucht die verletzten SA.-Männer 


Die Beisetzung in Bochum nach Aufenthalt in Oeschelbronn nicht mehr erreicht 


Jedem Verletzten ein Bild des Führers Auslandsgäſte zum Neichstags⸗Prozeß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. September. Reichskanzler Hit- 
ler war am Donnerstag nach Karlsruhe ge⸗ 
flogen, um von da aus das ſchwergeprüfte Dorf 
Deſchelbronn zu beſuchen. Auf dem . 
nach Oeſchelbronn und nach Karlsruhe zurück 


verzögerten die Kundgebungen der Bevölkerung 
die Fahrt des Führers außerordentlich, ſo daß 
Reichskanzler Hitler verſpätet vom Flugplatz 
Karlsruhe wieder fortkam. 


So war es ihm nicht möglich, Boch u m zu erreichen, wo er urſprünglich an 
der feierlichen Beiſetzung der 10 am Sonntag durch Unglück ums Leben ge⸗ 
kommenen SA.⸗Männer hatte teilnehmen wollen. Reichskanzler Hitler fuhr 


daher im Kraftwagen ſofort nach Sol 


ingen, wo er den 21 verletzten 


SA.⸗Männern, die dort noch im Krankenhaus Gegen, einen Beſuch abſtattete. 


Der Beſuch, den der Reichskanzler den ver⸗ 
letzten SA.⸗Männern abſtattete, nahm längere 
Zeit in Anſpruch. Der Reichskanzler begrüßte 
einen jeden der Verunglückten und wünſchte 
ihnen baldige Geneſung. Der Anregung des 
gleichfalls im Krankenhaus liegenden SA.⸗Füh⸗ 
rers, jedem der 20 Verunglückten ein Bild 
des Reichskanzlers mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift zu übermitteln, wird von Reichskanzler 
Hitler entſprochen werden. Nach der Ueber⸗ 
reichung zahlreicher Blumenſträuße verabſchie⸗ 


dete ſich der Kanzler von jedem der Verunglückten 
mit herzlichem Händedruck. 

Die Stadt Bochum bereitete den toten Kame⸗ 
raden der SA.⸗Standarte 17 eine feierliche 
Beerdigung. Die ganze Stadt hatte halb- 
ma ſt geflaggt. Die Regierung, Oberpräſidium, 
die Oberbürgermeiſter der Ruhrſtädte, die Füh⸗ 
rer der SA., SS., des Stahlhelms und der 
NSDAP. gaben den Toten des Geleit. Eine 
Ehrenbereitſchaft der Bochumer Schutzpolizei 
feuerte drei Ehrenſalven für die 


Englisch- französische Abkühlung 


Keine Vor⸗Einigung über Nüſtungskontrolle 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. September. Seit bekannt ge⸗ 
worden ijt, daß an der engliſch⸗franzöſiſchen Bor- 
beſprechung über die Abrüſtungs konferenz in 
Paris nicht der engliſche Außenminiſter Sir John 
Simon, ſondern nur der Unterſtaatsſekretär 
Eden teilnimmt, ſcheint die gegenſeitige Vor⸗ 
bereitungskampagne in Paris und in London 
eine reichliche Ernüchterung erfahren zu 
haben. Engliſche und franzöſiſche Preſſeſtimmen 
deuten jedenfalls darauf hin. j 

Bis in die letzten Tage hinein verbreiteten die 
Pariſer Zeitungen die geradezu „ſelbſtverſtänd⸗ 
liche“ Anſicht, daß hinſichtlich des Vorgehens in 

enf in Paris zwiſchen England und 
Frankreich — Amerika wurde auch noch 
hinzuaddiert — eine gemeinſame Formel 
beſchloſſen würde, die vielleicht auch auf Jta- 
lien auszudehnen ſei. 


Inzwiſchen ſtellt man ſich in Paris im 
Augenblick auf Peſſimismus um. 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ erklärt, 
merika und England hätten grundſätzlich Frant- 
reich das Zugeſtändnis einer internationalen Rü⸗ 
tungskontrolle mit Probezeit für Deutſchland 
machen wollen. Man ſei ſich aber nicht einig 
rüber, in welcher Weiſe dieſe Angelegenheit 
praktiſch verwirklicht werden ſolle. 
l Zwei Streitpunkte ſcheinen ſich zwiſchen Eng- 
bind und Frankreich vor allen Dingen herausge 
ildet zu haben: 

England will auf eine feſt begrenzte 
Nontrollzeit eingehen, wenn Frankreich 
gleichzeitig zum Termin des Ablaufs dieſer Kon⸗ 

olle jefte Abrüſtungsſicherungen macht. 


Das iſt aber ein Punkt, auf den ſich die Herren 
am Quai d'Orſay in keiner Weiſe einlaſſen 
wollen. Wenn man in Paris etwas von Mb- 
rüftung in eigener Sache hört, dann 
ſtellt ſich unverzüglich auf beiden Ohren eine nicht 
zu behebende Taubheit ein 

Es kommt hinzu, daß Frankreich ſeinerſeits 
mit feinem alten Steckenpferd der Kollektiv ⸗ 
ſanktion ankommt für den Fall, daß ein Staat 
ſeine Verpflichtungen nicht vereinbarungsgemäß 
einhält. Mit dieſen Wünſchen finden die Fran- 
zoſen aber in London keinerlei Gegen- 
liebe. 

Die „Times“ ſtellt neuerdings bei einer Be- 
trachtung der Pariſer Vorkonferenz feſt, daß die 
Beſprechung nur „aufklärenden“ 
Charakter haben könne, da die eigent- 

lichen Beſchlüſſe ſelbſtverſtändlich 
in Genf gefaßt werden müßten. 
Dabei betont die „Times“ äußerſt geſchäftig, daß 
ja die ganze Beſprechung auf franzöſiſche 
Wünſche zurückzuführen ſei. 
Die ſchon an ſich nicht ſehr klare Lage hat eine 


weitere Verwicklung erfahren durch einen neuen 
Abrüſtungsvorſchlag, der nach Mitteilungen des 


„Echo de Paris von italieniſcher Seite in 
Paris vorgelegt worden ſein ſoll. Danach will 


Italien nicht abgeneigt ſein, auf eine 
beſtimmte Art der Rüſtungskon⸗ 
trolle einzugehen, wenn Deutſch⸗ 
land gleichzeitig geſtattet wird, die ſo⸗ 
genannten Muſtertypen aller 


Die Untersuchungs-Komödie in London — Hertz und Genossen 
als Zeugen 


Drabtmeldung unſerer 


Leipzig, 14. September. Nunmehr liegt 
der amtliche Terminzettel in dem Prozeß gegen 
die Reichstagsbrandſtifter vor. Die 
Verhandlung iſt auf Donnerstag, den 21. Sep⸗ 
tember, 9 Uhr, im Hauptſitzungsſaal 
des Reichsgerichts vor dem Vierten 
Strafſenat feſtgeſetzt. Die Namen der fünf An⸗ 
geklagten lauten: 

Marinus van der Lubbe. Maurer, 

Cint Torgler, 

Georgi Dimitroff, Schriftſteller, geboren 
in Radomir (Bulgarien), ; ; 
Popoff. Student, 

Sofia, 

Waſſil Taneff, Schuhmacher, 
Gepgeli (Macedonien). ; 

Die Anklage lautet auf Hochverrat und 


geboren in Drian bei 


geboren in 


oten ab. [andere Verbrechen. Im Laufe der Beweis: 


uns im Verſailler Diktat verbotenen 
Waffen zu halten. 


Die Sanktionswünſche Frankreichs lehnt 
Rom dagegen ab. 

Höchſt bemerkenswert ift eine weitere Aeuße⸗ 
rung im „Echo de Paris“, daß die von England 
und Italien vorgeſchlagene Form der Rüſtungs⸗ 
kontrolle deshalb keine Wirkſamkeit verſpreche, 
weil ſie in diktatoriſch regierten Län⸗ 
dern wie in Deutſchland und Italien 
ohne Ergebnis ſein müſſe, denn dort fehle es an 
Menſchen, die das Recht hätten, alle Umgebungen 
und Verfehlungen auf dem Gebiete der Rüſtungen 
anzuzeigen 

Zu der Entwicklung der Dinge iſt im ganzen 
zu ſagen, daß man den Streit zwiſchen England 
und Frankreich Sache der Beteiligten ſein laſſen 
wolle. Wir haben keine Veranlaſſung, uns ein⸗ 
zumiſchen, zumal unſer Standpunkt unverrückbar 
feſtſteht: 

Ohne vorherige Abrüſtung der hochgerüſte⸗ 
ten Staaten kommt für Deutſchland eine 
Kontrolle nicht in Frage. 

Die im „Echo de Paris“ ausgeſprochene An- 
ſpielung auf Spitzel und Denunzianten iſt gerade- 
zu infam. 


Reichspräſident Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg traf im Sonderzug in Dar⸗ 
kehmen ein, um an den gegenwärtig in dieſer 
Gegend ſtattfindenden Brigadeherbſt⸗ 
übungen teilzunehmen. 

* 
Der Danziger Senator Dr Wiereinki⸗ 


Kaiſer, der dem Zentrum angehört, 
ſein Rücktpittsgeſuch gereicht. 


A 
[ | 


hat] D 


Berliner Redaktion] 


aufnahme dürften im Berliner Abſchnitt des 
Prozeſſes etwa 120 Zeugen vernommen werden, 
nachdem in der Vorunterſuchung über 500 Zeugen 
gehört worden ſind. Von den Angeklagten beſitzt 
lediglich Torgler die deutſche Staatsangehö⸗ 
rigkeit. Der Hauptangeklagte van der Lubbe 
iſt Holländer, während die übrigen Ange⸗ 
klagten bulgari ſche Staatsangehörige find. 

Vor dem Bund nationalſozialiſtiſcher Yuri- 
ſten verwahrte ſich Reichsjuſtizkommiſſar, 
Staatskommiſſar Dr Frank, gegen die Hetze der 
ausländiſchen Preſſe wegen des Reichstags⸗ 


brand ⸗Prozeſſes. Er habe zu dieſem Pro- 
zeß alle 
führenden Juſtizvertreter der fremden 


Länder eingeladen, damit ſie die Ver⸗ 
handlungen anhören 


und daraus erſehen, wie unerhört und unberech⸗ 
tigt der Vorwurf der Rechtsbeugung aus politi- 
ſchen Gründen iſt. Er hoffe, ſie würden dies 
ſehr genau und mit den nötigen Folgerungen 
ihrer Preſſe gegenüber tun. 

In London iſt jetzt der internationale ſo⸗ 
genannte „Unterſuchungsausſchuß“ über den 
Reichstagsbrand zuſammengetreten. Drei der 
urſprünglichen Mitglieder des Ausſchuſſes haben 
es vorgezogen, nicht zu erſcheinen, und zwar der 
frühere Miniſter Nitti, der franzöſiſche Advo⸗ 
kat Moro⸗Giafferi und der Schweizer 
Dr Huber. Die anweſenden Photographen 
wurden gebeten, keine Lichtbilder von den Zeu⸗ 
gen zu machen. Als erſter Zeuge wurde Dr. 
Hertz vernommen, einer der vielen früheren 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten ohne 
Konfeſſion. Weiterhin halten ſich auch die ver⸗ 
gangenen „Größen“ der SPD. Breitſcheid, 
Grzezinſki niw. in London auf. Der Pro- 
zeß iſt keineswegs öffentlich, da 


jeder öffentlichen Sitzung eine geſchloſſene 
Sitzung vorhergeht, 


bei der das öffentlich zu behandelnde Material 
vorgeprüft und geſichtet wird, ſodaß an die 
Oeffentlichkeit nur das kommt, was dem kommu- 
niſtiſch gerichteten Ausſchuß erwünſcht erſcheint. 
Der Ausſchuß wird feine Arbeiten jo beichleu- 
nigen, daß er vor Beginn des Leipziger Pros 
zeſſes mit einem „Ergebnis“ aufwarten kann. 


Der Preußiſche Kultusminiſter hat an die 
Spitze der Schulabteilung des Kultusminiſte⸗ 
riums den Studienrat Zunkel aus Weimar 


berufen. 


* 

e Auguſt Wilhelm Prinz 

von Preußen iſt zum Gruppenführer 

iaa der Oberſten SW.-Führung befördert 
rden. 


* 
Am dritten Verhandlungstag des vierten Vros 
zeſſes Hippel ſtellte das Gericht das Verfah⸗ 
ren ein. 


* 
Das Vergleichsverfahren über die Firma 
Rudolf Moſſe iit eröffnet worden. Die Gläu⸗ 


bigerverſammlung findet am 17. Oktober 1933 ſtatt. 
a3 Erſcheinen der Blätter des Verlages 
Moſſe wird dadurch nicht berührt. 


n 


Neurath Berhandlungsführer in Genf 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. September. Das Kabinett hat bundsrat, Geſandter Dr von Keller, treten. 
den Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherrn Zu Erſatzdelegierten find Miniſterialdirektor 
von Neurath, mit der Führung der deutſchen[ Gaus, Staatsſekretär a. D. Freiherr von 
Delegation für die bevorſtehende Vollver⸗[Rheinbaben und der deutſche Geſandte in 
ſammlung des Völkerbundes in Genf] Bern, Freiherr von Weizſäcker, beſtimmt. 
beauftragt. Als Delegierte werden neben dem Die Delegation werden ferner verſchiedene Be⸗ 
Reichsaußenminiſter der Reichsminiſter für Volks⸗ amte des Auswärtigen und anderer Miniſterien 
aufklärung und Propaganda. Dr Goebbels begleiten. 
jowie der ſtändige deutſche Vertreter im Völker⸗ 


Gewaltiger Eindrud des Winterhilfstuerts 


Telegraphiſche Meldung) 


London, 14. September. Das deutſche Winterhilfswerk 
findet in der Londoner Morgenpreſſe außerordentliche Beachtung. „Daily 
Expreß“ ſpricht von dem gewaltigſten Angriff auf Not und Elend, 
den Deutſchland und die Welt je geſehen hätten und ſagt, dieſes Programm 
ſei die Antwort auf den ironiſchen Vorwurf, daß die nationalſozialiſtiſche 
Regierung nur imſtande jei, Maſſenkundgebungen und rieſige 
Paraden zu veranſtalten. 

Am zweiten Tage der Sammlung für a a. 50 000 Mark vom Verband Deutſcher 


Winterhilfswerk liefen insgeſamt wieder⸗[ Zeitungsverleger. 
um Spenden über 400 000 Mark ein, darunter k 


Darrés erster Spatenstich 


Die „Pontiniſchen Sümpfe“ 
der Nordmark 


[Telegraphiſche Meldung) 


Küſte zurückdrängen und die 
Sümpfe“ der deutſchen 
ſerer Heimat retten. 


Reichsminiſter Darrs vollzog dann den erſten 


S 


ordmark un⸗ 


Warum Höpker-Aschoff cehen mußte 


Schwere Anklagen gegen Hirtſiefer 


Oeffentliche Mittel verschleudert 
[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 14. September. Wie die „Nationalzeitung“ mitteilt, wird 
der frühere Zentrumsminiſter Hirt ſiefer bezichtigt, öffentliche 
Mittel in Millionenhöhe geſetzwidrig verwandt zu haben. 


Der Arbeiter-Spar- und Bauverein Ober-] Die zur Auszahlung zuſtändige Kreiskaſſe 
hanſen, eine Gründung der Chriſtlichen Ge⸗ wandte ſich nun an den damaligen Finanzminiſter 
werkſchaften, der 1930 in wirtſchaftliche Schwie⸗Höpker⸗Aſchoff., der die Auszahlung jper« 
rigkeiten geriet, wandte fih an die damalige Preu⸗ ren ließ. Die Folge dieſer Sperrung war ein 
ßiſche Regierung, um deren Mithilfe bei der parlamentariſcher Vorſtoß des Zentrums 
Sanierung zu erhalten. Das wurde abgelehnt. gegen Höpker⸗ Aſchoff, in beffen Verlauf 
Man wurde bei Miniſter Hirtſiefer perſön⸗ dieſer zum Rücktritt gezwungen wurde. Sein 
lich vorſtellig und erreichte, daß Hirtſiefer bei Nachfolger, der Sozialdemokrat Klepper, ge 
einem Beſuch in Eſſen aus öffentlichen nehmigte ſofort nach Amtsantritt die Auszahlung 
Mitteln 50 000 RM. überweiſen ließ, dem ge⸗ der Gelder. Der Oberhauſener Spar- und Ban- 
raume Zeit ſpäter weitere 97 000 RM. folgten. verein bekam ſeine Million und ging, wie der Nes 


Eine Deckung für die gewährten Darlehen war viſionsbericht vorausgeſagt hatte, doch zne 
nicht vorhanden. Als dieſe Mittel nicht grunde. 

ausreichten, wandte man ſich an den ſozialdemo⸗ * 

kratiſchen Direktor Meyer, der zufammen) Berlin, 14. September. Der Sonderſtaats · 


anwalt für die Unterſuchung bei den Kranken⸗ 
kaſſen hat die ſtrafrechtlichen Ermittlungen im 
weſentlichen abgeſchloſſen und bis jetzt gegen inge 
geſamt 21 Perſonen Anklage erhoben. Gegenſtand 
aller Verfahren ift die gewiſſenloſe Verſchlende⸗ 


mit Hirtſiefer einen Sanierungsplan 
entwarf, deſſen Grundlage die Hergabe von wei⸗ 
teren öffentlichen Geldern in Höhe von 
einer Million . A A i 
Revifionsbericht erklärte. daß auch dieſe Million rung öffentlicher Geldmittel und das fkrupelloſe 
das Unternehmen nicht retten könne. Trob- Streben der Angeklagten, ihre Prwbatlaſſen s 
dem beſtand Hirtſiefer darauf, daß die Anweiſun⸗ Koſten der Verſicherungsträger und damit au 
gen ausgeführt wurden. der verſicherten Arbeitnehmer zu füllen. 


— —— — — — — — [ f — — 


bringen. Nachdem gegenüber der kommuniſtiſchen 
Revolutionsgefahr des Frühjahrs energiſch durch- 
egriffen worden ſei, könne jetzt von einer 
mn bniftiſcher Gefahr nicht mehr geſprochen 
werden. Die Sektierer, die jetzt noch berſuchen. 
mit Schreibmaſchinen⸗Flugblättern die n aufa 
zuhetzen, werden ihre verdiente Strafe erhalten. 
Unerhört ſei allerdings, was im Ausland 
gegen Deutſchland gehetzt werde; wie zum Beis 
ſpiel in dem ſogenannten Braunbuch behauptet 
ſei, daß er (Goebbels) den Plan zum Reichs- 
tags brand . und Göring ihn 
ausgeführt hätte. Selbſt wenn die Leute recht 
hätten, die der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 


beitsmarktes und eine Verſtärkung des boden⸗ 
ſtändigen deutſchen Siedlertums in Südbraſilien 
erreicht. 


Goebbels kündigt an 


Neue große Propagandawelle 


[(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. September. In ſeiner gropen Rede 
im Sportpalaſt kündigte eichsminiſter Dr. 
Goebbels an, daß die NSDAP. in den näch⸗ 


neuen großen Werk der EiderabdämmungSpatenſtich ften Monaten mit einer rieſigen Propaganda⸗ vorwerfen, fie könne nur Feſte feiern, jo wäre 
u tun. Oberpräſident Lohſe begrüßte den 5 welle erneut die Verbindung mit dem ganzen das ſchon immerhin etwas, denn die Republik 

eichsminiſter mit einer Anſprache. Reichsmini⸗ Volke ſuchen werde. In zwei Monaten ſollen habe noch nicht einmal das gekonnt. Man 
fas Darré führte u. a. aus Die nationalſozig⸗ 150 000 Verſammlungen abgehalten werden. Der denke noch mit Schaudern an die Bot- 
iſtiſche Regierung beginne in Schleswig⸗Holſtein 9 ii berj Í I ifnti Führer werde fih an die Spitze dieſes Feld-|murjt-Verfajjungsfeiern. Jetzt feiere 
ein Werk, das ſich den Meliorationstaten des gro⸗ eie eberſeelo om on ö zuges ſtellen, und jeder Redner der Partei ſei auf- man aber nicht Feſte ohne Anlaß, nach jedem Feſt 
= Preußenkönigs Friedrichs anſchließen werde. d efordert, in dieſen zwei Monaten, wenn er ein komme die Aufgabe, die ihm feinen Sinn gebe, 

ie über 100 Kilometer weit ins Land hinein⸗ kr küßlanddeutſchen Flüchtlinge Staatsemt bekleidet 15 und ſonſt 25 Verſamm⸗ ſo jetzt nach Nürnberg der große Ap um 
durch die glerßſeg guten rollen Fin eig Deret © Die In der Arbe cgzegeinſcheſt ber Pulte unden ir alten, “u ua us = _ arm denen die Arbettatofgfeit abe "Bereits 
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werden. Bald werde unbengſamer Will ine aus Rußland und Polen Wilsnack Als größte Leiſtung der Nakionalſozialiſtiſchen ef ee Erfolge i Se 


ſationen der deutſchſtämmigen Kriegsflücht⸗ 
linge und Verdrängten aus Rußland, be⸗ 
kannt durch ihre erfolgreichen Siedlungsbeſtre⸗ 
bungen in Deutſchland und Ueber ſee, haben 
von der ierung des Staates Sao Paulo 
(Braſilien) die Mitteilung erhalten, daß fie bereit 
ſei, die Garantie für eine Anleihe zu übernehmen, 
die die Poſten der Ueberfahrt und Anſied⸗ 
lung von 1000 Familien deckt. Die Familien, 
zumeiſt deutſche Koloniſten aus Wolhynien 
und der Sowjetukraine, befinden fih gegen- 
wärtig in Oſtelbien. Durch ihre Abwanderung 


anſchlagten Koſten werden vom e Staat 

bſt werden 
iſſerungs⸗ 
anlagen, Umbru und Dün ung ein 
ruchtbares Kulturland zu ſchaffen. Bie Koſten 
ieſer meliorationstechniſchen Einrichtungen wer- 
den etwa zehn Millionen RM. erfordern. Schritt 


Mark) zuſammengeſchloſſenen Selbſthilfeorgant⸗ Partei 


ſehe er bisher die nn des 

deutſchen Volkes an. Bismarck habe die 

pistten und Länder geeinigt, Hitler das Volk. 
Fee fei 25 ja ige et ol i 2 

tik eingeſchaltet; es gebe jetzt nur no ji a 

einen zentralen Willen. Die Reichsſtatthalter⸗[Stabführer der SS-Gruppe Dit, SS-Dbere 

ſchaft fei nur ein Anfang, und in dieſer Richtung | führer Fritz Karl Engel die Führung des Ab⸗ 

werde weiter gearbeitet werden, da wir nicht die ſchnittes XIII (Pommern). 

Aufgabe haben, die Länder zu konſervieren, ſon⸗ * 


en nee 5 k Das Tragen von Braunhemden für bote 

Es komme nicht darauf an, im Augenblick] übernehend im Auslande befindliche National» 

einen materiell glücklichen pu it a nd zu = ſozialiſter ift ohne Genehmigung der Kreisleitung 
erke zu voll⸗ 


— — 


Wie die Preſſeſtelle der SS⸗Gruppe Oſt 
mitteilt, übernimmt am 15. September 


für Schritt wollen wir das Meer von unſerer! wird eine weitere Entlaſtung des deutſchen Ar⸗ reichen, ſondern hiſtoriſche verboten. 
2 . — —— — ——— — — —— 


Vielleicht haben wir vieles . Aber alles 
wurde geſtern abend wieder bluwoll aufgefriſcht. 
Wieder erklang Klärchens Lied „Freudvoll und 
leidvoll, gedankenvoll ſein, hangen und bangen in 
Be ritiy A ein ein“. Und wieder 2 lam Ende 
Feſtliche Spielzeiteröffnung im Beuthener es dritten Aufzuges] Egmont jene bedeutſamen 
Landestheater orte: „Geliebt von einem Volke, das nicht weiß, 

8 was es will, geehrt und in die Höhe getragen von 

Vor vollem Haufe, vor einer großen Anzahl] einer Menge, mit der nichts anzufangen ift, um⸗ 
bon geladenen, namhaften Gäſten öffnete ſich der] geben von 
Vorhang des Oberſchleſiſchen Landestheaters darf beobachtet von Menſchen, die ihm auf alle 
Beuthen in dieſer Spielzeit und in dem neuen Weife bekommen möchten, arbeitend und ſich be⸗ 
Deutſchland zum erſtenmal. Und allen Mies während, oft ohne Zweck, meift ohne Lohn ..“ 
machern zum Trotz wurde es ein großes Geſchehen Und ſpäter Herzog v. Alba ebenſo beziehungs- 
und Erleben an dieſem feierlichen Eröffnungs- reich: „Was ift bleibend auf dieſer Melt? Ün 


ebend ollte eine Staatseinrichtung bleiben können? 
Viele uß nicht in einer Zeitfolge ſich jedes Verhältnis 


Kunſt N Bifioenjchaft 
Goethe: „Egmont“ 


reunden, denen er ſich nicht überlaſſen 


haben ſich vorher gedachte was wird uns 
n 


das Dritte Reich an ſtleriſchen Werten per- verändern und eben eine alte Verfaſſung die 
mitteln? Man wird — wir führen hier dem Urſache von taufend Uebeln werden, weil fie 
Sinne nach den Dramaturgen Paul Beyer an 


SA. ⸗Männer über die deutſchen Bühnen [kes nicht umfaßt? 
zwimmeln“ jehen, Brandenburger Tore werden zu eines Sehers. Mit ihm Hat 
utzenden aufgebaut werden, kühn redende Hitler- genial vereint. Hier pn De ich die Genien, die 
— Werle b ennie es 8 im Leben niemals ſo recht zuſammen kamen. 
ary ’ 3 : 
und die lebenden Regierungsmitglieder werden „F e Ta 
ch, von SU.-Schaufpielern kopiert, einer ergrif- zwingt die Bejucher in feinen Hann, das Tragiſche 
enen Zuhörerſchaft in entſprechenden nationa⸗ m Egmont wird muſikaliſch zuſammengefaßt 
fiel Sticken von der Bühne herab leutfelig bor- Trauer⸗ und Marſchmuſik vermijden 4 
elen... N 
8 8 nach den letzten Pfeifenklängen hebt ſich 
Auch dachte man wieder an das Aufblühen des hang. Cine pern . wir halten 
Schillerſchen“ Pathos, deſſen letzter Vertreter uns, und haben es immer getan, bei den Bes 
Ernſt von Poſſart war, man erinnerte fih | ſprechungen an die Anſichten, die im erſten Hefte 
jener unnatürlich beroiſchen Geſten und Dithy-| der „National⸗Dramaturgie“ ausgesprochen wer · 
tamben, die Gerhart Hauptmann in ſeinen] den, wo man lieft: „fie (die Kritik) ſollte jetzt nicht 
„Ratten“ trefflich karikierte.. ; meffen, fondern fördern..“ 
Nein, nein und nein, keiner Logenſchließerin Nachdem Oberbürgermeiſter Schmieding 
rieſelte es gänſehäutig über den Rücken, und doch] die Ehrengäſte, unter dieſen beſonders den Landes 
war jeder ein anderer, der aus dem Theater hauptmann Adamcezyk, begrüßt hatte, begann 
. ; 9 zen bieten ne Ban das Feſtſpiel. 
anten, ar terms anßenierten „Ea Mit dem Haupthelden Egmont, den Albrecht 
ea CE ya re Tempel der [Beige ſpielke, hat das Oberſchleſiſhe Landes. 
unſt hinausgeht, darauf kommt es an. theater einen außerordentlich guten Griff getan. 
Dieſem „Egmont“ haftete nichts Unnatürliches] Seine Rolle ift durchaus laubhaft und in jeder 
und Geſpreiztes an. Das wurde ein Werk aus Beziehung anſprechend. an verſteht, daß ein 
tinem Guß, wurde zwanglos in unſere Zeit] ganzes Volk (hm zujubelt und daß ein jo herr ⸗ 
hineingeſtellt, wurde erlebnisreicher Goethe. ſſches Weſen wie Klärchen ſein Qera an ihn bere 
„Egmont“ hat nun einmal Gimigfeitswert.|Tiert. Auch Klärchen, mit dem bürgerlichen Na⸗ 
Seinen Inhalt auch nur anzudeuten, erſparen wir men Grete Kretſ ch mer, ift eine Errungen⸗ 
ins. Denn es iſt Ehrenſache jedes Deutſchen, ihn dc des Oberſchleſiſchen Landestheaters von 
u kennen. — Vielleicht au man uns in der] großem Range. Sie verſteht es, alle Regiſter einer 
Schule mit dieſem „Klaſſiker“ zu Tode gehetzt.] reifen Kunſt Sie rührt, ſie 


Das ſind Worte 


den vidi 6 . Zuſtand des Vol⸗ 
js Beethoven fon- 


zu ziehen. 


E ſie erhebt und ihre ganze Gefühlsſkala 


pl gelungen. Nur die Brautſzene gegen Ende des 


ordentliche Hilfsmittel verfügt, ſo iſt ſie doch nicht 
allwiſſend. In jüngſter Zeit hat man Drogen ge⸗ 
funden, wie z. B. das Evipan und Pernocton, 
ein raſches Einſchlafen, eine abſolute 
Schmerzunempfindlichkeit und ein Erwachen ohne 


iſt echt und natürlich. Anne Marion als Mar- 
arete von Parma hatte auch große Momente. 

hr wirkungsvoll war auch Karl Lambertin 
als Herzog von Alba und Guſtavr Schott, der 


feinen Sohn geſtaltete. Auch die kleineren |bie bisherigen voſtoperatiwen Beſchwerden vere 
Rollen, teilweiſe mit alten Bekannten bejebt, Aber auch dieſe berkälinismäbig ungeſtör⸗ 


waren abgerundet und beſtens aufgehoben. 
nennen da nur Margarete Barowſka, Hans 
pi 27 er, Hubert Poppe und Georg Sac- 


Die Bühnenbilder Hermann Haindls, 
namentlich das zweite und dritte, waren ſehr gut 


lichen und ungiftigen Medikamente ſtellen noch 
nicht das Ideal der Allgemeinbetäubung dar. In 
jüngſter Zeit wurden nun ſehr wichtige . 
mit einem Narkoſemittel angeſtellt, die, wenn ſie 
wirklich das erfüllen, was fid) der Entdecker pere 
ſpricht, das Problem der künſtlichen Bewußtloſig 
keit endgültig gelöſt hätten. 

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß elektriſche 
Ströme beſtimmte Grade von Betäubung im 
menſchlichen Organismus veruxſachen können, und 
zwar kommt es ganz auf die Stromſtärke an, ob 
eine allgemeine oder nur örtliche Bewußtloſigkeit 
eintritt. Im Prinzip wird der gleiche Zuſtand 
erzielt wie bei einer Wether- oder Chloroform- 
Narkoſe. Wie der Entdecker dieſes Verfahrens 
mitteilt, hat er in zahlreichen Selbſtverſuchen 
keinerlei Schmerzempfindungen vere 
ſpürt, er hat wohl Stimmengewirr vernommen, 
obne die einzelnen Worte zu erfaſſen und iſt dann 
nach Abſchaltung des Stromes friſch und munter, 
wie nach einem angenehmen Traum erwacht. 

„Die Verſuche find bisher allerdings noch 
nicht ſo weit gediehen, daß man ſie in großem 
Maßſtabe kliniſch erproben könnte. Immerhin 
darf man wohl theoretiſch die Behauptung auf- 
ſtellen, daß dieje Methode ein Weg zur Ideal - 
narkoſe wäre. All jene Befürchtungen, ins⸗ 
beſondere bei älteren Leuten, daß Kreislaufſtörun⸗ 
gen eintreten oder ſonſtige Beſchwerden, würden 
bei dieſem Verfahren, wenn es entſprechend ver⸗ 
vollkommnet ift, gänzlich wegfallen. Denn es ift 
auch für den Arzt ein ganz anderes Gefühl, eine 
Beruhigung ſondergleichen, wenn er weiß, daß es 
pe Eng ae iteht, an 

es Patienten andauern oder enden zu laſſen. 
nuten ersielen konnten. Dieſe Möglichkeit beſteht bei den heutigen Betäu⸗ 

Seit der Entdeckung der Aethernarkoſeſ bungsmitteln nur bis zu einem gewiſſen Grad. 
durch zwei amexikaniſche Zahnärzte, ſeit Karls iſt kein Zweifel, daß man auch gegenwärtig 
Ludwig Schleich, der die lanäſteſie er-] -Menſchen in ſchwerſter künſtlicher Bewußtloſig⸗ 
fand, find alle Forſcher der Welt am Werke, die] keit durch entsprechende Gegenmittel raſch erwecken 
Narkeſetechnik zu verbeſſern und vor allem bief lajen kann. Das bedeutet aber doch jedesmal eine 
noch immer notwendigen Giftſtoffe durch harm] Heberlaſtung des Organismus’ mit verſchiedenen 
loje Mittel zu erſetzen. Der Menſch iſt ja gine | Kenhuren m und das Herz wird durch diefe 


Trauerſpiels wirkte etwas zu opernhaft. Aber, 
alles in allem, wenn das Oberſchleſiſche Landes- 
theater dieſe Richtung beibehält, ſo können wir 
auf einen erfreulichen und wertvollen Spiel⸗ 
winter hoffen. Am Schluß gab es Rieſenbeifall 
und eine Menge von Blumen. 

Dr. Zehme, 


Elektriſche Ströme — 
das neueſte Narkoſeverfahren 


den letzten 30 Jahren hat die Narkoſe⸗ 
teßmit außerordentliche Fortſchritte gemacht. 
Wir Jüngeren können uns gar nicht mehr vor- 
peten, daß es eine Zeit g n þat, in der man 
satienten ohne jegliche Betäubung, ohne die ge- 
ringſten anäſthetiſchen Mittel auf den Opera- 
tionstiſch a allt hat, und nun unter gramen- 
haften Schmerzen der bejammernswerten Pa- 
tienten die ſchwerſten Operationen ausführte. Die 
Chirurgen der damaligen Zeit wetteiferten in der 
Schnelligkeit ihrer Schnittführung, und wie die 
Hiſtorie erzählt, gab es Operateure, die für Ein⸗ 
greife, die heute mindeſtens 20 und 25 Minuten 
beanſpruchen, ein Rekordtempo von 7 bis 8 Mi- 


aller Bemühungen noch immer keine Maſchine] Prozeduren mitunter Ta b Ñ EEE 
geworden, und wenn die Medizin auch über auber-I jtig beeinflußt. ge und Wochen ungün 


Die Benus 
von Braditone 


Miß Morriſſon ift das ſchönſte Mädchen in 
Bradſtone (Florida). Wo immer ihr goldblonder 
Bubikopf ſich zeigt, tauchen Schwärme von Ber- 
ehrern auf. Aber Miß Morriſſon iſt unnahbar 
und legt gar keinen Wert darauf, Bekanntſchaften 
zu machen. Wodurch die Zahl der Verehrer nur 
noch wächſt. 


Einer der glühendſten Bewunderer iſt Miſter 
Ellerman, ein reicher Induſtrieller, der am Rande 
des Städtchens in einer herrlichen Villa ein ein⸗ 
ſames Junggeſellendaſein führt, ſolange er hier 
während der Sommermonate Erholung von dem 
Haſten und Treiben New Ports ſucht. In dieſem 
Sommer nun fanden auffallend viele gejellichait 
liche Veranſtaltungen im Ellermanſchen Landſitz 
ſtatt, und durch Freunde der Familie Morriſſon 
gelang es ſchließlich, auch Miß Edith und ihre 
Eltern zu dieſen kleinen Feſtlichkeiten heranzu⸗ 
ziehen. Das war nämlich der Zweck der Uebung. 
Mr. Ellerman gab ſich die größte Mühe, das Her: 
der Widerſpenſtigen zu zähmen, Autopartien und 
Segelausflüge löſten einander ab, koſtbare Ge⸗ 
ſchenke und Berge von Blumen kamen Tag für 
Tag im Morriſſonſchen Hauſe an. Es war alles 
vergeblich. Miß Edith blieb nach wie vor zwar 
freundlich und korrekt, aber jeder Verſuch einer 
weiteren Annäherung wurde höflich und beſtimmt 
zurückgewieſen. 

Da wurde Mr. Ellermann von der Verzweif⸗ 
lung gepackt, und dieſer ſonſt ſo kluge und ein⸗ 
wandfreie Mann ließ ſich zu einer Tat hinreißen, 
die verhängnisvolle Folgen haben ſollte. Eines 
Tages zeigte er Miß Edith ſein Bad. Und ſie war 
begeiſtert und bat ihn, es einmal benutzen zu 
dürfen. Dieſes Bad ift nämlich unerhört luxuriös 
eingerichtet, es iſt ein kleines Schwimmbad, ganz 
in weißem Mormor gehalten, mit feenhafter, ge⸗ 
dämpfter Beleuchtung. In großen Kriſtallvaſen 
ſtehen farbenglühende Orchideen und andere ero- 
tiſche Gewächſe und ſtrömen einen berauſchenden 
Duft aus. Ein elektriſch betriebener Zerſtäuber, 
der durch eine kleine Schaltung in Tätigkeit ge⸗ 
ſetzt werden kann, ſprüht auf Wunſch eine feine, 
anhaltende Wolke eines zarten Parfüms aus. das 
eine ſeltſame Belebung auf Nerven und Haut ais- 
übt. Und in einem Wandſchrank, der zur Auf⸗ 
nahme der Kleidung beſtimmt iſt, hängen koſtbare 
Badetücher und andere Utenſilien. 

Mr. Ellerman empfahl ſich, Miß Edith ſchloß 
die Tür hinter ihm ab, entkleidete ſich und hängte 
ihre Sachen in den Wandſchrank. Dann gab ſie ſich 
ganz den Freuden dieſes herrlichen Bades hin. 


Und nun geſchah das Furchtbare. Als Miß 
Edith nämlich ſich wieder ankleiden wollte, war 
der Wandſchrank leer. Die Rückwand konnte von 
einem Nebenraum aus geöffnet werden, und Mr. 
Ellerman hatte nicht nur die Kleider, ſondern auch 
alle Badetücher auf dieſe Weiſe herausgenommen. 

Miß Edith durchſchaute ſofort die Lage. Wü⸗ 
tend trommelte ſie mit de i 
Wand des 
bon jenem Nebenraum aus höflich und kühl er- 
klärte, daß er ſofort alles in Ordnung bringen 
wolle, wenn ſie ihm verſpräche, ſeine Frau zu 
werden. 

Er hatte aber in ſeiner Rechnung einen Fehler 
gemacht. Er hatte vergeſſen, daß Miß Edith über 
einen ſportlich durchtrainierten Körper und über 
recht beachtliche Kräfte verfügte. Plötzlich zerbarſt 
mit einem gewaltigen Krach die Rückwand des 
Schrankes, Miß Edith ſtürmte, — ſo wie ſie Gott 
geſchaffen hat, — heraus und ſchlug dem völlig 
Faſſungsloſen mit einer ſchweren Kriſtallvaſe der⸗ 
artig über den Kopf, daß er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. ; 

Als er wieder zu fih kam, war bereits die Po⸗ 
lizei in ſeinem Hauſe, um den Tatbeſtand feſtzu⸗ 
ſtellen. Und jetzt hat die erſte Gerichtsverhandlung 
ſtattgefunden, denn Miß Edith hatte Anzeige we⸗ 
gen Freiheitsberaubung erſtattet. Mr. Ellerman 
beſtreitet dieſe entſchieden und erklärt, daß die 
Dame das Bad jederzeit durch die Tür hätte ver- 


laſſen können. Die Richter von Bradſtone zer ⸗ V 


brechen ſich jedenfalls den Kopf, ob Kleiderberau⸗ 
bung mit Freiheitsberaubung identiſch iſt, und da 
ein ſolcher oder ähnlicher Fall weder im Geſetz 
vorgeſehen iſt noch ſich bisher ereignet hat, ſieht die 
Oeffentlichkeit dem Urteil mit Spannung ent- 
gegen, zumal Mr. Cherman nunmehr eine Gegen- 


klage auf Hausfriedensbruch und Körperverletzung 


eingereicht hat. 

Die letzten Meldungen beſagen allerdings, daß 
das Gericht einen Verſöhnungsverſuch unterneh- 
men will, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein 


Gerücht Wahrheit wird, daß nämlich Amor auf W 


dieſe ſeltſame Weiſe doch ſein Ziel erreichen und 
mit ſeinen kleinen Patſchhänden wieder einmal 
zwei Herzen zuſammenführen wird. 


Spruchrätſel 


den Fäuſten gegen die 
Schrankes. Worauf ihr Mr. Ellerman] ` 


gend 


eines gulen TabaRs 


sind in Bes Ciganetle NG «Mm ver 


Diese Cigaretten werden in den Fal agen unseres technischen Muster- 
betriebes in Altona-Bahrenfeld nac völlig neuen Methoden hergestellt, 
Der ungewöhnlich zarte, und reine Charakter dieser Mischung beruht darauf, daß 
sämtliche Tabake zweimal eee wird ausschließlich ohne 
Mundstück hergestellt. D Deu: Distrikten: 


Fabrikations- 


anandi 2 TE, 
Die Cigaretten si elten ji 
> kba! i h 


REENTSMA CIGARETTENFABRIKEN G. M.B.H. ALTONA - 


SiefhatIxoma Würze 
sàrnkliche» Tabare einen vosfiex 


Milde HeichmäßigReit 
doppelte Foyxmentation 


Zur Erſtaufführung des Filmes „Hitler- 
junge Quez“ am 15. September in Beuthen. 


Die Jugend war es, die unter der Fab rung 
Adolf Hitlers das neue Deutſchland er⸗ 
kämpfte, und die Jugend wird es ſein, die den 
neuen Staat, zu dem die Idee des Führers den 
Grundſtein legte, aufbauen wird. Die Jugend 
ſchließlich iſt es, die das neue Reich verkörpert. 

Für den, der das Ringen um das Ziel nur von 3 : 
ferne miterlebte, hente = teil hat an den Früch⸗ eriten 2. 2 471 * Miet an ih — 
ten dieſes zähen Kampfes der jungen Generation,] Jauſe kam. ich zu ihm ins Zimmer kam, 
erwachſen Verpflichtungen aus den Opfern, die] iſt er weggegangen. 
gebracht wurden auch für ihn. Nicht jeder kann 
der Pflicht des Dankes OKO TR Tat genügen, 
aber jeder muß jtreben, der Opfer würdig zu 
werden. 

Was in den Jahren des Ringens gegen einen 
faſt allmächtigen Gegner ſelbſt von den Jüngſten 
geleiſtet wurde, iſt kaum zu ermeſſen. Nicht nur 
jene, die Blut und Leben hingaben für die 
Idee, nein — auch die ungezählten Märtyrer des 
Alltags, die Brot und Arbeit, die Elternhaus 
und Lehrſtelle verloren, verdienen den Dank des 
olkes. Ohne dieſe Jungen und Männer wäre 
das Ziel niemals erreicht worden. 

Ein paar Blätter aus den Tagebüchern 
dieſer Hitlerjungen ſollen einen Ausſchnitt geben 
aus dem Leben dieſer jungen Helden. 


14. Juli 1930. 


„Ausmarſch! Wir waren die ganze Nacht 
unterwegs. In Neudorf hat die Kommune N 
ſchoſſen, aber es wurde niemand verletzt. ir 
waren erſt gegen 6,30 Uhr zu Haufe. Vater war 
Es iſt immer 
Prügel. 


ſah aus, als wenn er weinte. Ganz wachsgelb iſt 
ſein Geſicht. Als wir ihm die Blumen auf die 
Bettdecke legten, da fah es aus, als ob er ſchon 
lt fei nur feine Augen find dieſelben wie 
früher. 


an fein Bett kamen, wollte er lachen — 10 


r 24. Juli 1930. 
„Geſtern haben wir Paul beerdigt. Zum 


25. Juli 1930. 
„Pauls Tod iſt kaum zu faſſen. Es ging ihm 
ſchon wieder beſſer, und dann war es mit einem 
Mal aus —. Vater jagt ſeitdem gar nichts mehr, 
nur Mutter, die früher immer für mich ein- 
trat, iſt jetzt furchtbar ängſtlich. — ſie will mich 
nicht mehr weglaſſen.“ 

30. Juli 1930. 

„Vater hat mich geſtern zu fih- ins Arbeits⸗ 

zimmer geholt. Wir haben lange zuſammen ge⸗ 
ſprochen. Vater will Hitlers erk „Mein 
Kampf“ lejen. — Wenn er es geleſen hat, dann 
wird er bei uns ſein. Ich kann jetzt jeden 
Dienſt machen. Vaters Bekehrung war ſchwer, 
aber wenn er erſtmal dabei iſt. dann bleibt er 
auch dabei.“ 


30. 2. 1931. 
„Der Meiſter brummt jeden Morgen, wenn 
ich zur Arbeit komme. Seit er mich neulich im 
Braunhemd geſehen hat, iſt ihm keine Arbeit 
mehr recht. Dabei muß man immer den Mund 
halten — es iſt zum verrückt werden. Die 
Arbeitsſtelle wird einem zur Hölle.“ 


geworfen. Es iſt nur etwas verdorben, aber 

man kann es noch tragen. Mutter hat wieder 4. 3. 1931. 
ſehr geweint. Manchmal denke ich, daß ich Un. „Arbeitslos! — Wer weiß, wie lange 
recht tue — nicht wegen der Hitlerjugend, nur ich auf der Straße liegen werde. 575 Meiſter 


hat mich an die Luft geſetzt, weil ich zwei Stunden 
zu ſpät zur Arbeit gekommen bin. Ich war 
am Abend vorher verhaftet worden und bin 
ſolange auf der Polizeiwache feſtgehalten worden, 
daß ich zu ſpät an die Arbeitsſtelle kam.“ 


anzuhören. Aber das tut er nicht. Das iſt E ; 8. 6. 1931. 
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„Immer noch arbeitslos — niemand will mich 
nehmen, weil ich aus der Lehre geflogen bin. Aber 
weich werde ich nicht. ; 


ch bringt nieman 


8. 7. 1932. 


„Seitdem wir b fin ſind, iſt vo en 

: muneterror no immer geworden. Heim⸗ 

` bp ee lich des Nachts — müſſen wir unſere Heim- 

„Paul liegt immer noch im Kranken - abende abhalten. Eine Schar von Wedding hat die 

haus. Wir haben ihn am Sonntag alle beſucht. Polizei vorgeſtern in der e verhaftet. — 

Hoffentlich kommt er durch. Die Schweſter jagt, Die können uns verhaften, zuſammenknüppeln jo- 

viel ſie wollen. Arbeit haben wir ſowieſo nicht 

mehr, was iſt da zu verlieren, — wir können nur 
gewinnen.“ 


daß immer noch keine Beſſerung iſt. Die Kugel 
hat ſeinen Darm dreimal durchſchlagen. Es iſt 
furchtbar, was Paul aushalten muß. Als wir 


blätter dreier Hitlerjungen 


12. 7. 1932. 


„Drei Tage habe ich auf dem Polizeipräſidium 
eſeſſen — ganz oben unter dem Dach in „Sper⸗ 
ingsluſt“. Drei Tage warmes Eſſen. — Drei 
Tage dasſelbe Dach über dem Kopf. — Jeden Tag 
reimal Verhöre und Unterſuchungen — nachher 


d 
haben ſie mich doch wieder freigelaſſen. Rausbe⸗ 


kommen haben fie nichts, und wenn fie mich 3 Mo- 
nate in der Haft behalten hätten. 


25. 7. 1932. 


„Aushalten rue Ein paar Jungen find 
abgeſchwirrt, aber die anderen halten umſofeſter 
zuſammen. Tag und Nacht iſt die Polizei hinter 
uns her, jeden Tag werden die Akten in die Woh⸗ 
nung eines anderen Kameraden gebracht. Wer 
auch nur ein Abzeichen trägt, wird verhaftet. 
Aber es macht ſchon Freude, der Polizei ein 
dich eden zu ſchlagen, — nur darf man ſich 
nicht kriegen laſſen.“ 


Mißglückte Flucht 
aus der Fremdenlegion 


Paris. Aus der tuneſiſchen Hafenſtadt Suſa 
(Souffe) wird berichtet: Zwei Fremdenlegionäre 
deutſcher Abſtammung namens Wilhelm 
Schultzki und Peter Bohlen haben den Ver- 
iuh unternommen, mit Hilfe eines Dienſtmäd⸗ 
chens namens Frida Schild, die in einem Hotel 
in Suſa beſchäftigt war, zu fliehen. Im Hafen 
wurden Schultzki und Bohlen, der Berliner 
ſein ſoll, nachdem ſie vergeblich auf einen Mann 
gewartet hatten, der ihnen behilflich ſein wollte, 
beim Verſuch, an Bord eines Schiffes zu gelangen, 
von Zollbeamten verhaftet. Die beiden, die ver⸗ 
geblich verſuchten, die aus zwei Mann beſtehende 
Beſatzung des Zollbootes zu überwältigen, wur⸗ 
den unter ſtarker Bewachung der Gendar⸗ 
merie übergeben. 


Beim Fallſchirmabſprung tödlich 
verunglückt 


Tangermünde. Bei dem aus Anlaß der 
Brückeneinweihung ſtattfindenden Flugtag ſtürzte 
der Fallſchirmpilot Alfred Haſter aus Berlin 
tödlich ab. Das Unglück geſchah dadurch, daß 
ſich der Fallſchirm nicht öffnete. Der 
Pilot wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus 
eingeliefert, wo nur noch der Tod feſtgeſtellt 
werden konnte. Der Verunglückte erlitt bei dem 
Abſturz einen Bruch der Wirbelſäule, Rippen⸗ 
brüche und Beinbrüche, ſodaß ſein Tod ſofort 
eingetreten ſein dürfte. Der Abſturz erfolgte aus 
einer Höhe von 400 Meter. 
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Theater V 
N 


[CAPITOL] 


Beuthen OS. Ring-Hochhaus 


Eröffnung der neuen Saison! 
Heute Fesipremiere! a 
Brigitte Helm 


in dem Meisterwerk 


Ein padendes 
mitreißendes, er⸗ 
ſchütterndes Erleb⸗ 
nis aus unſeren 
Tagen. 

Ein Film von Kampf. 


Kameradſchaſt, Liebe, 
Renſchlichtelt mit 


Premiere 


Die großangelegte 
Tonfilm-Operette 


Sag mir, 
wer Du bist? 


Heute, 


den 15. September, 
1/5- und 1/7 Uhr in den 


Kammer:Lichtipielen 
Beuthen DO. 


Uraufführung | 
| 


NN 


itrahlender kerniger W NER er 
mannhafter Sitlerju- Helios⸗Lichtſpielen Liane Haid 
gend und den größten Hindenburg OS. es = 
deutſchen Darſtellern. r 
Protektorat: Reichsſugend⸗ Abends 8½ Ahr Otto Wallburg 


führer Baldur von Schirach 
Spielleitung: Hans Steinhoff 
Muſit: Hans Otto Borgmann 
Darſteller: Heinrich George, 
Hermann Speelmanns, Claus 
Clauſen, Rotraut Richter, 
Bertha Drews, Karl Meißner 


Ein Ufaton⸗Film 


Fritz Schulz usw. 


¶ Jede Frau träumt davon 

glücklich zu sein. Und 

bei jeder ist der Begriff 
«Glück» verschieden, 


im Beiprogramm 


1 Kurz:Tonfilm 


und die neueste Tonwoche 


Feſt⸗Vorſtellung 


Die für die 4,5. und ½7⸗Uhr⸗ 
Vorſtellung gelöſten Eintritts- 
karten haben z. Feſtvorſtellung 
um 8½ Uhr keine Gültigkeit. 
Sämtliche Freikarten heute 
ungültig. 


Ein Fum Gpfergeiſt der 
dom deutſchen Jugend! | 


mit Carl Ludwig Diehl, Theodor Loos, 
Eduard von Winterstein, Paul Otto 


Im Belprogramm: Ein Tonfilm-Lustspiel 
Müller reist zum Wintersport 
mit Hanni Weiße, Paul Heidemann 
Mi Fox hochaktuelle Tonwoche mild. Sonderschau 


In der 4 

neuen Saison 9 

3 bringen 
+ 


Oberschles. 
Landestheater 


Beuthen OS.: 
Freitag, den 15. Septbr. 
20½ Uhr 


Nach langjähriger Ausbildung an der Chirurgischen Universitäts- 
Klinik Leipzig (Geheimrat Prof. Payr), am Pathologischen Institut 
der Universität Leipzig (Prof. Hueck) u. an der Orthopädischen 
Universitätsklinik Leipzig (Prof. Schede) habe ich mich als 


Facharzt für Orthopädie 


in BEUTHEN OS. niedergelassen. 


BEUTHEN Os. 


Schauburg smri 


1. Wiederholung von 


Egmont n Saison! i -TH:ATER 
Dr med Benno Liebermann Theater Ein gewisser 3 Goethe. Wir beginnen heute Premiere PALAST: ien-Rotvora 
2 3 sonenos| Herr Gran bend. l. u. Sen. ) Meute Sre rnorruetterer Werner Kraus in „Yorck 
Sprechstunden: 9—11, 3—5 Uhr, außer Sonnabend nachm. mit Abert Bassermann — Kara Hanit 20% Uhr es. Fremdenlegion ren Belprogramm: Tonflim-Lusteplel 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 9, II. Stock 


(im Hause Café Hindenburg) Fahrstuhl 
Telefon 4633; außerhalb der Sprechstunden: Telefon 2036 
Höhensonne — Diathermie 


kan RR > 
Beuthen OS. Sfalia Ritterstraße 1 


2 LICHTSPIELE —« 
Der schönste Operetten-Tonfilm 


Gitta entdeckt ihr Herz 


8 herrliche Akte mit Gustav Fröhlich / Gitta Alpar 


Im Beiprogramm: Zigeunerweisen / Sr ns nseragen 


| B. Scheffzek | 


Weingroßhandlung / Großdestillation 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 


Müller reist zum Wintersport 
mit Hanni Weisse, Paul Heidemann 
und Ufa-Tonwoche 


Dererste Tanzabend 


seit dem Bestehen 
unseres Theaters. 


Reifegefährte(tin) 

f. d. Geſ.⸗Fahrt nach 
d. Rheinld. v. 1. 10. 
b. 10. 10. v. jg. Dame 


Schloß CZiasnausz 


geſ. Zuſchr. erb. unter 
Erholungsheim 


. an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Suche Abnehmer 
für Beamte und Angestellte sowie in 
auch für andere Sommergäste. | 3wetiden, Nepfeln 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Schöne Lage mitten im Wald, eig. 


Sanat. 18 h h K 
Dresden -Loschwitz C rot i uf 
Birnen 
in Ortswagen u. La- 
großer Park, frdl. sonnige Zimmer 
mit fließ. Wasser, Badegelegenheit 


Gr. Hellerfolge — Broschüre frei 
dungen bei billigſter 
in und außer Haus, Liegeveranda, 


Grundftücsperkebr 
Berechnung zu Tages» z 
Tennisplatz. 


preifen. Achtung! Am 22. Sept., vorm. 10 Uhr, ge- 
Luſchmann, Peukert langt das Grundſtück Hardenbergſtr. 21 in 
Co., Wallhauſen] Gleiwitz vor dem Amtsgericht zur Zwangs ⸗ 
Gute Verpfleg., volle Pens. 3.— Mk. 
ausschl. Bedienungsgeld. 
Bahnstation Cziasnau. 


(Helme). Tel. 16-50 verſteigerung. Das Grundſtück enth. 5 Woh- 
Autobusverbindung von Guttentag 


nungen u. 1 Laden nebſt Wohnung. Inter- 
u. Rosenberg. Fernr. Schirokau 8. 


nung 

Die Nacht der Versuc 

Im Beiprogramm: Kaczmarek als Rosenkavalier 
Mil 


itär-Tonlustsplel 
Außerdem Die neue 


S Olga Tschechowa — Hermann Speelmans 

Wo. 1/25, Ein Film voller Sensationen, 
4/37, 129 Spannung, Tempo und Liebe 
So.ab3 Uhr] Hervorragende Besetrung — Herrliche Musik 


ste Tonwoche 


eſſenten könn. fiğ auch vorh. m. d. Hypotheken · 
Das Haus gläubiger in Berbindung ſetzen. Anfr. anf 
Schließfach 189 Gleiwitz 1, od. Tel. 4441 erb. 


der Qu lität 


in den Bierstuben 
Sonnabend, den 16. Septbr. 1933 


für | 
5 Anmeldungen an Frau Segeth, Drucksachen | 
Schloß Cziasnau. jeder Art und | 

Ausführung 


Freitag ab 5 Uhr: Wellfleisch und Wurstessen Stellen ` gebote 
Sonnabend ab 9 Uhr vormittags: Mellllelsch und Wursiessen 


Wurstverkauf auch außer Haus 


„weibl. Kraft neh è Nile 


G. m.b. H., BEUTHEN 08. 


für Trikotagen, Strumpf- u. Wollwaren, fof. 
gewünſcht. Nur 1. Kräfte, die den Ein⸗ 
kauf vollkommen beherrſchen und im Ber- 
kauf vorbildlich find, bewerben ſich zur Unter- 
ſtützung des Chefs unter Gl. 7096 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Tüchtige Bürokraft, Leiſtungsfäh. Großhdl. 
Herr oder Dame, die] ſucht gew. Vertreter. 
zeitw. auch Kunden- Herren mit Ia Refer., 
beſuch u. Inkaſſo wahr ⸗in Lebensmittelgeſch., 
zunehmen hat, f. ſof.] Konditor., Gaſtwirtſch 
Bee an gut eingef., woll. ſich 
erwünſcht geg. Sicher- bew. Ang. u. Ol. 7097 
ftellung. Bewerb. unt. an d. G. d. 8. Gleiwig. 


į . 4691 an d. Geſchſt. 
Sommer: Fest AD N... cl, 
der Tanzschule Krause x 


Sonntag, den 17. d. Mts.,|4-Zimm.-Wohnung, 

ab 6 Uhr abends, im Kasino in Bobrek ſehe f zen Bad, 

N ehr ſonnig, preisw. 

Tanzturnier / Vorführung »Deutscher Tänze«| 5. ald zu vermieten, 
Tischbestellungen im Havanahaus, Tel. 5185. 


Ber 1, 10. 
Daselbst auch Anmeldungen für die neuen z f. häusliche Arbeiten d. Stadt Bth. zu mie. kaufpreiſes in Raten 
Tanzkurse und Privatunterricht. 3 gewerbl. Räume, gefucht. Vorſtellen v. ten geſucht. Ang. unt abzugeben. Dentſche 


1. Etg., m. Bad, auch 11—12 Uhr vormittag. Nähmaſchinen⸗ Ber · 


geteilt zu vermieten] Beuthen OS., B. 4690 an d. Geſchſt Pe Gleiwitz, 
Kaſten⸗, Sportliege⸗, 


Sczeponik, Beuthen | Hohenzollernſtr. 25, I.Idieſ. Zeitg. Beuthen.“ Neudorfer Straße 2a, 
Wochenend: u. puppenwagen neu Laden, 


— 


eden Haushalt 


geht das an! 


Der TOTAL-AUSVERKAUF bei 
Hirsch dauert nur noch kurze Zeit 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 3 


Spottbillige Preise! 


Nervöser 


ppetitmangel,Sod- 
brennen, Magen- 
drücken, Verdau- 
ungsstörung, Bläh- 
ungen u. verdorbo- 
ner Magen werden 
duroh Recheis 


wieder In Ordnung 
gebracht, Fl. von 
-85 an. Zu haben 
In allen Drogerien. 


e 
kostenlos 


Der eigene Versuch überzeugt am besten. 
Gefest, das Qualitäts-Bohner- und Farbwachs, 
konserviert den Boden, gibt mühelos pracht- 
vollen Hochglanz, ist wasserfest und macht den 
Boden gehfest. Im Preise ist Gefest so vorteil- 
haft, daß auch die Hausfrau, die mit jedem 
Pfennig rechnen muß, Gefest verwenden kann. 
Wer Qualität und Preis vergleicht, der findet 
Gefest unerreiht! Darum vergleichen Sie, 
fordern Sie unverbindlich u. kostenlos eine Probe 


Miet⸗Geſuche 
Junges 


” Einige zurückgenomme⸗ 
Riten laden say ras 
f. einen Spez.⸗Damen Wihmafätnen mit vol» 

anſtändig und ehrlich,] pez. ler Garantie gegen 


nicht unt. 18 J., wird Srifier-Salon im Str.] Entrichtung des Refte 


Dyngosſtraße 39. 
(gebr. Wagen tauſche gegen neue Wochenend» Sede, an ae 


wagen) am billigſten und ſchönſten bei Schaufenſtern, mit od. 
ohne Wohnung bald 


e 
Dauer: Existenz! 
Magda Drinda Seutsen, Basnserme.a] c gen 3 $ 


Eine führende Tageszeitung, die sich in 
Oberschlesien des besten Rufes erfreut, 
sucht Damen und Herren von Bildung und 
reifem Urteilzur Werbung von Beziehern. 


EskommennurgewandtePerfönlichkeiten 
in Frage, die aus eigener Erkenntnis über 
Leistungsmerkmale zu sprechen wissen. 


Möblierte Zimmer Für solche Kräfte bietet sich eine gut- 


bezahlte Dauer-Existenz. Gründliche 


vorzüglich bewährte, ſchmerzſtillende Heilſalbe ese derlich. 5 = | 
„Gentarin“. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich Bth., Dyngosfte.19,Lr. 
in den Apotheken. 


Senden Sie kostenlos und ohne iede Verbindlichkeit eine Probedose 


Einkochgläser 


1. 10. | 
billig bei int Zimmer Schulung erfolgt. Angebote erb. an die Gefest — | 
Gesch. d. Ztg. in Beuthen unt. L. f. 783. | 
* 7 i 
KOPPEL a TATERKA Zentr., mit fep. Cing. gensue Adresse h 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 Preisang. u. B. 4692 
an d. G. d. 3. Beuth. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 254 


„Wenn die Soldaten in OS. marschieren 


der „rote“ Vormarſch 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


aufgehalten 


Frfolgreiche und nachhaltige Verteidigung von Blau bei Kaminietz—Karchowitz 
Das ſchwache Heer ohne ſtarke Waffen — Der erſte Tag der oberſchleſiſchen Felddienſtübung 


Beuthen, 14. September. 

In den langen Jahren ſeit ſeiner Ent⸗ 
waffnung hat das deutſche Volk in einer all- 
mählich ſchon überaus bedenklichen Weiſe jedes 
Verſtändnis für militäriſche Dinge, insbeſondere 
für den Wert der Zahl beim Militär verloren. 
Die Maßſtäbe zwiſchen dem deutſchen Heer und 
den Heeren anderer Völker der Welt haben 
ſich bei uns nach der Zahl und nach der Mus- 
rüſtung unheilvoll verſchoben. Während in 
anderen Ländern Diviſionen, Armeekorps und 
ganze Armeen zu den Herbſtmanövern an- 
treten und dabei in jedem Jahre, meiſt unter 
ſtrengſter Geheimhaltung, neue und immer 
wieder neueſte Waffen erprobt werden, 
treten in Deutſchland an Stelle der Manöver, 
die wiederum ausfallen mußten, einzelne Re- 
gimenter zu felddienſtmäßigen Uebungen an. Das 
ſind Vorgänge im militäriſchen Leben, die in den 
gerüſteten Staaten kein Menſch beachtet, weil 
ſie alltäglich ſind; in Deutſchland aber be⸗ 
wirkt die Seltenheit des Anblicks von Soldaten, 
daß ſelbſt bei Uebungen in einem zahlenmäßig 
ſo geringen Verbande unüberſehbare Maſſen von 
Zuſchauern das Gefechtsſpiel beleben un 
damit ſelbſtverſtändlich weithin jede noch jo ver⸗ 
borgene Stellung anzeigen. So erfreulich 
das Intereſſe weiteſter Volkskreiſe an der Mr- 
beit der kleinen Elitetruppe iſt, ſo bleibt 
umſo bedauerlicher, daß die deutſche Reichswehr 
allen internationalen Abrüſtungs⸗ 
verpflichtungen zum Trotz allein in 
einer derartigen Unerlegenheit 
Zahl und Aus rüſtung gehalten wird, die 
auch rein übungsmäßig Bilder ergibt, die dem 
Ernſtfall nicht ſtandhalten könnten,. 

Das Fehlen jeder modernen Be⸗ 
waffnung, die Tatſache, daß die unbedingt 
notwendige Fliegeraufklärung immer 
wieder nur in der Annahme exiſtiert, verſchiebt 
die Grundlagen jedes Uebungsganges ſo weit, daß 
der ernite Zuſammenſtoß mit einem modern aus⸗ 
gerüſteten Gegner einen ganz anderen 


Verlauf nehmen müßte, als das unter dem 


Fehlen dieſer Waffen möglich iſt. Niemals hätte 
die zahlenmäßig ſchwache 


blaue Truppe am erſten Tage der Ge⸗ 
ländeübungen in Oberſchleſien einen 
ſolchen Verteidigungs⸗Erfolg 


erringen können, wenn der angreifende Gegner 
auch nur in allergeringſtem Maße über die zu 
zu einem Angriff wirklich erforderlichen 
Waffen verfügt hätte. 

Blau (IV/J. R. 7 und eine Radfahrkom⸗ 
pagnie; Führer Hauptmann Eckardt) hatte in 
der Annahme der Uebungslage die Aufgabe, den 


Rückzug stärkerer eigener Kräfte zu decken 
und den nachdringenden Feind auf⸗ 
zuhalten. 

n der Geſamtanlage war Rot (III/ 

J. R. 7; I. Art.⸗Regt. 8 und ein Reiterzug; 
ührer Oberſtleutnant von Kempſki) im 
ahmen größerer Truppenverbände aus Rich⸗ 


tung Gleiwitz im Vormarſch auf Schalſcha, 
Bahnhof Schakangu, Ziemenzitz, Ka ⸗ 
minietz. Der blaue Verteidiger war mit ſei⸗ 
nen weſentlichen Kräften in der Nacht zurück- 
gegangen, Rot hatte den Befehl, ihn 


überholend zu verfolgen 


und auf Jaſten vorzuſtoßen. In der frühen 
orgenſtunde trat Rot mit Marſchſicherung an. 
Die Vorhut ug unter Oberſtleutnant von 
Hannecken) bekam vor Bahnhof Schakanau die 
Patrouillen⸗Meldung, daß in der Linie Bie- 
menzitz⸗Einhof ſchwache feindliche Sicherungen 
lagen. Beim Vorgehen über Bahnhof Schaka⸗ 
nau erhielt die Spitze Artilleriefeuer, durch 
Knallkapſeln aus Schiedsrichterhand dargeſtellt. 
Der Angriff der roten Vorhut hatte vollen 
Erfolg, die ſchwachen blauen Sicherungen, die 
nur den Auftrag hatten, den Gegner im Vor- 
feld zur Entfaltung zu zwingen, wurden im 
erſten Anſturm der 11. und 10. Kompagnie aus 
Ziementzitz und Einhof herausgeworfen, 
und die Kompagnien bezogen dann auf einer 
Linie nördlich von Aidrenbiß von der Höhe 248 
dis zum Waldſtück „Der Goh“ Stellung. 
„Dieſer Anfangserfolg konnte aber von Rot 
nicht ausgenutzt werden, da die Hauptſtreitkräfte 
auf die Meldung des erſten feindlichen Wiber- 
ſtandes hin ihre vorzügliche Vormarſchſtraße ber- 
laſſen hatten und auf Seitenwegen durch den 
Labander Forſt in Richtung des Betriebsbahn⸗ 
PIS Sandwieſen abgebogen waren. Die 
orhutkompagnien mußten ſich in ihren Gtel- 
ungen eingraben und konnten die Verfolgung 
nicht weiter vortragen, obwohl 
noch nur ſchwache feindliche Sicherungen gegen 
berlagen und die blaue Hauptſtellung, die nach 
einer von der Gefechtsleitung ausgegebenen 


es 


ihnen auch jetzt 


[Eigener Bericht) 


„Fliegermeldung“ zum nachhaltigen Widerſtand 
eingerichtet wurde, noch weit entfernt, ſich in der 
Linie 

Höhe 281 — Kaminietz 


hinzog. Der Umweg über Betriebsbahnhof 
Sandwieſen durch die dem Vormarſch hinderlichen 
Waldwege, auf denen beſonders die ſchwache rote 
Artillerie Schwierigkeiten hatte, nahm erhebliche 
Zeit in Anſpruch. 

Während die rote Vorhut bereits über Zie⸗ 
mentzitz vorgedrungen war, waren 


im Dorfe Sandwieſen halblinks im 
Rücken der Vorhutkompagnie noch 
blaue Sicherungen ſitzengeblieben 
und zwangen jetzt durch ihr ſchwaches gae das 


geſamte II. Bataillon des Gros zur Entfal⸗ 
tung am Bahndamm vor Sandwieſen. 


Damit hatte Blau feine Aufgabe, die Verfol⸗ 
gung aufzuhalten, Zeit zum Perſchanzen der 


d Hauptſtellung und zum Abmarſch der ſtärkeren 


Segensreiche Arbeit im 


Kräfte zu gewinnen, im weiteſten Maße erfüllt. 


Rot hatten ſich auch vor der ſchwachen 
Vorhutverteidigung pon Blau ſchon 
weit auseinanderziehen und damit 
den Vorteil, geſchloſſene Kräfte bis 
nahe an die Angriffsſtellung heranzu⸗ 
bringen, aufgeben müſſen. Der Angriff wurde 


dann über die große Entfernung von der Bahn⸗ 
ſtrecke Betriebsbahnhof Sandwieſen 
Schakanau in nördlicher Richtung über 
Sandwieſen, Karchowitz bis an den Sub 
der Höhe 281 vorgetragen. Das Vorhutbataillon 
III/? ging jetzt wieder mit vor, das entfaltete 
II. Bataillon auf gleicher Höhe links anſchließend, 
das I. Bataillon zum Einſatz weiter rückwärts zur 
Verfügung. 

Bei der ausgezeichneten Verteidigungslage von 
Blau auf der Höhe 281, die ein langwieriges Vor⸗ 
arbeiten und Sturmreifſchießen der blauen Stel- 
lung erforderte, wurde dann in der dritten Nad- 
mittagsſtunde die Uebung abgeblaſen, die 


Truppen zogen in ihre Quartiere, 


Beuthener Krüppelheim 


[Eigener Bericht) 


15. September 1933 


während der Regimentskommandeur, Oberſt Ger. 
hardt, als Leiter der geſamten Uebung auf der 
Höhe 281 mit ihrer weithin ragenden Sicht über 
das ganze Uebungsfeld eine kurze Beſprechung 
abhielt. 

Die Uebung hatte außerordentlich 


hohe Anforderungen an die Führung 
und an die Leiſtung des einzelnen 
Mannes 


geſtellt. Mit ſchwerem Gepäck und mit den Ma⸗ 
ſchinengewehren mußten die beiden Angriffs- 
bataillone die lange Angriffsſtrecke durchſchreiten, 
während Blau ſich fortgeſetzt dem wachſenden 
Druck des Gegners anzupaſſen hatte. Hier hatte 
vor allem die vorgeſchickte Radfahrkompoa⸗ 
anie die Hauptlaſt zu tragen. Selbſtverſtändlich 
hätte der Zuſammenſtoß bei Bewaffnung mit 
modernem Kriegsgerät einen ganz anderen Aus- 
gang genommen, da Rot beſſer und rechtzeitiger 
über die tatſächlichen Stärken des Gegners, über 
die ſchwache Vorfeldſtellung der Radfahrſicherung 
und über die weite Entfernung der 
Hauptkampflinie unterrichtet geweſen wäre. 
Außerdem hätte ein Kampfwagen zum Beiſpiel 
genügt, um die ganze Linie Sandwieſen— 
Ziementzitz—Einhof zu ſäubern, während 
jetzt zwei Bataillone dafür angeſetzt werden mup- 
ten und die Verfolgung jo eines ihrer weſentlich⸗ 
ſten Ziele, den Zeitgewinn und die befohlene 
Ueberholung preiszugeben gezwungen war. 
Ebenſo hätten freilich ſchwere Ferngeſchütze, 
Flieger und Tanks auch die Verteidigung nach⸗ 
haltigſt unterſtützt. ss, 


Landeshauptmann Adamczyk beſichtigt 
die Provinzialanſtalten 


Beuthen, 14. September. Der Landeshauptmann der Provinz Oberſchleſien, Untergauleiter Pg. Adam: 


cant, und die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes unternahmen am frühen Morgen des Don- 


Heiligen Geiſt. 


perſicherungsanſtalt, 


Gogolin. 
Am Eingange des Krüppelheimes wurden der 
Landeshauptmann und die Mitglieder des Pro- 


vinzial⸗Ausſchuſſes von den Spitzen der Städ⸗ 


tiſchen Behörden und der Beuthener Kreisleitung 
der SSD P., Oberbürgermeiſter Ba. S H m ie- 
ding. Bürgermeiſter Leeber, komm, Stadt 
kämmerer Pa. Müller, komm. Stadtrat Röhl, 
Kreis-Organiſationsleiter Pg. Pfeiffer, 
Kreis- Propagandaleiter Pa. Heinrich. SS.. 
Sturmbannführer Kagelmann empfangen. 
Als Vertreter der Schutzpolizei war Polizei⸗ 
hauptmann Kopka erſchienen. 


Ein SS.⸗Sturm war zur Erweifung 

der Ehrenbezeugungen angetreten. Ferner 

nahm hier eine Mädchenabteilung 

des SS JB. Aufſtellung, deren Füh⸗ 

rerin dem Landeshauptmann einen Blumen⸗ 
; ſtrauß überreichte. 


Oberbürgermeiſter Shmieding 


entbot dem Landeshauptmann, der zum erſten 
Male in feiner Eigenſchaft als Chef der Provin⸗ 
zialverwaltung nach Beuthen gekommen war, den 
Willkommensgruß im Namen der Stadt. Der 
leitende Arzt des Krüppelheims, 


Facharzt Dr. Seiffert, 


begrüßte den Landeshauptmann und die anderen 
Göſte in der Turnhalle der Anſtalt. Auf Grund 
feiner Erfahrungen aus 2öjähriger ärztlicher 

andlung im Krüppelheim hielt er einen 
Vortrag über Zweck und Ziele der Anſtalt. 


Klinik, Schule und Werkſtatt 


bilden hier eine innig ineinandergreifende Gin- 
heit. Durch die Verbindung dieſer drei Arbeits⸗ 


eben. Wenn dieje drei Urzellen der Krüppel⸗ 
19 5 wie hier, unter einem Dache vereinigt 
find, dann könne die beſtmöglichſte Arbeit gelei- 
itet werden. Die Durchführung eines einheit ⸗ 
lichen Behandlungs-, Erziehungs- und Ausbil 
dungsplanes ſei unter allen Umſtänden bei der 
Ertüchtigung und Behandlung von Krüppeln 
ausſchlaggebend. Dann könne auch eine voll ab- 
eſchloſſene Berufsausbildung erreicht werden. 
Notwendig ſei es aber, daß ein gelähmtes Kind 
rechtzeitig in die Fürſorge komme. Es jei 
unverantwortlich von ſo vielen Eltern, wenn ſie 
in unvernünftiger Weiſe fih weigern, ihre ver- 
krüppelten Kinder dem Krüppelheim anzuver⸗ 
trauen, ſodaß die Unterbringung ſogar unter 
Anwendung von Zwangsmaßnahmen er⸗ 
folgen müſſe. Jedem Beſucher des Krüppelheimes 
werde dieſe Scheu unperſtändlich erſcheinen. Es 
fei dringend notwendig, die Bevölkerung in dieſem 
Sinne aufzuklären. Jeder ſollte wiſſen, daß das 
Heim ſich von anderen Krankenanſtalten ſtark 
unterſcheide, und daß hier die Krüppelkinder 
zu pollwertigen Menſchen gemacht 
werden, die als nützliche Glieder ins Leben ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. damit ſie der Allgemeinheit 
dann nicht mehr zur Laſt fallen. 


Sodann erfolgte der Rundgang durch 
die Abteilungen der Anſtalt. An der Führung 
beteiligten fih der inzwiſchen erſchienene Vor ⸗ 
ibende des Kuratoriums, Prälat Schwierk, 

rzt Dr. ejiet, Rektor Duba, Kuratus 
pr litowfki, die Schweſtern und Werkmeiſter. 

ie aufopferxungsvolle Arbeit im Heim machte 
den beiten Eindruck und wurde allgemein an- 
erkannt. Von den kliniſchen Stationen aing es 
in die Schulſtation, in der ein gemiſchter r 
der Krüppelkinder unter Leitung von Rektor 
Duda die Beſichtigenden mit einem Heimat- 
liede empfing. Rektor Dudg erſtattete einen 
Bericht über die Schulverbältniſſe, der die 
wärmſte Anerkennung des Landeshauptmanns 
fand. Innerhalb der Schulräume wurden die Be- 
ſucher von einem anderen gemiſchten Chor met 
dem Horſt⸗Weſſel⸗Liede begrüßt. 


In den Werkſtätten der Handwerkerabteilung 


trat erſt recht der Segen der Anſtalt, das 
SSneinanbergzeifen von Klinik, Schule und Wert- 
. zutage. Dieſe Lehrwerkſtätten befähigen 
ie Krüppelkinder und auch die Unfallverletzten, 
den Wettbewerb im Leben aufzunehmen, ſei es in 
der Korbmacher⸗ oder der Tiſchlerwerkſtatt, der 
Schuhmacher⸗, Schneider ⸗ oder Buchbinderwerk⸗ 


ſtätten jei die Eigenart des Krüppelheimes ge- ſtatt, in der mechaniſchen Werkſtätte oder in der 


nerstag eine Reife durch die Provinz zur Beſichtigung der Provinzial Anſtalten und einiger Privat⸗ 
anſtalten. Von Ratibor aus erfolgte die Fahrt mit Autobus nach Leſchnitz zur Beſichtigung der Landes: 
Pflege. und Erziehungsanſtalt und ſodann die Weiterfahrt nach To ft zur Beſichtigung der dortigen Landes ⸗ 
heilanſtalt. Hierauf erfolgte die Weiterfahrt nach Beuthen zur Beſichtigung des Krüppelheims zum 


Bandagenwerkſtatt, in der Maſchinenſtrickerei, 
Damenſchneiderei oder Weberei. Ueberall herrſcht 
reger Betrieb, größte Ordnung und Sauberkeit. 
Wo irgend angängig, wird der Grundſatz von 
Facharzt Dr Seiffert: „Los von der 
Schiene“ durchgeführt. Es ift ſtaunenswert. 
wie mit verkrüppelten Gliedmaßen en gn end 
gearbeitet wird. Den beiten Eindruck machten 
auch die Erholungs⸗ und Spielplätze, 
die Wirtſchaftsräume und ſonſtigen Einrichtun⸗ 
gen. In der Ihonen Kapelle lauſchte man dem 
Orgelſpiel von Rektor Duda. 

Bei ber Kaffeetafel in der Turnhalle be- 
grüßte Prälat Schwierk den Landeshaupt⸗ 
mann, das Stadtoberhaupt und alle ale im Jar 
men des Kuratoriums. Dem Landeshauptmann 
wünſchte er für ſein neues Amt Gottes reichſten 
Segen. Caritas, wahre Nächſtenliebe, war die 
Urſache zum Bau dieſes Heimes, in dem ſich alle 
1 übe geben, die Krüppelkinder zu wert- 
vollen Menſchen zu machen. Freude Bereiche über 
ben Beſuch des Provinzialausſchuſſes, auf deffen 


Wohlwollen die Anſtalt angewieſen ſei. Der 
Biſchöfliche Stuhl zu Breslau leiſte ine 
immer noch einen Zuſchuß von 30 000 bis 40 


Mark. Mehr könne er aber nicht leiſten. Darum 

bitte er um das Wohlwollen und um Unter- 
tützung des Werkes zum Wohle der Heimat und 
es Vaterlandes. 


Landeshauptmann Ada mezh 


verſicherte, daß er den beiten Eindruck davon ge- 
wonnen habe, was hier zum Wohle der Menſchheit 
eleiſtet werde. In den Anſtalten zu Leſchnitz und 

oſt ſeien Menſchen untergebracht, denen man 
nicht helfen könne. Hier ſei es anders. Hier ſeien 
gebrechliche Menſchen, denen man helfen könne 
und ſchon viel geholfen habe. 


Es gehe eine Hoffnung durch das 

Haus, und es bereite ihm die größte 

Freude, daß der Tag mit einem ſo ſtarken 
Hoffnungsſtrahl beſchloſſen worden ſei. 


Was zu tun möglich ſei, ſoll von der Provinz 
und auch von der Stadt geſchehen. Der Landes; 
hauptmann gedachte des Führers Adolf Hitler, 
auf den er ein dreifaches „Sieg Heil“ ausbrachte, 
worauf das Deutſchlandlied und das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied geſungen wurden. Das gute Muſik⸗ 
Orcheſter aus dem Handwerkerhauſe des Krüppel⸗ 
heims konzertierte. Am Abend fuhren die Pe- 
fuder der Provinz nach Czias nau weiter, 
wo am Freitag das Gut beſichtigt wird. K. 
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ſchleſiſchen Landestheaters von Mar Glauers 


— 
Woher die Wandlung? 


Woher dieſe Wandlung? Wie kommt es, daß 
die erſchütternd hohe Zahl Hoffnungsloſer wieder 
freudiger in die Zukunft ſchaut? Der -wiederer- 
wachte Glaube zu dem Führer Adolf Hitler 
ſchuf dieſes Wunder, der Volkskanzler, der in nie 
erlahmender Arbeitsfreudigkeit Tag und Nacht 
nur für das Wohl ſeines Vaterlandes denkt und 
handelt, der jede, auch die kleinſte Möglichkeit, 
ausbaut, um das ungeheure Heer der Arbeitsloſen 
wieder mit dem Grundwert alles Seins zu ver- 
binden: „Arbeit“. Und der dadurch all die- 
ſen Verzweifelten das wieder geben will, was 
ihnen faſt genommen wurde „Brot“. 


Ungeheures iſt geleiſtet, viel Gewaltigeres 
muß noch geſchaffen werden, um das Endziel, Ar⸗ 
beit und Brot für jeden Deutſchen, zu erreichen. 
Alles wird eingefügt in die gigantiſche Aufbau⸗ 
arbeit: Staat, Gemeinden, Opferwilligkeit des 
einzelnen, Spenden, Sammlungen. Und als ein 
großes Triebrad dieſer gewaltigen Maſchine eine 
Lotterie, ein Spiel für das ungeheure Werk. 
Jeder Käufer eines Loſes hat die Genugtuung, 
auch ſeinerſeits an dem Werke mitzutun, und da⸗ 
bei noch die Ausſicht, einen Gewinn zu erhalter 
und damit vielleicht auch eine feiner zabi- 
loſen Hoffnungen zu erfüllen! Jeder, der es er⸗ 
möglichen kann, ſoll dieſe Mark aufwenden, die 
Mark, die ſo manchen ſeiner Volksgenoſſen wieder 
froh machen ſoll, dem er die Hoffnung auf eine 
ſorgloſere Zukunft wieder bringen ſoll. 


das Mißtrauensvotum gegen 
Superintendent Shmula 


Das vergangene Woche in einer Sitzung der 
ev, Gemeindekörperſchaften gegen Superintendent 
Schmula ausgeſprochene Mißtrauensvotum 
findet ſeine nähere Erläuterung in einem jetzt 
veröffentlichten Schreiben der „Deutſchen 
Chriften“, das Konſiſtorialrat Büchſel in 
Breslau überreicht worden iſt. In dieſem Schrei⸗ 
ben, das für die Mitglieder der „Deutſchen 
Chriſten“ im Gemeindekirchenrat von Walter 
Rat ta unterzeichnet iit, wird ausgeſprochen, daß 
die Gemeindekörperſchaften nicht an dem Natio- 
nalgefühl und den organiſatoriſchen Leiſtungen des 
Superintendenten zweifeln. Den Genannten ſei 
es jedoch ſeit langem bekannt, daß Superinten⸗ 
dent Schmula die Eigenſchaften eines geiſti⸗ 
gen Führers eines evangeliſchen Kirchenkreiſes 
und einer evangeliſchen Gemeinde nicht be» 
ſitze. Ein warm pulſierendes Leben in der Ge⸗ 
meinde gebe es nicht. Außer den Gottesdienſten 
ſei alles tot. Seit dem Abgange des Paſtors 
Bunzel feien keine Bibelſtunden mehr ges 
halten worden. „Wenn unſere Kirche wieder aus 
ihrem langen Schlafe erwachen ſoll“, ſo heißt es 
zum Schluß, „wenn ſie geſellſchaftlich vorurteils⸗ 
frei wieder dem Volke die letzten Kräfte der evan⸗ 
geliſchen chriſtlichen Religion vermitteln ſoll, dann 
müſſen wir berufene Führer haben, die nicht 
nur Verwaltungsbeamte ſind, ſondern die bis 
zur Selbſtaufopferung als wahrhaft gei⸗ 


Dankgottesdienſte 
zur Natiſikation des Konkordate 


Das Erzbiſchöfliche Ordinariat in Breslau 
erläßt folgende gottesdienſtliche Anweiſung: 

„Da das am 20. Juli d. J. zwiſchen dem 
Heiligen Stuhle und dem Deutſchen Reiche ab⸗ 
geſchloſſene Reichskonkor dat durch den am 
10. September vollzogenen Austauſch der 
Ratifikationsurkunden in Kraft ge- 
treten iſt und damit die Unterlage ſowohl für 
ein harmoniſches Zuſammenwirken der höchſten 
geiſtlichen und weltlichen Autorität, wie für das 
unbehinderte Wirken der Kirche im Volksleben. 
und Jugenderziehung, in kulturellen, caritati- 
ven und ſozialen Aufgaben neu geſichert iſt, 
ſo iſt dieſes Ereignis für das katholiſche Volk 
ein Anlaß zu innigem Danke gegen die 
göttliche Vorſehung, deren Walten im Leben der 
Völker wir anbetend verehren. Dieſer Dank ſoll 
feinen feierlichen Ausdruck finden im Tedeum, 
das am Sonntage, dem 17. d. M., in allen 
Kirchen gehalten werden ſoll, nach zuvorigem 
Hinweis in der Predigt auf Anlaß und Begrün⸗ 
dung dieſes Dankgottesdienſtes, verbunden mit 
innigem Gebete aller Gemeinden zu Gott, um die 
Gnade zu erflehen, daß ebenſo Ausführung und 
Auswirkung aller Beſtimmungen des Konkordats 
harmoniſch und ſegensreich werden möge.“ 


200 Neuaufnahmen 
in der Hitlerjugend 


Innerhalb von vier Tagen konnte die HJ. 
Beuthen im Rahmen eines Werbefeldzuges 
an der Berufsſchule über 200 Neuauf⸗ 
nahmen verzeichnen. Die Jungen verfammel- 
ten ſich in der Aula der Schule, und mit ein paar 
knappen, kernigen Worten legte Unterbannführer 
Hans Tenſchert die Ziele der Hitlerjugend 
gegenüber denen der NSIB. klar. Während die 
NSIB. berufliche Ziele verfolgt, hat die HJ. die 
Aufgabe, den Jungen zum deutſchen Menſchen zu 
erziehen. Die Aufgabenkreiſe dieſer beiden Orga⸗ 
niſationen überſchneiden ſich nicht, ſodaß eine 
„Konkurrenz“ ausgeſchloſſen iſt. Es hat darum 
jeder deutſche Junge die Pflicht, ſich in den Dienſt 
des Volkes zu ſtellen, indem er in die Reihen der 
Hitlerjugend eintritt. 


50 Jahre Lichtbildkunſt 


Im Rahmen der Sonderausſtellung des Dber- 


Werken fand am Mittwoch im Leſeſaal der Stadt- 
bücherei ein Vortragsabend ſtatt, auf dem 
Glauer den zahlreich erſchienenen Freunden der 
Lichtbildkunſt einen reichen Ausſchnitt aus ſeiner 
fünfzigjährigen beruflichen Lebensarbeit vor- 
führte. Auch Oberbürgermeiſter Schmieding 
nahm an dieſem Kunſtabend teil, den Muſeums⸗ 
Kuſtos Dr Matthes mit dem Hinweis auf die 
Sonderausſtellung und auf Max Glauers Ruf als 
Künſtler der Porträtphotographie einleitete. 
Photograph Glauer gewährte in einem zwei⸗ 
ſtündigen intereſſanten Bildvortrage Einblicke in 
die künſtleriſche Entwicklung der Porträtphoto⸗ 
graphie. Vor 50 Jahren benutzte man noch die 
naß vorbereiteten Platten. Da gab es viele 
Schwierigkeiten. Das Plattenputzen ge- 
hörte zu den Hauptaufgaben des Photographen⸗ 
lehrlings. Man mußte alles ang fih ſelbſt her- 
ausholen und galt als Schwarzkünſtler. Die 
Lehrzeit war beendet, und man hatte noch keine 
einzige Atelieraufnahme gemacht. Man 
ließ ſich nieder und hatte immer noch keine 
Ahnung vom Atelier. Das erſte Atelier bei der 
Niederlaſſung Glauers vor 40 Jahren in Oppeln 
war ein behelfsmäßig eingerichteter Stall. Man 
formte und zeichnete, photographierte aber 
meiſtens Männerköpfe, denn unretuſchierte Bilder 
wollten die Damen nicht haben. Und doch kam der 
Redner bald in den Ruf eines tüchtigen Da⸗ 
menphotographen. Er verſtand es, die 
Geſchmacksrichtung jener Zeit recht nett in Wort 
und Bild zu ſchildern. Aus der groben techniſchen 
Praxis heraus entwickelte ſich die Kunſt. Der 
Redner zeigte alle möglichen Arten des Photogra⸗ 
phierens, hochintereſſante Aufnahmen mit den 
beſten Löſungen. Er behandelte die verſchiedenſten 
Möglichkeiten des Fachphotographen. Die Leiſtun⸗ 
gen Glauers wurden auch öffentlich anerkannt. 

uf Ausſtellungen wurde er mehrfach, ſogar mit 
der 9 Medaille, ausgezeichnet. König 
Wilhelm U. pon Württemberg ernannte ihn zu 
ben e en na h 155 11 25 zeigen Hauſes dingfeft gemacht werden. 

ildmaterial zogen die führenden änne Schär ; ini⸗ 
Parias Kaiſer Ans Könige, Staatsmänner und Das Schöffengericht, das ſich vor eini 


Gründen wurde die weitere Führung des Super⸗ 
intendenten abgelehnt. 


Der Stoß im Gedränge 


Beuthen, 14. September. 

Die Beobachtungen eines in einem Bigarren- 
geſchäft auf der Gleiwitzer Straße beſchäftigten 
jungen Mannes wurden dem Schloſſer Kaut⸗ 
fhor und dem Holzarbeiter Golla im Sommer 
d. J. zum Verhängnis. Der junge Mann ſah 
nämlich durch das Schaufenſter, wie die beiden 
ſich an eine Frau aus Wieſchowa herandrängten, 
ihr im Gedränge einen kleinen Stoß gaben un 
dieſen Augenblick benutzten, um die Handtaſche 
der Frau zu öffnen und 13 Mark Bargeld 
herauszunehmen. Der junge Mann lief der Frau 
nach und machte ſie erſt auf den Taſchendiebſtahl 
aufmerkſam. Die beiden Diebe waren durch einen 
F in den Hof eines san auf ber 
Gleiwitzer Straße verſchwunden. Mit Hilfe der 
Polizei konnten ſie aber in einer Wohnung dieſes 


: ar fi RE Wochen mit dieſer Straftat beſchäftigte, ſtellte 
arlamentarier, Fürſten und Kirchenfürſten, gen 2 > 
ünſtler, Gelehrte und Militärs, en: All ſich auf den Standpunkt, daß zum ei de 
dieſen Bildern war die photograbphiſche] Straßenpaſſanten das gemeingefährliche Treiben 
Darſtellung des Geiſtigen eigen. Auch ſolcher Taſchendiebe ſtreng geahndet und 
die heutigen führenden Männer fehlen in der 
reichen Sammlung nicht. Alle werden überragt | ex 
durch die Bildniſſe unſeres Volkskanzlers Adolffdieſen bereits jiebenmal vorbeſtraften 
Hitler, im Beuthener Stadion une Verbrecher auf ein Jahr Zuchthaus. 
und des Reichspräſidenten von Hindenburg. Golla erhielt für die Mitwirkung bei dieſem 
Reicher Dank wurde Meiſter Glauer zuteil. K. ITaſchendiebſtahl neun Monate Gefängnis. 


Kautſchor als Rückfalldieb ins Zuchthaus 
geſteckt werden müſſe. Es erkannte darum gegen 


ſtige Führer ihren Beruf ausüben.“ Aus dieſen] A 


Zuchthausſtrafe für einen Taſchendieb beſtätigt 


[Eigener Bericht) 


d Strafen nun rechtskräftig geworden find. 


Was iſt in Beuthen los? 


Einweihung des 
in der Schrot⸗ 
geſamten 


Sonntag, den 1. Oktober: 
Gefallenen⸗Ehren mals 
holzkirche unter Beteiligung der 
Bevölkerung. 

Sonntag, den 1. Oktober: „Tag der Land⸗ 
wirtſchaft“. Erntedankfeſt der oberſchleſiſchen 
Bauernſchaft. 
PPP... ã AES E a EAI I I EEE EEA 


Nährwert und Heilkraft des Honigs 


Am Mittwoch veranſtaltete die Haus- 
frauenabteilung des KD. einen hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Nachmittag, in deſſen Mittelpunkt ein 
Vortrag des Vorſitzenden des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Imkerbundes, Rektors a. D. Ada⸗ 
mef, Hindenburg, über „Entſtehung, 
Nährwert und Heilkraft des Bienen: 
honigs“ ſtand. In einem geſchichtlichen Ueber- 
blick wies der Redner darauf hin, daß der Wert 
des Honigs in alter Zeit mehr gewürdigt wurde. 
Er war früher das einzige Süßungsmittel. Aus 
Trauben- und Fruchtzucker beſtehend, enthalte der 
Honig 0,8 Prozent Eiweiß und 78,1 Prozent 
Kohlehydrate. Er hinterlaſſe im Körper keine 
Rückſtände und gehe ſofort reinigend in die Blut⸗ 
bahn über. Daher ſei er leicht verdaulich. Er 
bilde für den Menſchen eine unmittelbare Kraft⸗ 
guelle für Wärmeerzeugung und Arbeitslei⸗ 
itung. Er fei auch ein bewährtes Heil- 
mittel bei Magen- und Darmverſtimmungen, 
bei leichteren Erkrankungen der Mundhöhle, des 
Rachens und des Kehlkopfes, bei Heiſerkeit 
und Huſten, bei Blutarmut, bei gewiſſen Herz⸗ 
krankheiten, Nervenſchwäche und anderen Uebeln. 
Bei Schlafloſigkeit wirke Honiggenuß oft heilend 
oder wenigſtens lindernd. Es müſſe aber guter 
deutſcher Bienenhonig ſein, für den die 
deutſche Imkerſchaft die Gewähr für Echt⸗ 
heit und Güte übernimmt. Der deutſche Imker 
führe einen ſcharfen Kampf gegen die Honig ⸗ 
fälſcher. In der bienenkundlichen Abteilung 
des Oberſchleſiſchen Landesmuſeums fei auf zahl 
reiche Honigfälſchungsmittel hingewieſen. Echter 
Honig halte ſich jabrpehntelang, wenn er in trocke⸗ 
nen, geruchloſen und roſtfreien Räumen aufbe⸗ 
wahrt wird. Der oberſchleſiſche Garten⸗ 
honig gehöre zu den beſten Arten. Frau 
Studienrat Prauſe, die Vorſitzende des Orts- 
vereins, wies auf die Hauptverſammlung des Pro- 
vinzialberbandes Oberſchleſien des KD. am 4. 
Oktober in Gleiwitz, Haus Oberſchleſien, hin. Am 
5. Oktober findet im Rahmen dieſer Hauptver⸗ 
ſammlung ein Frauenbundnachmittag in Ben- 
then ſtatt. Für die Wallfahrt nach Rom nimmt 
Erzprieſter Drzyzga, Schomberg, Anmeldun⸗ 
gen noch bis 20. September entgegen. Am näch⸗ 
ken Mittwoch findet eine Führung durchs Ober⸗ 
chleſiſche Landesmuſeum ſtatt. 
* 


* Dienſtjubiläum. Kaſſenoberinſpektor Theodor 
Kopainſki feiert heute, Freitag, fein 25jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum bei der Beuthener 
Kreisverwaltung. 

* Sportabzeichen⸗Prüfung. Am Sonnabend 
um 16 Uhr findet eine Sportabzeichenprüfung 


im Stadion ſtatt. Die Prüfer werden um pünkt⸗⸗ 


liches Erſcheinen gebeten. 

* Von der enge Kirchengemeinde. Vikar 
Kanus ſcheidet am 15. September wieder aus 
dem Dienſt an der Evangeliſchen Kirche zu Beu⸗ 
then. Die Beurlaubung findet ſtatt zwecks Vor⸗ 
bereitung und Ablegung feines 2. Examens. Die 
Evangeliſche Gemeinde bedauert ſeinen Fortgang 
überaus, da Vikar Kanus in der kurzen Zeit 
ſeines Wirkens ſich die Zuneigung der geſamten 
Gemeinde erworben hat und auch als ein über- 
ragender Prediger gilt. Der Gemeindekirchenrat 
hofft, ihn jpäter als ſtändigen Geiſtlichen 
einmal zurückgewinnen zu können. . 

* Bom Gericht. Wie uns mitgeteilt wird, 
wird die endgültige Entſcheidung über die weitere 
Verwendung der beiden nichtariſchen Beuthener 
Richter von den zuſtändigen Stellen in den 
nächſten Tagen erwartet. 

* Oberſchleſiſches Landestheater. Am Freitag, 
20,15 Uhr, ijt die erſte Wiederholung von „E g- 
mont“. Die Regie hat Intendant Bartel mus. 
Die Muſik Beethovens dirigiert Erich Peter. 
m Sonnabend, 20,15 Uhr findet der erſte Tanz⸗ 
abend ſeit dem Beſtehen des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters unter der Leitung von Ballettmeiſter 


Gegen dieſes Urteil hatten die Angeklagten 
Berufung eingelegt, ſodaß fih heute die Beru- 
fungskammer wieder mit der Straftat beſchäftigen 
mußte. Die Verurteilten hatten aber mit ihrer 
Abſicht, mindeſtens zu geringeren Strafen zu kom⸗ 
men, keinen Erfolg. Denn auch die zweite Inſtanz 
beſtätigte das Urteil des Schöffengerichts durch 
Verwerfung der Berufung, ſodaß die n 


Diebſtahl im Freiſchwimmbad 


Die wiederholten Diebſtähle im Beuthe- 
ner Freiſchwimmbad hatten das Aufſichtsperſonal 
zu beſonderer Aufmerkſamkeit veranlaßt. Am 
15. Auguſt konnte die ledige Bertha Dzedzig 
aus Scharley feſtgenommen werden, nachdem ſie 
fih aus dem Kleiderraum, den eine Badende be ⸗ 
legt hatte, ein Fünfzigpfennigſtück ange⸗ 
eignet hatte. Wegen dieſes Diebſtahls mußte ſie 
ſich am Donnerstag vor Gericht verantworten. 
Die Angeklagte ſcheint zu den Perſonen zu gehören, 
die aus Polen nur nach Deutſchland kommen, um 
hier Diebſtähle auszuführen, denn ſie iſt in Beu⸗ 
then ſchon zweimal wegen Diebitapl3 
beſtraft worden. Unter Berückſichtigung dieſes 
Umſtandes wurde die Angeklagte zu drei Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. —g. 
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Damen- Strümpfe 
1 1 Künstl. eg "blank, 


Wenn Sie heute 
oder morgen in die 
Stadt gehen, dann kom- 
men Sie doch bitte auf jeden 
Fall zu uns! Unser Strumpf-Angebot 
wird Sie gewiß sehr interessieren! 


Damen- Strümpfe 


echt ägyptisch Mako, bewährte Qua- 
lität, Doppelsohle, schwarz u. farbig, 45 
fehlerfrei 9 


IMMER PREISWERT +» 


BEE TEN HERZ Paar 
Damen- Strümpfe 

echt ägypt. Mako, edelste Ausführung, 
Doppelsohle, verstärkte Hochferse, 68 
schwarz und farbig, fehlerfrei Paar 9 


derne Farben, teilweise mit kleinen 


Fehlern Paar 


Ferse, Sohle u. Spitze vierfach, mo- 18 t 
8 ĝ 
Damen:Strümpfe 
feinste künstliche Seide, plattiert, 
vierfache Sohle, gr. Farbensortiment, 05 

tehlerfiei. . sis ae fa eits 9 


Damen-⸗ Strümpfe 

feinste künstliche Mattseide, Ferse, 
Sohle und Spitze vierfach, Zehen- 
verstärkung, alle modernen Herbst- 
farben, fehlerfrei Paar 


Damen- Strümpfe 
feine reine Wolle, Hochferse und 
Doppelsohle, moderne Farben Paar 


125 
1 


IMMER PREISWERT » IMMER PREISWERT 


Damen- Strümpfe 

feine Wolle mit prima Kunstseide 15 
plattiert, extra gut verstärkt, Zehen- 1 
schutz, alle Modefarben Paar 


Rog o- Strümpfe 
in allen gangbaren Preislagen 
und großen Farbensortimenten 


IMMER PREISWERT. 


Herren: 


Jacquard:Socken 
solide “Qualität, moderne, kleine 48 
N Tee U Ber aar 3 


Herren- 
aequard- Socken 


währte Qualität, Doppelsohle, gro- 68 
Be Musterausw all Paar 93 


Herren: 


Jacauard-.Socken 


prima Seidenflor, ganz gute Qualität., 05 | 
4fache Sohle, neue Muster Paar å 


IMMER PREISWERT 


Herren: 
Ja ard: Socken 


beste Seidenflor-Qualitäten u. Kunst- 25 
seide, plattiert, extra’ gut verstärkt, 1 
ganz neue Dessins „ . Paar 


' Beachten Sie bitte mein 
großes Spezial- Fenster] 


ZIMMER PREISWERT 


“IMMER PREISWERT 


Gleiwitzer Straße 4 


IMMER.PREISWERT.: 


Dr. Rebitzky 
Oberbürgermeiſter von Breslau 


Breslau, 14. September. 


Der bisherige kommiſſariſche Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Rebitzky wurde am Donnerstag 
von der Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
ſtimmia als Erſter Bürger meiſter 
der Stadt Breslau mit der Amtsbezeichnung 
Oberbürgermeiſter auf zwölf Jahre 
gewählt. 


Dworak ſtatt. Das neu zuſammengeſtellte Bal⸗ 
lett ſtellt ſich vor. Die Oberſchleſier haben ſchon 
immer ihre Liebe Nen an für den künſt⸗ 
leriſchen Tanz bewieſen, und die Intendanz hofft, 
mit dieſer Veranſtaltung den Geſchmack des Pu⸗ 
blikums voll zu treffen. 

* Deutſche Bühne. Heute abend um 20% Uhr 
geht für die Gruppe A der Deutſchen Bühne 
Goethes „Egmont“, mit der Muſik von Beet⸗ 
hoven als Pflichtvorſtellung in Szene. Wer 
ſeine Pflichtkarte noch nicht abgeholt haben ſollte, 
wird dringend erſucht, es umgehend zu tun. Als 
Pflichtvorſtellung für die Gruppe C gilt der 
Tanzabend am Sonnabend, bei dem ſich das 
neue Ballett unter der Leitung von Ferry Dwo⸗ 
traf vorſtellen wird. — Anmeldungen zur 
Deutſchen Bühne werden nach wie vor zu den 
überaus günſtigen Bedingungen laufend entgegen⸗ 
genommen. Wer regelmäßig, bei faſt um die 
Hälfte geſenkten Eintrittspreiſen ins Theater 


gehen will, melde ſofort ſeine Mitgliedſchaft: 
Kaiſerplatz 6e täglich von 10—13% und von 
16—19 Uhr. 


* Schulfeiern in den Berufsſchulen. Die Be⸗ 
rufsſchulen der Stadt Beuthen veranſtalten aus 
Anlaß des Zuſammentritts des Staatsrats am 
heutigen Freitag um 10% Uhr Schulfeiern. 
Es wird von den Arbeitgebern erwartet, daß ſie 
den berufsſchulpflichtigen jungen Leuten den zur 
Teilnahme an der Feier nötigen Urlaub geben. 
Sonſt fällt an dieſem Tage der Unterricht aus. 

* Haushaltungskurſe an der gewerblichen 
Berufsſchule. Am 1. Oktober werden an der hie⸗ 
figen gewerblichen Berufsſchule folgende Haus- 


haltungskurſe eingerichtet Ein Kurſus für 
Weißnähen und Schneidern. Dauer ein halbes 


Jahr. Der Unterricht findet teils vor⸗, teils 
ngchmittags ſtatt. Ein Kurſus für „Feine Küche“ 
[Kochen, Backen, Braten), Dauer ein Viertel- 
jahr. Der Unterricht findet nur an den Mad- 
mittagen ſtatt. Ein Kurſus für Glanzplätten. 
Dauer: ſechs Wochen. Der Unterricht findet teils 
vor-, teils nachmittags ſtatt. Bei Bedarf wer⸗ 
den auch Abendkurſe eröffnet. Anmeldungen 
mündlich oder ſchriftlich in Zimmer 16 der 
gewerblichen Berufsſchule, Gräupnerſtraße 6. 

* Wandergewerbeſcheine erneuern! Die für 
das Jahr 1933 ausgeſtellten Wander ⸗ 
gewerbeſcheine verlieren mit Ablauf des 
31. Dezember 1933 ihre Gültigkeit. Diejenigen 
Perſonen, die im Bereiche des Polizeiamtsbezirks 
Beuthen, und zwar von Beuthen Stadt und den 
Landgemeinden Bobrek⸗Karf, Schomberg, Mie⸗ 
chowitz, Rokittnitz, Stollarzowitz und Friedrichs⸗ 
wille wohnen und im Jahre 1934 das Wander⸗ 
gewerbe weiter, ausüben oder neu beginnen wollen, 
werden aufgefordert Anträge auf Erteilung 
von andergewerbeſcheinen bis ſpäteſtens 
15. Oktober bei den zuſtändigen Revieren 
oder Revierzweigſtellen zu ſtellen. Ein unge- 
brauchtes und unaufgezogenes Lichtbild ift vor⸗ 
zulegen. 
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PETER HAGENT 


x AkamerndTonne 


des beaunen Soldaten ehernes Denfmal 
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Operation! Das bedeutete Schmerzen und Ge- 
fahren. Es war ſchlimm, operiert zu werden; am 

agen mußte es pp: beſonders gefährlich fein. 
Aber Markgraf erklärte, man dürfe nicht no 
anger warten, ſonſt werde die Hoffnung auf völlige 
à enejung immer geringer. Vor allem verlange er, 
laß die Mutter nicht mehr zu den Quackſalbern 
5 ſondern ſich einem richtigen Arzte anver⸗ 
raue. Erſt jetzt erfuhr Tonne, daß ſie ein paar⸗ 
mal zu einem Homöopathen gegangen war. 


9 Dann war Tonne allein; die Mutter lag im 
Krankenhaus. Er beſuchte fie regelmäßig und 
achte ihr immer ein paar Blumen mit. Still 
ächelnd lag ſie in ihrem Bett. Wenn Tonne in 
Kin großen Saal hereinkam, drehten fih viele 
DAT Frauenköpfe ihm zu. Augen, in denen Leid 
nd Ergebenheit ezeichnet ſtanden, ſahen ihn an. 
; a 85 fe mieher Ma andere te 
„bis er ſich bei der 9 z 

tanb The î utter auf den Be 
xr nahm nur ihre Hand in die feine und 
Mech leiſe zu ihr. Sie fragte, ob er auch die 
"er en Dinge des häuslichen Allerlei ordentlich 
masefüßhrt habe und ob er zurecht käme. „Laß 
5 5 Mutter,“ antwortete Tonne, „es geht ſchon 
8 es in Ordnung! Mach Dir man keine Sot- 
Wirst ſieh lieber zu, daß Du recht bald geſund 

Beim Heimgehen kam er i 
; 9 ] zu dem Schluß, daß 
gap gentlich nicht recht fei, Leuten, die mehr 
ie en können, Einzelzimmer zu geben, während 
16 8 in großen Sälen liegen müßten. 
ae d e ja nur Proleten!“ dachte er und 
8 ib ie Sänfte — nicht vor Wut, ſondern weil 
beii n machtvoll drängte, anzupacken und eine 
Bi Gemeinſchaft zu erkämpfen. 

hit 20 ſoziale Unterſchiede und deren Auswir- 
ſein n kamen ihm in dieſen Tagen zum Bewußt⸗ 
| Immer wieder fragte er ſich, wie es den 


Vortragsabend der „Deutschen Christen“ 


Nationalſozialismus 
und evangeliſche Kirche 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 14. September. 

Der Kreisobmann der Glaubensbewegung 
der - „Deutihen Chriſten“ in Hindenburg, 
Wollny, hatte zu einem Vortragsabend 
in das Evangeliſche Vereinshaus geladen, das 
von Mitgliedern überfüllt war. In einem 
Ueberblick über das Entſtehen und Werden der 
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ kenn⸗ 
zeichnete Kreissbmann Wollny das heiße Be- 
mühen aller darin Vereinten, aus einer Kirche 


der Paſtoren wieder eine Kirche des Volkes“ 


zu machen. 

Pfarrer Wahn, der geſchäftsführende Paſtor 
des Hindenburger Kirchenkreiſes, ging in fet- 
nem Vortrage „Nationalſoziglismus — evange- 
liſche Kirche — Deutſche Chriſten“ näher ein auf 
die grundlegende Bedeutung kirchlicher Wand⸗ 
lung in heutiger Zeit. Ganz eindeutig kennzeich⸗ 
nete der verdiente Kanzelredner den National- 
ſozialismus als nationalen Inſtinkt im 
Gegenſatz zu den Begriffen Partei oder Bewe⸗ 
geno, da dieſe Begriffe nur teilweiſe zuträfen. 

dingt durch die Lebensgefährdung des pölki⸗ 
jhen Beſtandes, erfolgte der Durchbruch dieſes 
Inſtinktes, den wir auch ſonſt überall in der 
Natur beobachten können, und der alles nieder ⸗ 
riß, was morſch und nicht mehr lebensfähig war. 
Den Anſpruch auf Alleingeltung ſtellte der Natio- 
nalſozialismus auch den Kirchen gegen ⸗ 
über. Der ziemlich reibungsloſen Auflöſung 
des Zentrums auf der einen Seite ſtand auf der 
evangeliſchen Seite ein erbitterter Kampf 
gegenüber, weil es ſich hier ja nur zum Teil 
um Politik handelte, während weite Kreiſe 
epangeliſch-kirchlicher Richtung glaubten, es 
ginge um eine Zerſtörung der eigentlichen Glau⸗ 
ensſubſtanz. Hierbei ging der Redner auf be- 
rechtigte Klagen ein, die er ſtichwortartig kenn ⸗ 
zeichnete: Demokratiſche Verfaſſung, 
Paſtorenkirche, Kirche des Mittelſtan⸗ 
des, Zurüdtreten des Kultus uiw. Dieſes 
alles mußte zu einem ſtarken Hervortreten der 


individualiſtiſchen Frömmigleit auf 
Koſten des kirchlichen Bewußtſeins führen. Und 
hier wurde das „Objektive“, das „von Ewigkeit 
zu Ewigkeit“ durch eine wenn auch wertvolle 
Einzelfrömmigkeit mehr und mehr zurück⸗ 
gedrängt. 


Dadurch, daß die „Deutſchen Chriſten“ 
vom Volke her an die Kirche heran- 
kommen, wollen ſie den nationalen 
Inſtinkt mit der chriſtlichen 
Gedankenwelt verbinden, damit 
nicht andere Kräfte ſich dieſer wertvollen 
Bewegung bemächtigen. 


Das nationale Gemeinſchafterleb ⸗ 
nis wollen die „Deutſchen Chriſten“ in die 
Kirche hineintragen, damit es von da aus neue, 
göttliche Weihe erhalte. Gegen weltliche Gewal⸗ 
ten, welche die Kirche in Abhängigkeit zu bringen 
trachteten, wie z. B. die Deutſchnationale Volks- 
partei ſeit 1918 es verſucht hatte, wollen die 
„Deutſchen Chriſten“ einen Befreiungskrieg füh⸗ 


ren. Sie gehen hier jogar bis auf Luther, jalf 


bis in die erſten chriſtlichen Jahrhunderte zu⸗ 
rück; und bierher gehören die Fragen der 
Reichskirche, des Reichsbiſchofs, wie 
die Biſchofsfrage überhaupt, Fragen der Litur- 
ie und des Kultus, der Bruder⸗ und Schwe⸗ 
ſterſchaſtsgedanke und ſo viele andere, was die 
ewigen Kräfte des Evangeliums in die Seele 
des Volkes zu tragen vermag. 


Der Vortrag fand bei allen Anweſenden rüd- 
haltloſen Beifall und reſtloſe uſtimmung. 
Pfarrer Wahn legte ſodann ſeinen rern dar, 


wie notwendig die innere und äußere Verſchö⸗ 
nerung der Friedenskirche ſei. Es ſei auch 
ſein Wunſch, an den Kirchenchor 
orcheſter anzugliedern. Mit einer Ausſprache 
wurde der Vortragsabend geſchloſſen. t 


R eE 
A S, 


in der Deutſchen 


* Die Fachſchaft Friſeure wa 


Arbeitsfront hielt eine Verſammlung ab. 
der Begrüßung durch den Obmann 
mann ergriff Pg. Sobek das Wort. Er er? 
nannte zum Spartenwart Kreuz, zum Schrift- 
wart und Kafſenwart Skowronek und Ho- 
letz ko, und zu Fachſchulungsleitern Borſutzki 
und Skowronek. Weiter ſprach der Redner 
über den Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront. 
Jeder muß ſeinen Beitritt ſofort vollziehen. Alle 
wirtſchaftlichen Angelegenheiten werden in der 
Deutſchen Arbeitsfront erledigt. Die kommenden 
Tarife follen jedem Volksgenoſſen gerecht werden. 

* Wer darf die Arbeiter⸗Wochenkarte benutzen? 


In eine recht unangenehme Lage war ein Hand- 


lungsgehilfe gekommen, der vom Amtsgericht 
wegen Betruges zur Verantwortung gezogen 
wurde. Der Angeklagte, der in Beuthen ſeinen 
Wohnſitz hat und in einem Hindenburger Kauf⸗ 
mannsgeſchäft als Lageriſt beſchäftigt iſt, hatte 


TABLETTEN 


Menſchen nur möglich geweſen ſei, dieſe Unge⸗ 
rechtigkeiten ſo lange zu ertragen. — Manche 
Beſucher fuhren in feinen Autos vor und ſchlepp⸗ 
ten Berge von Blumen herbei, dazu Körbe voll 
Obſt, Schokolade und anderen Eßwaren. Wenn 
er durch die langen Flure ſchritt, ſah er in den 
erg die nur mit einem einzigen Kranken 
elegt waren, Blumen in 1 ede Vaſen 
ſtehen und hübſche Bilder an den Wänden hängen. 

Einmal verließ er das Krankenhaus zuſam⸗ 
men mit einem alten Mann, der einen Hängen- 
den Schnurrbart hatte. Als ſie ins Geſpräch 
kamen, drang Tonne kühn auf das ſoziale Gebiet 
vor und teilte dem Alten ſeine Wahrnehmungen 
mit. Der lächelte nur und ſagte: „Junge, das 
is ja allens noch nich das Schlimmſte. Aber jeh 
erſt mal in die feinen Sanatoriums im Weſten! 
Da merkſte jarnich mehr, daß de in'n Kranken⸗ 
haus biſt. Wie in ne Villa iſſes da. Leute ſitzen 
da drin, die fehlt jarniſcht niſcht, nich die Spur 
von 'ne Krankheit..“ 

Tonne meinte, es ſei doch aber ſonderbar, daß 
ſich Leute in ein Krankenhaus legten, wenn ſie 
gar nicht krank ſeien. 

„Die wiſſen ſchon, warumſe da liegen,“ fuhr 

der Alte fort, „die wiſſen det janz jenau. Die 
hab'n alle ne Blinddarmreizung oder ſo! Wennſe 
die nich hätten, denn ſäßenſe nämlich im Kitt⸗ 
chen!“ Der Alte machte eine Pauſe. „Es is ja 
nur die ſchreiende Unjerechtigkeit,“ ſagte er dann, 
„die ſchreiende Unjerechtigkeit is es. Die Schie⸗ 
ber, die kommen ins Sanatorium, mit ne Blind⸗ 
darmreizung, aber die armen Deibels, die mal ne 
Wurſcht jeklaut haben, vor Hunger, vaſchtehſte, 
die könn'n ſich die Lunge aus'n Hals kotzen, die 
müſſen rin ins Kittchen. Jaja, der feine Mann 
fängt erſt bei die Millionen an, die er erjaunert 
hat. So iſſes!“ 
Das waren völlig neue Geſichtspunkte für 
Tonne. Gern hätte er hierüber noch mehr von 
dem Alten gehört, aber der kam jetzt auf ſeine 
perſönlichen Angelegenheiten zu ſprechen. „Meine 
Frau liegt hier oben,“ ſagte er, „in'n Akku⸗Bude 
mit Säure verbrannt. Sieht nich ſehr ſchön aus, 
nee, wahrhaftig nich. Aber wird woll wieder 
werden, ja. Und man würde ja jarniſcht ſagen, 
nee, um Jotteswillen nich, wenn bloß die 
ſchreiende Unjerechtigkeit nich wäre. Allens 
kommt von die Unjerechtigkeit. ..“ 


Acker⸗ 


zur Hin- und Rückfahrt auf der Ueberlandbahn 
eine verbilligte Arbeiter⸗Wochenkarte benutzt. Die 
Karte wurde ihm eines Tages abgenommen, weil 
die Arbeiter⸗Wochenkarten nur von Arbei⸗ 
tern im engſten Sinne des Wortes benutzt 
werden dürfen. Der Vertreter der Anklage er- 
blickte in dem Verhalten des Angeklagten einen 
Betrug und beantragte gegen ihn 15 Mark Geld- 
ſtrafe. Das Gericht ſtellte ſich aber auf den 
Standpunkt, daß es Sache der Kleinbahn⸗Verwal⸗ 
tung geweſen wäre, den Angeklagten mit ſeinem 
Antrage auf Ausſtellung einer Wochenarbeiter⸗ 
karte zurückzuweiſen, nachdem er wahrheitsgemäß 
kinti Beruf als „Lageriſt“ angegeben hatte. 
us dieſem Grunde wurde der Angeklagte auf 
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. —g. 
* Kameradenverein ehem. 62er. Der unter 
Vorſitz des kommiſſariſchen Leiters Hiller ab- 


gehaltene Hauptappell erfreute fih der Anweſen⸗ (B 


heit des Geſchäftsführers des Verbandes ehe⸗ 


Tonne traf den Alten ſpäter nicht mehr wie⸗ 
der. Aber er ſah andere Menſchen, Männer und 
Frauen mit Kindern; die ſprachen nicht von 
Ungerechtigkeit, wenn ſie mit ſpärlichen Gaben 
oder gar mit leeren Händen an die Kranken ⸗ 
betten traten, aber in ihren zerſchliſſenen Klei⸗ 
dern, in ihren zertretenen Schuhen, in ihren Hoh- 
len Wangen und in ihren ſtumpfen Augen lag 
die gleiche ſtumme Anklage. 

Tonne wußte nun: „Kapitalismus“ — 
das war die Ungerechtigkeit, und „Sozialis⸗ 
mus“ — das war die Gerechtigkeit. Dieſelbe 
Gerechtigkeit, für die der Vater hinter dem Ma- 
ſchinengewehr gefallen war. 

Abends ſaß Tonne hinter der Zither und riß 
den Sozialiſtenmarſch aus den Saiten, ohne 
Unterlegnoten, ganz auswendig. Und dann 
ſtarrte er in das Licht der Petroleumlampe, die 
einen ſo warmen Schein gab. Sozialismus! 
Das war es, wofür gekämpft werden mußte. 
Sozialismus zu allererſt! Wie ſchön, wenn der 
Wandervogel eine ſozialiſtiſche Kampfbewegung 
wäre! Ließe ſich das nicht vereinen? Wäre ein 
Ziel nicht des anderen wert? 

Tonne ſprach mit Markgraf darüber. Der 
Setzer meinte jedoch, daß die Zeit für ſolche 
Ideale noch nicht reif ſei, und daß ſie wohl auch 
nie dazu reif werden würde. Es gelte, ſich für 
das eine oder das andere zu entſ eiden. Und es 
jei. doch kaum zweifelhaft, daß fid ein Arbeiter ⸗ 
junge auf die Seite des Sozialismus ſchlagen 
werde. Tonne nickte zuſtimmend; aber zutiefſt 
ſaß in ihm trotzdem der Glaube, daß es einmal 
gelingen müſſe, die Ideale der , Stgenbbemegung 
mit den Forderungen des Sozialismus zu ber- 
einen. Und er ſpürte die Kräfte in ſich, zu die⸗ 
ſem Ziele Führer zu ſein. 

* 


Am Tage vor der Nacht, in der die Mutter 
ſtarb, hatte Tonne noch an ihrem Bett geſeſſen. 

„Tonne,“ hatte ſie lächelnd geſagt, „ich will 
Dir ja keine unnütze Arbeit ufbürden, ſicher 
wirſt Du auch immer ſehr müde ſein, wenn Du 
vom Dienſt kommſt — aber tu mir den Gefallen 
und putze mein Kupfer einmal recht blank. Es 
ſoll doch ordentlich ausſehen, wenn ich wieder nach 
Hauſe komme. Das Sidol und die Lappen liegen 
links im Schub vom Stiefelſchrank. Zum Ein⸗ 


ein Muſik⸗ lich 


Intendant Bongardt, Ratibor, 
beftätigt 


Berlin, 14. September. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, ſind nach Prüfung durch den Preußiſchen 
Theaterausſchuß unter Leitung des Ausſchuß⸗ 
kommiſſars Hinkel vom Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und Miniſter des Innern, Göring, 
eine Anzahl Perſonalveränderungen beſtätigt 
worden. Für Oberſchleſien wurde Intendant 


Paul Bongardt in Ratibor beſtätigt. 


maliger 62er, Hauptmanns Schmidt aus Glei- 
witz und des Vorſitzenden des Beuthener Kreis- 
kriegerverbandes, Oberſtudiendirektors May. Das 
Andenken des vor wenigen Tagen verſtorbenen 
Vereinsſchriftführers Kozlik wurde in üblicher 
Weiſe geehrt. Nach Erledigung einiger interner 
Vereinsangelegenheiten und Aufnahme von vier 
neuen Vereinskameraden hielt Hauptmann 
Schmidt einen intereſſanten Vortrag über die 
Schlacht bei Roſſignol, in der das 
62. Infanterie⸗Regiment die Feuertaufe erhielt. 
Kreiskriegerverbandsvorſitzender, Oberſtudiendirek⸗ 
tor May, überreichte den Kameraden Kozlik, 
Mrzysczyk und Zok das Ehrenkreuz 2. Klaſſe. 
Der rührige Vereinskaſſierer Kamerad Stoſch 
wurde zum Fechtmeiſter ernannt. Als Auszeich- 
nung wurde ihm das Kreuz überreicht. Haupt⸗ 
mann Schmidt gab noch bekannt, daß am 
15. Oktober d. J. in Oppeln die Gründungsfeier 
des dortigen Kameradenvereins ehem. 62er jtatt- 


indet. —g. 
* Ein Reſtaurant im Hallenſchwimmbad. Auf 
der Südſeite des Hallenſchwimmbad⸗Neubaues 


kommen ſechs Läden in Größe von 33 bis 67 
Quadratmeter zur Vergebung. Außerdem iſt im 
Hallenbad ein Reſtaurant vorgeſehen. 
die Anordnungen für die Fertigſtellung dieſer 
Räume demnächſt getroffen werden müſſen, bittet 
der Magiſtrat Intereſſenten für dieſe Räume ſich 
zu melden. Hierbei iſt eine Angabe darüber er⸗ 
wünſcht. für welchen Geſchäftszweig die Räume 
benötigt werden. Gleichzeitig iſt uns eine An⸗ 
gabe darüber erwünſcht, ob und wo die Intereſ⸗ 
jenten ſeither ſchon Läden oder ſonſtige gewerb⸗ 
iche Räume inne hatten. Die Meldungen ſind 
bis zum 23. September an das Stadtbauamt 
Beuthen einzureichen. 


—————— ͤmä—— ſ— 

An alle Vereine in Beuthen! 
Zwecks kostenloser Aufnahme in das Vereinsregister 
der neuen Ausgabe des Adreßbuches der e 
Beuthen, die im Januar 1934 erscheinen soll, bitten 
wir alle Vereine, uns folgende Angaben zu machen: 

Name des Vereins, Gründungsjahr, zweck, 

Vereinslokal, Sitzungstage und Vorstand. 
Vordrucke hierzu sind in der Geschäftsstelle der 
„Ostdeutschen Morgenpost", Bahnhofstraße, 
und im Verlage, Industriestraße 2, zu haben. 


Verlag des Adreßbuches 1934 der Großstadt Beuthen. 


1 Derbe St. Trinitas. Heutige Probe muß leider 
ausfallen. 

* Nlanen-Berein. Stg., 17. 9., Einweihung des Kries 
ger- und Horft-Weffel-Dentmals in Rokittnitz. — Antre⸗ 
ten (13,30) am Marktplatz. — Abfahrt hier, Ring, um 
12,30 Uhr mit der Straßenbahn. Stg., 24. 9. (16) Mo- 
natsverfammlung im Vereinslokal. 

. * Sommerfeft der Tanzſchule Krauſe. Am Sonntag 
findet ab 18 Uhr in den Räumen des Hütten⸗Kaſinos in 
Bobrek für die Schüler aller Jahrgänge aus Weft- und 
Oſt-Oberſchleſien ein großes Tanzturnier ſtatt. Die in 
ad Kiſſingen vom NE. Einheitsverband Deutſcher 
Tanzlehrer herausgebrachten „Deutſchen Tänze“ 


reiben nimmſt Du den kleinen ſchwarzen Lappen; 
die andern ſind zum Blankwienern.“ 

Der Weichenſteller Thone war auf der Bar- 
rikade gefallen, feine Frau ſtarb im Kranken- 
haus, und ihr Junge blieb allein zurück. 3 


7. 


Die Wohnung wurde aufgegeben, die Möbel 
verkauft. Mit ſeinen Kleidern, ſeinen Büchern 
und ſeiner Zither zog Tonne zu Markgraf, dem 
Vormund. Der Setzer wohnte möbliert bei einer 
älteren Frau. Hier bekam nun auch Tonne eine 
Kammer. 

Siebzehn Jahre war Tonne alt, als die 
Mutter im November 1924 ſtarb. Wenn er in 
dieſen Monaten immer und immer wieder an ſie 
denken mußte, dann griff auch die Trauer um 
den Vater wieder an ſein Vest Er fühlte nun, 
was es hieß, allein in der Welt zu ſtehen. Ver⸗ 
wandte hatte er nur wenige, und die kannte er 
kaum. Auch die Großmutter war längſt ge⸗ 
ſtorben. . 

Zu Lebzeiten der Mutter hatte er an ihr 
einen Rückhalt beſeſſen, der ſich unbewußt auch 
dem Vormund gegenüber bemerkbar machte. Da- 
mals hatte er ſtets ſeiner eigenen Einſicht folgen 
können, wenn er mit Markgraf in Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten geraten war. Das wurde nun 
anders. Ohne ſich deſſen bewußt zu werden, 
übernahm Tonne langſam Markgrafs Anſichten 
und Meinungen. Faſt an jedem Abend ſaßen ſie 
zuſammen und diskutierten. Sie verfolgten die 
politiſchen Ereigniſſe und waren ſich ſchließlich 
darüber einig, daß der wahre Sozialismus nur 
von den Kommuniſten verfochten würde. 

Tonne wollte ſich wieder aktiv betätigen und 
trat deshalb der KI., der kommuniſtiſchen Ju- 
Faß bei. Wieder begann für ihn die Zeit der 
Fahrten und Heimabende, es war faſt das gleiche 
wie beim Wandervogel. Einen Unterſchied gab es 
jedoch: In den Reihen der KJ. gab es Ele- 
mente, mit denen Tonne kaum Freundſchaft ge- 
ſchloſſen haben würde, wenn ſie nicht auf dem 
gleichen politiſchen Boden geſtanden hätten. 


(Jortſetzung folgt.) 


Vorbeimarsch in Zwölferreihen 


der große Tag der ſchleſiſchen SA. 


Breslau, 14. September. 


Stadt Breslau Quartiere bereitſtellt. 


Die Veranſtaltung beginnt am 7. Oktober 
abends mit einer Ehrung der alten Garde 
in der Jahrhunderthalle. Es find die SA.⸗Män⸗ 
ner, die ſeit zwei Jahren ununterbrochen der 
ſchleſiſchen SA. angehören. Jeder einzelne wird 
dem Stabschef vorgeſtellt. Alsdann erfolgt der 
feierliche Einmarſch in die Jahrhunderthalle, wo 
eine SA.⸗Kapelle konzertiert und Sängerchöre 
vaterländiſche Lieder zu Gehör bringen. Im An- 
ſchluß findet ein Fackelzug von der Jahr- 
hunderthalle zum Schloßplatz ſtatt, wo ein Zap⸗ 
fenſtreich den erſten Tag beendet. 

Am 8. Oktober ſtehen auf dem Gandauer Flug⸗ 
platz um 8.30 Uhr die Formationen in Parade- 
aufſtellung. Nach einem kurzen Feldgottesdienſt 
und Ehrung der Gefallenen wird der Stabschef 
die Front der Formationen abreiten. Er begibt 


In einer Preſſebeſprechung, 
abend unter Leitung des Preſſereferenten der SA.⸗Gruppe Schleſien, 
Lucas, ſtattfand, gab Stabsführer Graf Pückler, der die Leitung des Aufmarſch⸗ 
ſtabes inne hat, Einzelheiten über den großen SA.⸗Aufmarſch am 7. und 8. Oktober 
in Breslau bekannt. Die Formationen werden bereits im Laufe des 7. Oktober in 
Breslau eintreffen. Von jeder Brigade wird eine Marſchſtandarte von 1500 Mann 
und 200 Reitern nach Breslau geſchickt. Ein Teil der SA.⸗Männer wird in der näch⸗ 
ſten Umgebung von Breslau untergebracht werden, während für 50 000 Mann die 


die am Mittwoch 


Sturmführers 


ſich ſodann mit dem Gauleiter Brückner, dem 
Obergruppenführer Heines und den Ehren⸗ 
gäſten nach dem Ring, wo von 11.30 Uhr an der 
Vorbeimarſch ſtattfindet. Am Ring und Blücher⸗ 
platz und zu beiden Seiten des Rathauſes werden 
Tribünen für die Ehrengäſte und Zuſchauer 
errichtet. Der Vorbeimarſch erfolgt in Zwölfer⸗ 
reihen. 

An dem S A.⸗Aufmarſch werden etwa 80 000 
ſchleſiſche SA.-Männer, ferner eine Abord- 
nung der Gruppe Oſtmark in Stärke von 
1000 Mann und eine Abordnung der Gruppe 
Pommern teilnehmen. Sie werden ein be⸗ 
redtes Zeugnis von dem Geiſt des neuen Deutſch⸗ 
land und der Arbeit ſeiner Führer in unſerer 
Heimatprovinz ablegen. 


werden vorgeführt. Platzbeſtellungen werden im $a: 
vanahaus, Beuthen, Gleiwitzer Straße, am Rathaus, 
Tel. 5185, entgegengenommen. Daſelbſt können auch 
Anmeldungen fir die neuen Tanzkurſe erfolgen. 

„Glatzer Gebirgsverein. Stg. Herbſtausflug nach 
Stollarzowitz. Fußmarſch ab Stadtwald, Poſtſchieß 
ſtand, 9 Uhr. Näheres Buchhandlung Hermann Kühn. 

Verein kath. Lehrer. So. (7,15) Requiem in St. 
Maria für Otto, Seichter und Kozlek. 

„Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Der 
Verein beteiligt ſich am Sonntag mit Fahne an der Cin- 
weihung des Ehrenhains und des Horſt⸗Weſſel⸗Steins in 
Rokiktnitz. Abfahrt 12,30 vom Ring. 

» Ehrenbund deutſcher Weltkriegsteilnehmer. Mo. 
19,30) beim Kam. Ferd. Bigdon, Gr. Blottnitzaſtr. 38, 

onatsverſammlung. Vorſitzender Kam. Kutſcher 
wird über die Gleichſchaltung berichten. 


Beuthener Filme 


„ Thalia⸗Lichtſpiele. gur Eröffnung der Winter: 
faifon bringen die Thalia-Lichtſpiele den Operettenfilm 
„Gitta entdeckt ihr Herz“. Von den Männern 
um Gitta find befonders Guſtav Fröhlich, Paul Kemp, 
Tibor von Halmay und Oskar Sabo zu nennen. Im 
Beiprogramm werden „Zigeuner we iſen“ 
„Aus den Kindertagen der Kinemato , 
graphie“, beide als Tonfilme, gezeigt. 


» Heli⸗Theater. Ab heute: „Sag' mir, wer Du 
bijt”. Eine großangelegte Tonfilm-Operette mit der 
volkstümlichen Darſtellerin Liane Haid in der Haupt 
rolle. Zündende Schlager pomponierte Franz Grothe. 
Weitere Darſteller ſind: Viktor de Kowa, Fritz ee i 
Olly Gebauer, Otto Wallburg, Paul Otto uſw. Im Bei- 
programm ein Kurztonfilm und die neueſte Tonwoche. 


„Schauburg. Saiſonbeginn mit Elga Brink und 


Werner Fütterer in dem ſpannenden Fremdenlegionärs - K 


tonfilm „Die Nacht der 5 Im Beir 
programm „Kaczmarek als Rofen avalier“ 
und die neueſte Tonwoche. 

„Capitol. Zur Eröffnung der neuen Saiſon Ger- 
hard Lampreches Meiſterwerk „Spione am Werk“. 
Dieſer deutſche Tonfilm geist uns die geheimen Mächte 
der Spionage an der öſterreichiſch⸗italieniſchen en 
Hauptdarſteller: Brigitte Helm, Carl Subwig 
Eduard v. Winterſtein, Theodor Loos, Paul Otto und 
Oskar Homolka. Im Beiprogramm ein Luſtſpiel: 
„Müller reiſt zum Winterfportfeft. Ferner 
Fox e Tonwoche mit dem Sonderdienſt 
Wei sparteitag 19% Nürnberg“ 

„ Palaſt⸗Theater bringt den hiſtoriſchen Tonfilm 
2 u en Werner Kraus, Rudolf Forſter, Grete 

osheim, Guſtav Gründgens, Theodor Loos, Friedrich 
Kayßler u. a. m. in den Hauptrollen. Im Beiprogramm 
das Tonfilm-Luftipiel „Müller reift zum BWin- 
terfport“ mit Hanni Weiße und Pau Heidemann. 
Ferner die Ufa⸗Tonwoche. 

* 


„ Bobret » Kar. Vaterländiſcher 
Frauenbund. Mit einer größeren Beran- 
Haltung trat der Bund im Hüttenkaſino an die 
Oeffentlichkeit, und zwar war es eine Wohl ⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung zugunſten der 
deutſchen Brüder in Rußland. Die 
1. Vorſitzende, Frau Klinkhardt, führte den 
Erſchienenen an Hand von zahlreichen Briefen 
die Not der deutſchen Brüder in Rußland vor 
Augen und richtete an alle den dringenden 
Appell, nach Kräften an der Linderung dieſer 
Not mitzuhelfen. Im weiteren Verlauf des 
Abends ſtieg eine Filmvorführung über Hand⸗ 
arbeiten, die großes Intereſſe hervorrief. In 
den Dienſt der guten Sache hatten ſich weiterhin 
Frl. Kloſe, die mit geſchulter Stimme Arien 
zu Gehör brachte, und Herr Münſterberg, 
der durch humoriſtiſche Vorträge zur Unterhal⸗ 
tung beitrug, geſtellt. ; 


«Errichtung von Büroräumen für die 
NSDAP. Die Kreisleitung von Beuthen -Land 
der NSDAP. hatte bis zum Weggange des 
Kreisleiters Ruſſek aus Miechowitz, der zum 
Landesrat der Provinz Oberſchleſien gewählt 
worden if und ſeinen Wohnſitz nach Ratibor 
verlegt hat, ihren Sitz in Miechowitz. Zum Nach. 
folger des Kreisleiters von Beuthen ⸗Land ift 
Oberingenieur Dr. Kreuzer, Bobrek, ernannt 
worden. Damit ift es nun auch erforderlich ge⸗ 
weſen, die Geſchäftsſtelle der Kreisleitung nach 
Bobrek zu verlegen. In der vollſtändig 
erneuerten früheren Schule am Bobreker Markt⸗ 
platz werden deshalb die dazu erforderlichen Büro⸗ 
räume geſchaffen. Sie werden bereits in den 
nächſten Tagen bezogen werden. Außer der Kreis⸗ 
leitung der NSDAP. von Beuthen⸗Land wird 
auch die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Bobrek 
und die Geſchäftsſtelle der NSB0O. in der fri- 
heren alten Schule untergebracht werden. 


Deutſchen Turnfeſt 


Gleiwitz; 


ran; Schuhmachermeiſter Karl Zacher und 
ſeine Eh 

zeit. 
wurde 1 


* Wohltätigkeitsveranſtaltung des Polizeiſport. 
vereins. Der Gleiwitzer Polizeiſportverein führt 
am Donnerstag, dem 21. September 1933, 20 Uhr, 
im Stadttheater eine Wohltätigkeitsveranſtaltung 
zugunſten der Spende der nationalen Ar- 
beit durch, für die der Polizeipräſident das Pro- 
tektorat übernommen hat. Im Mittelpunkt des 
Abends, der von Muſikdarbietungen der Polizei⸗ 
kapelle wirkungsvoll umrahmt ſein wird, ſtehen 
Vorführungen der Körperſchule der Männer- 
abteilungen, turnerijhe Darbietungen und Frei- 
übungen der Mädchen- und Jugendabteilungen 

e gymnaſtiſche Gruppentänze der Frauen- 
abteilung. Neben den ſo beliebten Fanfaren⸗ 
märſchen gelangt ein vaterländiſches Jeſtſpiel 
ur Aufführung, das in verſchiedenen Bildern die 
Entwicklung der letzten 14 Jahre zeigen wird. 

+ Tagung der Kgl. priv. Schützengilde. Im 
Sandler⸗Bräu tagte die Gilde unter der Leitun 
des 1. Vorſitzenden, Stadtbaurats Schabik. 
amerad Lariſch gab einen ausführlichen Be- 
richt über den Verlauf der Reichsparteitagung 
der NSDAP. in Nürnberg. 


gilde, die er recht lebendig wiedergab. Schützen⸗ 
meiſter Deda ſpra 
des Oberſchleſiſchen Schützenbundes in Kreuz- 
burg. Es wurde auch über das Ergebnis der lch- 
ten Meiſterſchießen berichtet und ſeſtgeſtellt, daß 
die Oberſchleſiſche Schüßenmeiſterſch 
nach Gleiwitz fiel. 
Sieg davongetragen. Die Sitzung endete 
Leiter Orden und Ehrendiplom überreichte. 

* Siegerfeier im ATV. Beim 15. Deut ⸗ 
ſchen Turnfeſt in Stuttgart find dem ATV. 
Gleiwitz ganz ungewöhnliche Erfolge beſchieden 
geweſen. Nicht weniger als 10 Preiſe ſind 
allein ſeinen ettkͤmpfern und Wettkämpferinnen 
zuerkannt worden. Das iſt rund ein Fünftel der 
Siege, die von oberſchleſiſchen Turnern beim 
überhaupt errungen worden 
find. Um die Preisträger würdig zu ehren, ber- 
anſtaltet der Verein am 16. September, 20 Uhr, 
im Blüthnerſaal des Stadtgartens (Rlofter- Ecke 
Oberwallſtraße) eine Siegerfeier. In der 
Feſtfolge werden auch turneriſche Darbietungen 
gezeigt. ; - 

„Die Sportvereinigung Vorwärts-Raſenſport 
hielt kürzlich ihre Monatsverſammlung ab. Der 
Vereinsführer, Direktor Bechtel, ‚begrüßte die 
Mitglieder. Die früheren verdienſtpollen erſten 
Nu ban Direktor Grunz und Bergrat a. D. 
Röfing, wurden zu Ehrenmitgliedern 
ernannt. Gleichzeitig wurde ihnen die Ehrennadel 
des Vereins verliehen. Beide Herren dankten mit 
warmen Worten und verſprachen, auch weiterhin 
die Intereſſen des Vereins wahrzunehmen. Im 
Anſchluß hieran wurde den Mitgliedern der 
Oberligamannſchaft aus Anlaß der Erringung der 
Oberſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft das Bild 
unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler überreicht. 

* Deutſcher Techniker⸗Verband (DIV) Am 
Freitag 20 Uhr, findet im Stadtgarten ⸗Reſtau⸗ 
rant, Blüthner⸗Saal, Kloſterſtr. 1, die Monata- 
verſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz ſtatt. Pe- 
zirksvorſteher, Pg. Roy, ſpricht über Arbeits- 
beſchaffungsprobleme im neuen Reich! ? 

* Kath. Deutſcher Frauenbund. Montag, 
16 Uhr, Mitglieder - Verſammlung 
im Kreuzbundheim Böttchergaſſe mit einem 
Na e Vortrag über Pilzverwertung. 

as Requiem für unſer verſtorbenes Mitglied 
Frau Dr Kalla findet am Dienstag, 8 Uhr, in 
der Allerheiligen⸗Kirche ſtatt. 

* Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe 
Gleiwitz. Heute (Freitag) 20 Uhr im Reſtaurant 
. Beuthener Straße, Monatsverſamm⸗ 
ung. 


Oberbürgermeiſter Leuſchner mit, daß 
den Regierungspröſidenten die Stadträte Nent- 


2 challwig, Rechtsanwalt Dr. Berthold 
heh 8 Richard Gupta, Vor- 
ſchmie 


Ganz beſonders ge⸗ 
dachte er auch der Veranſtaltungen der Schützen ⸗ 


über die Vorſtandsſitzung 


aft 
l Kaufmann Grund hatte 
mit der beſonderen Leiſtung von 266 Ringen den 
mit 
einer Ehrung für den Meiſter Grund, dem der 


Fentfall der zweiten Bürgermeisterstelle 


Oberbürgermeiſterwahl in Oppeln 


Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Leuſchner gewählt 
Umfangreiche Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen 
i (Eigener Bericht) 

Oppeln, 14. September. Im Vordergrund der heutigen Stabiner- 
ordnetenverſammlung ſtand die Wahl des neuen Oberbürger⸗ 
meiſters, Gerichtsaſſeſſors Leuſchner, der die Stelle des Ober⸗ 
bürgermeiſters ſeit mehreren Monaten bereits kommiſſariſch verwaltete 


und ſich das Vertrauen der Bürger erworben hat. Er wurde mit 26 von 
28 abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeiſter der Stadt 
Oppeln gewählt. Zwei Stimmzettel waren unbeſchrieben. Gleichzeitig 
beſchloß die Verſammlung, die Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
2. Bürgermeiſters Scholz in Zukunft nicht mehr zu beſetzen, 
ſondern durch einen beigeordneten unbeſoldeten Stadtrat verwalten zu 
laſſen. Hierfür wurde mit 27 von 28 abgegebenen Stimmen Stadtrat 
Molkereibeſitzer Sonſalla gewählt. 


In der Hauptſache befaßte fid jodann die Ver- 
ſammlung mit Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
maßnahmen, für die ein umfangreiches Pro- 


gramm aufgeſtellt wurde. So ſind allein für den 
Um bau Í 
arbeiten 
Mühlgraben⸗Brückenbau uſw. 
vorgeſehen. Es ip ge weitere Dar- 
lehen von rund 137550 Ma e 
lungsbauten und 31650 Mark für Arbeiten 
zur Befeſtigung von Bürgerſteigen. 


Rathauſes, Ergänzungs- 
Schulen, Kanaliſationsarbeiten, 
535 000 ark 


des 
an 


für Kleinſied ⸗ 


teilte 


Tagesordnung 
durch 


Vor Eintritt in die 


wich, Sonſalla, Tiſcher, Alfred Ma- 
Hinet, Friedrich Kayſer und Some dre 
beſtätigt worden ſind. Dieſe wurden dur 

A Oberbürgermeiſter für ihr Amt verpflichtet. 


neue Stadtverordnete 


Geometer Bruno 
Konrektor Karl 
Gpe- 


wurden ſodann eingeführt: 
enkel von der NSD 


Auguſt Baberowſki und Maurer- 
meiſter Gerhard Dion von der früheren Ben- 
trumspartei. Dieſe wurden auch in die Poſten 
der freigewordenen ſtädtiſchen Kommiſſionen und 
Deputationen gewählt. In den Kulturausſchuß 
wurde an Stelle des Studienrats Kaluza, der 
ſein Amt niedergelegt hat, Stadtv. Geometer 
Bruno Henkel gewählt. 

Da die alte Wertzuwachsſteuer nicht mehr der 
neuen Zeit enter ae die Verſammlung 
der neuen Muſterordnung zu. Für den Klein⸗ 
gartenverein Oppeln⸗Sakrau, der ſeine Kolonie 
erweitert und auch mit Weinlauben ausbaut, 
wurde eine Bürgſchaftsübernahme von 18 000 Mk. 
genehmigt. 


Die Räume der Sanitätskolonne 


für die Unterbringung der Sanitätswagen ſowie 
für Wache und Uebernachten der Sanitäter haben 
ſich als vollſtändig unzureichend erwieſen. Aus 
dieſem Grunde wird die Kolonne in den frü⸗ 
heren Reitſchuppen am Getreidemarkt unter- 
gebracht. Für den Ausbau wurden 4000 Mark 
bewilligt. 

In der Guſtav-⸗Freytag-, Eichendorff, rer 
und Blücherſtraße ſollen nunmehr auch die Bür⸗ 
gerſteige befeſtigt werden. Hierfür wur- 
den insgeſamt 31650 Mark bewilligt. Für das 
erwähnte Arbeitsbeſchaffungs Pro- 
gramm wurden hierfür insgeſamt 535 000 Mark 
bewilligt, die durch Darlehen beſchafft werden 
ſollen. Der Oberbürgermeiſter wurde beauftragt, 
entfprechende Verträge für die Beſchaffung der 
Gelder mit der Geſellſchaft für Oeffentliche Ar- 
beiten A.-G. abzuſchließen. Von der Stadt find 
hierzu etwa 20 400 Mark zu übernehmen, die be- 
reits im Etat enthalten find. 


Für die Herrichtung der Grabſtätte und 

eines Denkmals für die am 17. Juli 

bei Toſt verunglückten SA.⸗Kameraden, 

von denen vier auf dem Oppelner Walb- 

friedhof beigeſetzt worden ſind, wurden 
3000 Mark bewilligt. 


Zur weiteren Förderung der ſtädtiſchen Klein 
ſiedlungen an der Malapaner Straße wur 
den insgeſamt 83550 Mark als Reichsdarleher 
aufgenommen. Ferner wurde auch der Ueber 
nahme eines Betrages von 54 000 Mark für 
24 vorſtädtiſche Kleinſiedlungen zugeſtimmt. 

Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
dem Fortfall der Stelle des hauptamtlichen zwei⸗ 
ten Bürgermeiſters. Dem als Beigeordneten Rn 
wählten Stadtrat Molkereibeſitzer Sonſallo 
wurde eine jährliche Aufwandsentſchädigung von 
1800 Mark bewilligt. Der letzte Punkt der 
Tagesordnung betraf die j 


Wahl des Oberbürgermeiſters. 


Hierzu ſtellte die NS DA P.⸗Fraktion den Antrag, 
nachdem durch Entlaſſung des Oberbürgermeiſters 
Dr Berger die Stelle freigeworden jei, dieſe 
ſofort wieder zu beſetzen und die Wahl ohne 
Ausſchreibung vorzunehmen. Der bisherige 
kommiſſariſche Oberbürgermeiſter Leuſchner 
wurde mit 26 Stimmen gewählt. Stellvertreten- 
der Stadtv.⸗Vorſteher, Rechtsanwalt Schiff ⸗ 
mann, ſprach dem neuen Oberbürgermeiſter im 
Namen der Stadtverordneten ſowie der geſamten 
Bürgerschaft die herzlichſten Glück ; 
wünſche aus. Dieſe Glückwünſche übermittelte 
er auch gleichfalls an den Beigeordneten Stadtrat 
Sonſalla. 

Oberbürgermeiſter Leuſchner dankte für 
das Vertrauen und führte aus, daß er bemüht 
ſein werde, ſich dieſes Vertrauens würdig zu 
zeigen. Er werde alles tun, was der Führer von 
uns verlange und ſtets nach dem Grundſatz „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“ handeln. 

Beigeordneter Stadtrat Sonſalla iprad 
dem Oberbürgermeiſter gleichfalls die Glid- 
wünſche des Magiſtrats aus und betonte, daß ſich 
der Oberbürgermeiſter bereits das Vertrauen der 
Verwaltung und der Bürgerſchaft erwoben habe. 
Dieſen Glückwünſchen ſchloß jih Stadtv. Streu 
zioch im Namen der NSDAP.⸗Fraktion an. 


% ` 
Fackelzug 

für Oberbürgermeiſter Leuſchner 

Im Anſchluß an die Stadtverordnetenver- 
ſammlung veranitalteten die Beamten- und An- 
geſtelltenſchaft, die Fachſchaft der NEPO. der 
Stadtverwaltung ſowie die Freiwillige Feuerwehr 
für den neugewählten Oberbürgermeiſter einen 
Fackelzug. Vor dem Rathaus hatte ſich eine 
zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, die den 
neuen Oberbürgermeiſter lebhaft und freudig be- 
grüßte. Oberbürgermeiſter Leuſchner nahm 
vor dem Rathaus das Wort und dankte für das 
Vertrauen der Führer und der Stadtverordneten- 
verſammlung. In den nächſten Jahren werde er 
den Kampf gegen die wirtſchaftliche Not 
und die Arbeitsloſigkeit führen. Einige Bauten 
find bereits bewilligt worden. So werde er ins- 
beſondere für Verbeſſerungen im Verkehr, an den 
Schulen, an der Waſſerverſorgung und für Schaf- 
fung von Parkanlagen und Promenaden ein- 
treten. Deutſche Sitte und Kultur ſollen auch in 
der Regierungshauptſtadt Oppeln eine echte, wahre 
Pflegeſtätte im Sinne des Führers finden. 


Filme der Woche. Schauburg: gent 
und folgende Tage kommt der munderbolle Ton- 
im „Der Traum vom Leben. der 
Traum bon Liebe“ zur Aufführung. — 
U.-⸗P.-Lichtſpiele: Freitag bis Montag „Die 
kalte Mamſel!“ mit Luzie Engliſch. — Capi- 
tol: „Kadetten“ mit Albert Baſſermann. 


* 


* Peiskretſcham. Verkehrsunfall. Ein 


von Toft. kommender Kraftwagen eines Glei⸗ 


witzer Zigarettenreiſenden ſtieß in Klein Patſchin 
mit einem un beleuchteten Geſpann zu- 
ſammen. Das Geſpann, das auch auf der ver⸗ 
kebrten Fahrſeite fuhr, wurde von dem Kraft⸗ 
wagen umgeriſſen und in den Graben ge- 
ſchleudert. Die Inſaſſen des Geſpanns und 
des Kraftwagens wurden nur leicht verletzt. Der 
Materialſchaden iſt jedoch bedeutend. 


* Der Katholiſche Lehrerverein hielt in 
Meyers Hotel eine außerordentliche Generalver⸗ 
jammlung ab. Nach kurzer Verhandlung wurde 
beſchloſſen, den Verein aufzulöſen. Zu 
Liquidatoren wurden beſtellt: Hauptlehrer Moch, 
Lubie, Rektor Joachimſki, Groß 
und Lehrer Schalaſt, Peiskretſcham. 


* 


Patſchin gose 6, kleine Synagoge 5,30. Sonntag bis Dienstag: 
lAbendgottesdienſt 17,45. 


* Der Kaupfbund (Hago) bielt im Hotel 
Wraſidlo eine Vorſtandsſitzung ab, zu der 
auch Vertreter der Fachſchaften und die Innungs⸗ 
vorſtände geladen waren. Einen breiten Raum 
der Verhandlung nahmen die Klagen über die 
Schwarzarbeit ein. Es wurde beſchloſſen, 
die Klagen den maßgebenden Stellen vorzutragen. 
Die nächſte Vollveſammlung findet am Sonn- 
abend um 20 Uhr im Hotel Wraſidlo ſtatt. 

* Gemeiner Obſtdiebſtahl. In der Nacht dran- 
gen Diebe in den Garten des Gaſthausbeſitzers 
Wowrek ein. Sie entwendeten das 
O bſt der jungen Bäume und brachen die 
Aeſte. Die jungen, mit großer Mühe gezüch⸗ 
teten Bäumchen ſind faſt vollſtändig vernichtet. 


Gottesdienſt in den beiden Synagogen, Beuthen 
Freitag: Abendgottesdienſt 18 Uhr. 


Sonnabend: Morgengottesdienſt große Synagoge 9 
kleine Synagoge 8,30, Barmizwoh. Feier in der großen 
Synagoge 10, Mincha in der kleinen Synagoge 15,30, 
Sabbatausgang 18,36. Sonntag (1. Slichoth-Tag) Mor, 
gengottesdienſt in beiden Spmagogen 6, Seelenfeier auf 
dem Friedhof 10. Montag und Dienstag. Morgengottes 
dienſt 6,15. Mittwoch: Morgengottesdienſt große Syna” 


Sämtliche Frauenverbände 
ber N5.:Scauenihaft unterſtellt 


Hindenburg, 14. September, 

Der Gau Oberſchleſien der NS.⸗Frauenſchaft 
gibt bekannt, daß vom heutigen Tage ab jämt- 
liche Frauen verbände und Frauen- 
vereine, mit Ausnahme der unter das Konkordat 
fallenden kirchlichen Vereine und Verbände, dem 
Gau Oberſchleſien der Nationals 
ſozialiſtiſchen Frauenſchaft mit Sitz 
in Gleiwitz unterſtellt worden ſind. Die Gau⸗ 
Frauenſchaftsleiterin, Pan. Frau Dorniok, 
Gleiwitz, hat das Recht, die Vereine in jeder Hins 
ſicht zu überwachen und zu kontrollieren. 
ferner aber Einſicht in die Kaſſenführung und den 
Schriftwechſel zu nehmen. Sämtlichen Verbänden 
iſt es zur Pflicht gemacht worden, ab ſofort mit 
der Gaufrauenſchaftsleiterin Fühlung zu nehmen. 
TTT 


Hindenburg 


„Goldene Hochzeit. Das Jofeph und Sophie 
Polotzekſche Ehepaar, Kronprinzenſtraße, 
feiert am Sonntag, 17. September, das eit 
der Goldenen Hochzeit. Die geiſtig und 
körperlich noch rüſtigen Eheleute ſtehen im Alter 
von 76 und 74 Jahren. 

* Deutſches Jungvolk, Stamm III. Am Sonn⸗ 
abend, 15 Uhr, findet auf dem Montag⸗Wochen⸗ 
markt⸗Platz für alle Jungvolkjungen aus Groß 
Hindenburg ein General⸗Appell ſtatt. Die 
Jungen haben ſich in ihren Schulen bis um 
14,30 Uhr zu verſammeln und dann geſchloſſen 
nach dem Montag-Wochenmarkt⸗Plat zu mar⸗ 
ſchieren. An die einzelnen Schulführer ergehen 
von der Stammführung noch beſondere Befehle. 

„Aufruf an die Bevölkerung der Stadt 

indenburg. Am 7. und 8. Oktober findet in 
chleſiens Hauptſtadt Breslau ein Aufmarſch 
der ſchleſichen SA. ſtatt. Leider nimmt 
gerade in unſerer oberſchleſiſchen Heimat die Not, 
hervorgerufen durch jahrelange Arbeitsloſigkeit, 
manchem braven SA.⸗Mann die Möglichkeit, die 


das Weller‘ 


Kältere Luftmaſſen haben unter zeit- 
weiſe ſtürmiſch auffriſchenden Winden unſeren Be- 
zirk erreicht. Beſonders in den ſchleſiſchen Bergen 
kam es zeitweiſe zu ſtärkeren Regenfällen. Arf- 
tiſche Kaltluftmaſſen, die in Nordweſtdeutſchland 
einzubrechen beginnen, werden auch unſeren Be⸗ 
zirk erreichen und Schauerniederſchläge ſowie wei⸗ 
teren Temperaturrückgang auslöſen. 


Ausſichten für Oberſchleſen 

bis Freitag abend: 
Böiger Weit, wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewöl⸗ 
kung, verbreitete Regenſchauer, Tempe ⸗ 
raturrückgang. 


Mittel für die Reiſe nach Breslau aufzubringen. 
Deshalb ergeht an die Bevölkerung Hindenburgs 
die dringende Bitte, nach Kräften durch 
Spenden dazu beizutragen, daß auch der 
ärmere Teil der SA. in die Lage verſetzt wird, 
die Mittel für die Fahrt nach Breslau und die 
Ausrüſtung aufzubringen. Spenden werden 
erbeten auf das Konto des Sturmbanns III/22 
Konto 761 bei der Hindenburger Genoſſenſchafts⸗ 
bank oder direkt im Sturmbannbüro Polizei ; 
amtsgebäude Zimmer 327. 


Ratibor 


* Glatzer Gebirgsverein. Am 16. September 
Herrenausflug nach Leobſchütz Stadtforſt. 
Sachkundige Führung und gemütliches Beiſam⸗ 
menſein in der Waldſchänke. Abfahrt von Rati⸗ 
bor 12,50 Uhr mit Sonntagskarte. Wanderung 
bei jedem Wetter! 

* Der neue Ratiborer Führerring. Der in der 
letzten Hauptverſammlung des Stadtverbandes für 
Leibesübungen zum Sportführer von Ratibor ge⸗ 
wählte Landesoberſekretär Tſchauder hat 
ſeinen engeren Mitarbeiterſtab, den Führerring, 
beſtimmt, und zwar als 1. Schriftwart und gleich⸗ 
zeitigen ſtellvertretenden Führer Oberverwal⸗ 
tungsſekretär Strzybny, als Propagandas und 
Preſſewart und gleichzeitig 2. Schriftwart Re⸗ 
dakteur Jüngſt, als Geldwart Angeſtellten 
Frieſe. Der neue Führerring beſchloß, daß dem 
Volksſport in den Vereinen beſondere Auf- 
merkſamkeit zugewandt werden ſoll. 

+ Ortsfachgruppe der Provinzialbeamten. 
Dieſer Tage fand im Provinziallandtagsſaale die 
erſte Mitgliederverſammlung der Ortsfachgruppe 
der Provinzialbeamten ſtatt. Nach kurzen Be⸗ 
grüßungsworten des Ortsfachgruppenleiters, 
Landesoberſekretärs Tſchauder, berichtete der 
Leiter der örtlichen Kommunalbeamten-Fach⸗ 


abt gruppe, Betriebsingenieur Krautwurſt, über 


die Beamtenfachgruppen des Deutſchen Beamten- 
bundes und die nationalſozialiſtiſche Schulung der 
Beamtenſchaft. Während des Vortrages er- 
ſchienen, von der Verſammlung lebhaft begrüßt, 
der neugewählte Landeshauptmann, Untergau⸗ 
leiter Adamcezyk, Landesrat Mermer und 
der Untergauinſpektor Strenczioch. Nach 
der Begrüßung der Gäſte hielt Landesrat M er- 
mer einen Vortrag über „Ürsiehung, zum Natio- 
nalſozialismus“. Landeshauptmann Adam cayt 
entwickelte, ausgehend von den Eindrücken des 
diesjährigen Parteitages der NSDAP., in be- 
geiſternden Worten die Idee des Nationalſozia⸗ 
lismus. Seit Beſtehen der Provinzialverwaltung 
von Oberſchleſien iſt es das erſte Mal, daß ein 
Landeshauptmann zu einer Verſammlung der 
Provinzialbeamten⸗Organiſation erſchienen ift. 


»Aus dem Ratiborer Kriegervereinsleben. In 
der in der Germania abgehaltenen Sitzung der Bor- 
ſitzenden der Krieger⸗ und Militärvereine wurde 
vereinbart, daß fidh die Vereine an der Grenz ⸗ 

land⸗Kundgebung ber hieſigen Turn- 
Sport- und Wehrperbände beteiligen wird. Die 
Vereine ſammeln ſich am Sonnabend (18,30) auf 
dem Preußen ⸗ Sportplatz an der Troppauer 
Fab no fie nente litih 3 8 he 

ug: Straßenanzug. Weiter wurde verein⸗ 
bart, Ten 86. Geburtstag unſeres Reichs⸗ 
präſidenten gemeinſam am 
dem 30. September, im Saale 
Hauſes durch einen Deutſchen Abend zu begehen. 
Die Ausgeſtaltung der Feier übernimmt 
Kriegerverein Ratibor. 


Streifzüge durch Geiselgasteig 


Der friſche Tau 
morgens liegt 
gaſteig, eine gute Auto-Halbeſtunde vor den 
Toren Münchens. Wir ſehen mitten im Grünen ein 
ausgedehntes Filmgelände mit Vorführräumen, 


* 
Münchener Künſtler und eine dreiſchichtige 
Belegſchaft, z. T. akademiſch gebildete Schwer- 


Ateliers und den mannigfaltigſten Außenauf⸗ arbeiter, ſind ſeit Monaten in Geiſelgaſteig unter 
nahmen, geſtikulierenden Regiſſeuren, probenden der Regie Kurt Bernhardts damit beihäf- 
Darſtellern, materialſchleppenden Filmarbeitern. tigt, Kellermanns einſt (1913) ſenſationellen Ro- 


Da ſteht noch die Straße 


Brand, die der große Fackelzug durchſchritt; ten. 


das „Gaſthaus zum Roſeneck“ grüßt den Beſucher, 


der hier den erſten Eindruck von dem Ausmaß. 


der techniſchen Vorbereitungen eines Filmwerkes 
erhält. Bald werden an dieſer Stelle „Ruinen“ 
ſtehen und die mörtelverkleideten Holzmauern 
und Häuſerwände neuen Aufnahmen dienen. 
Ueberall Leben, Bewegung, Arbeit, Proben und 
wieder Proben. 


Schon iſt ein neues Sujet in die Landſchaft 
geſtellt: „Hotel Seehof“, das entzückende, blumen ⸗ 
umrankte Wochenendgaſthaus, in dem ſich der 
luſtige neue Sommerfriſche⸗Film „Ein Kuß in 

er Sommernacht“ droben in den bayeri- 
ſchen Bergen abſpielt. Wir kommen gerade dazu, 
wie die packende Szene „Sturmfrei“ gedreht wird, 
und find Zeugen, mit welcher liebevollen Auf- 
opferung der Regiſſeur Franz Seitz Szenchen 
auf Szenchen ausfeilt und die brave Eliſe Aulin- 
ger in der Küche des oberbayeriſchen Forſthauſes 
einen Heiratsantrag entgegennehmen läßt: Jm- 
mer noch eine Sprechprobe, immer noch eine Be 
lichtungsprobe, da noch ein bißchen Farbe auf- 
gelegt, da den Tonfall korrigiert — dann das 
ommando des Regieführers: „Aufnahme! — 
Achtung! Ruhe!“ — Licht ſteht, Ton ſteht, der 
Kontrollſtreifen wird ausgerufen — ein winziger 
Ausſchnitt von mehreren tauſend Metern Film 
ift erftellt, gedreht, vertont! Und fo geht es fort, 
agaus, tagein, bis der Cuſter die Filmſenſation 
auf die zweckmäßigſte, zugkräftigſte, eindruckvollſte 
änge zurechtgeſchnitten hat und die Reichsfilm⸗ 
prüfſtelle die Freigabe genehmigt. Es ift ein 
anger, arbeitgepflaſterter Weg von literariſch · 
künſtleriſchem Einfall bis zur filmiſchen Urauf- 

hrung, ] oft keine ganz ungefährliche Sache, 


vom SA.⸗Mann man „Der Tunnel“ zum Filmwerk zu geſtal⸗ 


Die Aufnahmen ſind bis zu den letzten 


. m zu ſehen, das hat die Bavaria 

G ayriſche Filmgeſellſchaft m. b. 20 in München in einer 
tefe Sonderführung an dem Beiſpiel des neuen Van- 

dor⸗Großfilms „Der Tunnel“ gezeigt. 


Sonnabend, 20 Uhr, findet im Saale 
des Deutfhen |natsverfammlung ſtatt. 


der] Nagel eine Mitgliederverſammlung der 


—— — — —— — 


„Der Tunnel“ als Großfilm 


) Diefen Beg in feinen wichtigſten Etappen zurück⸗ Meiſterleiſtung. 
15 AG. | rieſigen Holzgeſtell, 


Auf der Nücklehr vom Ablaßfeſt 
erſtochen 

Biala, 14. September. 
In Poromka im Kreiſe Biala hielten drei Be⸗ 
trunkene das Fuhrwerk des Landwirts Franz 
Walczef, der vom Ablaßfeſt kam, an und fors 
derten W. auf, daß er fih auf dem Wagen mit- 
nehme. Aus Wut, daß man ihnen die Bitte ab⸗ 
ſchlug, zog einer der Betrunkenen das Meſſer 
und verſetzte W. mehrere Stiche. Blutüber- 
ſtrömt fand man ſpäter den Ermordeten auf. Die 
ſofortige polizeiliche Verfolgung der Mörder 
führte zur Verhaftung des Stephan Walczak, 
der zu dem Ermordeten in keinem verwandtſchaft⸗ 
lichen Verhältnis ſteht. Auch ſeine Begleiter, der 
J. Chrapek und Vinzent Handerſki, wer⸗ 

den vor das Standgericht gebracht. 


In den Fluten der Weichſel 


verſchwunden 
Der beim Brückenbau beſchäftigte St. In⸗ 
dykſtürzte bei Gotſchalkowitz in die W eid- 
ſel und kam nicht mehr an die Oberfläche. Die 
Leiche konnte bis jetzt nicht gefunden werden. 


Verhaftung eines langgeſuchten 
„Süureſpritzers“ 
Königshütte, 14. September. 
Seit langer Zeit trieb in Kattowitz und in Kö⸗ 
nigshütte ein geheimnisvoller „Säureſpritzer“ ſein 
Unweſen und richtete großen Schaden an. In der 
Hauptſache hatte er ſich Frauen und Mädchen aug- 
geſucht, die er auf den Spaziergängen überfiel und 
mit Salzſäure beſpritzte. Ein neuer 
Ueberfall auf die P. Knaſt in Königshütte ſollte 
ihm zum Verhängnis werden. Die mit Säure 
Begoſſene warf ſofort den Mantel von ſich und 
ſchrie um Hilfe. Die Polizei konnte als Täter 
einen gewiſſen Maximilian Nieſtroy aus Kö⸗ 
nigshütte verhaften. 
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Partei-Nachrichten 

NGVO. Beuthen. Freitag, 20 Uhr, im großen Saal 
des Deutſchen Hauſes öffentliche Verſammlung für ſämt⸗ 
liche im Gartenbau tätigen Arbeitnehmer. Es ſpricht 
der Verbandsbezirksfachſchaftsleiter der Fachſchaft „Gar: 
tenbau“, Pg. Böhm, Breslau, über: „Der gärtneriſche 
Arbeitnehmer in der Deutſchen Arbeitsfront“. 

NS. Beamtenabteilung Gleiwitz. Am Sonnabend, 
19,30 Uhr, findet in der Kantine des RAW.⸗Wagenwerks 
der fällige Sprechabend der Fachſchaft 
Reichsbahn, verbunden mit Fahnenweihe der Be⸗ 


hördendienſtſtelle Wagenwerk, ſtatt. Die Feier wird um- fh 


rahmt durch Geſang⸗ und Muſikvorträge. 
ſind mitzubringen. Alle Rei 
wärter ſind hierzu eingeladen. 
NS. Frauenſchaft Hindenburg⸗Mitte. Die Ortsgruppe 
Mitte der NS. Frauenſchaft Hält ihre „ 
jeden Mittwoch von 15—17 Uhr in der Geſchäftsſtelle 

(Menges Hotel, 1. Etg.) ab. x 
NSDAP, Ortsgruppe Falkenberg OS. Am Freitag, 
15 des Schlgenhouſes Kh Mo- 


Liederbücher 
ahnbeamten und An» 


NS BO. Noſenberg. Am Freitag, 20 Uhr, findet bei 
SGBO., Orts» 


gruppe Roſenberg, ſtatt. 


ihren Höhepunkt bildet die 
Tunnel⸗Kataſtrophe. Der Einbruch von 
Waſſer und Schlamm in einen Seitenſtollen tief 
unter dem Meeresboden kann das große Werk 
des tatenkühnen Ingenieurs Mac Allan, den 
Tunnel Amerika —Europa, mit einem Schlag ver- 


Stücken gediehen: 


nichten. Der deutſche Ingenieur Bärmann 


eines bayeriſchen Herbſt⸗ die zum Erfolg die volle Hingabe auch des ſchein⸗[Otto Wernicke) und feine wackeren Arbeiter 
über der Filmſtadt Geiſel bar bedeutungsloſeſten Komparſen verlangt. 


verſuchen unter Einſatz ihres Lebens die Rata- 
ſtrophe aufzuhalten, immer wieder die Barrikade 
aus Balken, Brettern und Sandſäcken zu ſtützen, 
gegen die dampfenden Waſſermaſſen anzuſtürmen. 
Die Hitze, in der hier im grellen Licht der 
Scheinwerfer gearbeitet wird, macht es auch dem 
Schlachtenbummler glaubhaft, daß wir uns tief 
im Erdinnern befinden. 

Die Tunnelattrappe iſt eine filmtechiſche 
Der Schacht ruht auf einem 
auf dem die Gebirgsſtücke 
als Gipsabdrücke mit Mörtel verkleidet ſind, und 
dort, wo die Bohrmaſchine angreift, iſt Kohle, 


Der letzte Zug 
Die Arbeiter stürmen bei dem Tunnelbrend den letrten ausfahrenden Zug 


Zur Vermählung im däniſchen Königshaus 
Prinz Knud, der zweite Sohn des däniſchen 
Königspaares, deſſen Hochzeit mit Prin- 


zeſſin Caroline Mathilde, der Tochter des 
Prinzen Harald, bevorſteht. 


Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts 


Miniſterpräſident Azana, deſſen Kabinett 
zurückgetreten iſt. 


Herriot ift von feiner Baltan- und Ruß⸗ 
land⸗Reiſe in Paris eingetroffen, iſt aber ſofort 
nach Lyon weitergereiſt. 

* 


Dem Wunſche des Führers entſprechend, hat 
jein Stellvertreter, Rudolf Heß, die Einrichtung 

er „Wirtſchafts beauftragten“ auf⸗ 
gehoben. . 
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echte, harte Kohle in das Gerüſt eingelaſſen. In 
10 Tagen iſt der Bau aufgeführt und mit mäch⸗ 
tigen Zeltbahnen gegen das Tageslicht abgedich⸗ 
tet worden. Immer wieder müſſen die „Tunnel⸗ 
men“ mit nacktem, geſchwärztem Oberkörper in 
dem metertiefen Waſſer, das von einer Qoto- 
mobile mit hochragendem Schornſtein erwärmt 
wird, den hereinbrechenden, ziſchenden Waſſer⸗ 
fluten ſich entgegenwerfen. Schweißtriefend, aber 
froher Laune ſpritzen die Mitwirkenden auf Kom⸗ 
mando des Regiſſeurs immer von neuem in bei⸗ 
ßendem Filmlicht auf ihre Poſten. Die Regie 
korrigiert, bald eine Störung, ein Tempomangel, 
bald ein Stellungsfehler — bis alles klappt und 
nach dem lautloſen Film die Ton aufnahme 
fertig wird. Unentwegt ſagen die Künſtler ihren 
Spruch, tobt die Menge, toſt das geſprengte Ge⸗ 
birge — wir erleben ſtaunend den Niejen- 
wurf der Sprengung des Tunneldurch⸗ 
ſtichs, in Qualm und ohrenbetäubendem Getöſe. 
Hier endet der Film mit der großartigen Bertin- 
dung der Verbundenheit Amerikas mit Europa, 
eine heute mehr als nur techniſche Perſpektive! 


Ici l'Amèrique, deklamiert, im Anſchluß an 
die deutſche Aufnahme, der Franzoſe — der 
Koſtenaufwand von % Millionen RM. machte die 
Beteiligung franzöſiſchen Kapitals mit gleich⸗ 
zeitiger deutſch⸗franzöſiſcher Ausarbeitung not- 
wendig. 

Der Tunnel⸗Roh⸗Film iſt 25000 Meter lang 
und wird auf ein Zehntel verſchnitten werden; 
die Probevorführung einiger Bildſtreifen zeigt 
ſchon, wie und wo „komprimiert“ wird. Ganz 
groß Paul Hartmann, beſtbekannt aus der 
Titelrolle in P F I, als Tunnelerbauer Mac 
Allan, Guſtaf Gründgens als Milliardär 
und Spekulant Woolf, Otto Wernicke als 
Ingenieur Bärmann, Olly von Flint als 
Maud Allan. Kellermanns Roman hat im 
Drehbuch weſentliche Aenderungen erfahren, er 
iſt vor allem techniſch moderniſiert, und ſo wird 
der Vandor⸗Film der Münchener Bavaria⸗Film⸗ 
AG. eine große Idee in neuem Lichte ſehen und 
ſprechen laſſen und mit dem „Tunnel“ dem 
filmintereſſierten Publikum in kurzem eine 
Leiſtung vorführen, die zu den bedeu⸗ 
tendſten Erzeugniſſen der deutſchen Filminduſtrie 
gerechnet werden kann. Das zeigte uns jedenfalls 
der eindrucksvolle Ausſchnitt, den die „Tunnel⸗ 
kaſtrophe von Geiſelgaſteig“ vermittelte.“) 


) Der „Tunnel“ wird ſofort nach der Urauffüh ⸗ 
rung in Breslau auch in Oberſchleſien und zwar 
im Deli⸗Theater Beuthen laufen. 


Hans Schadewaldt. 


i 


* 


Co ſol 


Aufruf des Kampfbundführers zur 
Einſtellung von Erwerbsloſen 


Die im Saale des Deutſchen Hauſes einbe⸗ 
rufene Verſammlung der Kaufleute, Gewerbetrei⸗ 
benden und Handwerker wurde von dem Coſeler 
Kampfbundleiter, Bankvorſteher Ottinger, gê- 
leitet. Im Anfang ſeiner Rede wies er darauf hin, 
daß es für den Ausſchuß von Handel, Gewerbe 
und Handwerk, der vorige Woche im Landrats⸗ 
amt tagte, ner geweſen fei, zu ſehen, daß 
die Landwirtſchaft und Induſtrie bereits mit 
einem fertigen Programm zur enz der 
Arbeitsloſigkeit T 1 7 kam, während ſie 
Er noch keine Vorſchläge bringen konnten. Was 
ie Induſtrie angeht, hat die Zellſtoff⸗Fabrik 
„Waldhof“ bereits die Mädchen entlaſſen, die 
ſchwere Arbeit zu leiſten hatten, und dafür junge 
Männer eingeſtellt. Um mehr Männer in den 
Arbeitsprozeß einzuſchalten, wird die Zuckerindu⸗ 
ki die Sechsſtundenſchicht einführen. Auch die 

andwirtſchaft wolle das Ihrige zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit beitragen. Kaufmann Max 
Görlich unterſtrich die Ausführungen des Vor- 
redners, Aufgabe der Innungen unter ſich ſei 
es, die Schwarzarbeit zu bekämpfen. Kauf⸗ 
mann Slenzka regte u. a die Belebung der 
Wirtſchaft in Coſel durch Verkehrswerbung an 
und nahm bezug auf eine vor ‚einige Beit im 
einer auswärtigen Zeitung veröffentlichte Notiz, 
in der die Einrichtung einer Werbeſtelle emp- 
piei wird. Dieſe Anregung fei weder von der 

rtspreſſe noch von einer anderen Stelle aufge- 
geiffen worden. [(„Coſel als Fremdenſtadt“ Nr. 200 
er „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 23. 
Juli 1933.) In ſeinem Schlußwort richtete der 
Kampfbundführex an die Vertreter der einzelnen 
Innungen den Appell, ſo raſch wie möglich zuſam⸗ 
menzutreten und über die Möglichkeiten von Neu⸗ 
einſtellungen Vorſchläge zu unterbreiten. 

* 


A Pelaa des BDA. Die Orts- 
gruppe Coſel des Volksbundes für das Deutſchtum 
im Auslande veranſtaltet am Freitag im Saale 
des „Deutſchen Hauſes“ eine zweite Werbe⸗ 
veranſtaltung. Die Spielſchar des Landes⸗ 
verbandes aus Ratibor wird Volkstänze, Geſänge, 
lebende Bilder und ein Luſtſpiel von Theodor 
Körner zur Aufführung bringen. Als Redner 
iſt der Geſchäftsführer des Landesverbandes, 
Hauptmann v. Moltke, gewonnen worden. 


Kreuzburg 


* In Kreuzburg Anerbengericht. Auch im 
Kreuzburger Amtsgericht ift ein Anerben⸗ 
gericht gegründet worden, deſſen Vorſitz Amts⸗ 
und Landgerichtsrat Paul führen wird. 

* Keine Getreidekörner eſſen! Die Unſitte, 
Getreidekörner zu eſſen, hat einen Kutſcher eines 
hieſigen Gutsbeſitzers ſchwer auf das Kranken- 
lager geworfen. Der Kutſcher hat ſich durch die 
Körner eine ſchwere Strahlenpilzver⸗ 
giftung zugezogen, die ſeine ſofortige Auf⸗ 
nahme im Krankenhaus Bethanien notwendig 
machte. Er ſchwebt in Lebensgefahr. 

* Tag der Heimat. Am kommenden Sonntag 
wird ganz Kreuzburg im Zeichen des Tages 
der Heimat ſtehen. Am Sonnabend wird in 
einer Aufführung im Konzerthaus Kreuzburgs. 
Vergangenheit in lebenden Bildern dargeſtellt. 
Der Sonntag wird als großes Volksfeſt be⸗ 
gangen. 

* Vom Stahlhelm. Die Ortsgruppe des Stahl- 
helms hielt unter Führung ihres Kreisführers 
Kämpf eine Pflichtverſammlung ab. Längere 
Ausſprache nahm die Bekanntmachung in An- 
ſpruch, daß die Stahlhelmgruppe zu einer S ta n= 
darte zuſammengeſchloſſen wird. Eine 
endgültige Entſcheidung iſt noch nicht getroffen. 
Hierauf wurden 18 Mitglieder, die vor dem 
1. Mai eingetreten waren, durch den Kreisführer 
verpflichtet. Für die Führertagung des 
Stahlhelms in Hannover wurden die Be⸗ 
fehle bekannt gegeben. Die Teilnehmer von der 
hieſigen Kreisgruppe werden ab Breslau mit dem 
Sonderzug befördert. 

Vom NSRR. Das NSRR., Korpsgruppe 
Kreuzburg, hielt im Eiskellerſaal einen außer⸗ 
ordentlichen Appell ab. Zweck des Abends war 
die Gründung einer Einſatzbereit⸗ 
ſchaft. Ueber den Zweck einer ſolchen Bereit⸗ 
ſchaft ſprach aufklärend Bereitſchaftsführer 
Chory. Hierauf konnte der größte Teil der 


im Schloſſe des Rittergutsbeſitzers D. in Matz 
dorf, Kreis Kreuzburg. Mit ihr war, ohne daß 
man es ahnte, ein böſer Geiſt in die hochacht⸗ 
bare Familie des Gutsbeſitzers eingezogen. Schon 
im Jahre 1929 liefen die erſten Schmähbriefe 
und Karten ein. Die Frau des Hauſes treibe 
Ehebruch, jo hieß es in den Briefen an den Ehe- Endlich, nach Jahren, gelang es, 
mann, der Ehemann ſei ein Trottel, ein Feig⸗ 
ling und Kriegsgewinnler, der feine ganze Ver⸗[Hauslehrerin zu lenken. i 
wandtſchaft betrogen habe. Das wurde in allen laffen, aber die Schmähbriefe hörten nicht auf. 
Variationen mit den widerwärtigſten Einzel⸗ 
— nA - a Poſtkarten geſchrieben, 
is ſogar die oft die Karten nicht mehr zu-] : h Ermittelun⸗ 
ſielte, ſondern fie in Briefumſchlägen gen gelang jorelange, Aügengenche zu durch- 
austrug. brechen. Bei einer Hausſuchung fand man bela⸗ 
ſtendes Material, vor allem die Zeitungsreſte, 


ſcheiterten. Die Lehrerin ſelbſt, die ver⸗ aus denen die Ausſchnitte gemacht worden waren. 
trauensvoll in die Dinge eingeweiht] Auch zahlreiche Schriftproben wurden beſchlag⸗ 


wurde, lenkte den Verdacht auf alle mög⸗ nahmt. 
lichen Bekannten des Hauſes oder auf Be⸗ 
wohner von Kreuzburg oder Matzdorf, und bald 2 
traute keiner mehr dem anderen. Aber die]3 Schriftſachverſtändigen und 14 Zeugen, um die 
Schmähungen wurden immer niederträchtiger. noch immer leugnende Angeklagte zu überführen. 
Mit den Briefen wurden gefälſchte Photo⸗ 
graphien verſchickt. Auf einem Familienbild kannte Berliner Sachverſtändige, Profeſſor Lan- 
— die Frau des Hauſes war mit ihrem Töchter⸗ 
chen im Wochenbett photographiert — war an 
Stelle des Kindes ein Mann ſo geſchickt in das denen Methoden gu dem gleichen Ergebnis. Der 
Bild eingeſetzt worden, daß es den Anſchein Staatsanwalt un 

hatte, als ob die Ehefrau einen fremden beſitzers als Nebenkläger geißelten in ſchärfſter 
Mann umarme. Auch andere „Photo- Weiſe das gemeingefährliche Treiben der 


Breslauer Skandalblatt waren Schilderungen 


und auch auswärtige Verwandte. So erhielt auch 
ein Polizeihauptmann in Berlin auf offenen Poſt⸗ 


liſtiſchen Grenzlandtreffens feſtlich begangen wer⸗ 
den und durch die Einweihung der erſten Orts⸗ 
gruppenfahne beſondere Bedeutung erhalten. Die 
NS. Beamtenſchaft, Ortsgruppe Neuſtadt, weiht 
zur ſelben Zeit ihre Fahne, ebenſo hat der im 
Mai dieſes Jahres gegründete NS B. beſchloſ⸗ 
ſen, eine Fahne zu weihen. Schließlich wird auch 


180 anonyme Briefe geschrieben 


Der böſe Geiſt auf Schloß Matzdorf 


Eine Lehrerin als gemeingefährliche Denunziantin entlarvt 
(Eigener Bericht) 


Breslau, 14. September. Der Fall der Lehrerin Margarete Gervens, der 
dieſer Tage vor dem Breslauer Schöffengericht verhandelt wurde, ſt wohl einzig⸗ 
artig in der Kriminalgeſchichte. Es ſind gewiß ſchon viele anonyme 
Schmähbriefe geſchrieben, und manche Ehe oder menſchliche Gemeinſchaft iſt dadurch 
zerſtört worden, daß aber eine gebildete Frau, eine Lehrerin, jahrelang 
die geſamte Familie eines Rittergutsbeſitzers mit den unerhörteſten Schmähbriefen 
verfolgt und es im Laufe der Jahre auf 170 bis 180 anonyme Briefe und 
Karten gebracht hat, ohne daß es gelang, die Schreiberin zu ermitteln, iſt zweifellos 
neu in der Geſchichte menſchlicher Verirrungen. j 


Frau Margarete Gervens war Hauslehrerin 170 bis 180 Karten und Briefe 


zu tun haben wollten. 


Alle Verſuche, den Täter ausfindig zu machen, 


montagen“ wurden hergeſtellt, um den angeblichen 


über Eheſkandale ausgeſchnitten und durch die für derartiges Treiben nicht 


Namen der Familie D. ergänzt. Auch die 11jäh⸗[ſtrafe verhängt werden könne. 
rige Tochter des Hauſes, deren Lehrerin die 
Angeklagte war, wurde in den Schmutz gezogen, fängnis. Das Gericht ging aber über den Mn- 
trag hinaus und erkannte auf 6 Monate Ges 1 ; 
fängnis. Wer die Ehre jeiner Mitmenſchen Im Geſellſchaftshausſgal fand unter Seilung 


find im Laufe der Jahre der Familie, den 
Verwandten und Bekannten zugegangen, 
und wer weiß, wie viele vernichtet wurden, 
da die Empfänger nichts mit dem Schmutz 


* Bon der NS. Frauenſchaft. Auf Beran- 
laſſung der Kreisleiterin der NS. Frauenſchaft. 
Beyer, wurde in Hohndorf eine Drt. 
gruppe der NS. Frauenſchaft gegründet. 
Zur Leiterin wurde Frau Agnes Schneider 
gewählt. 

*Neuer Ortspfarrer in Bladen, Zum Pfarrer 
der Gemeinde Bladen wurde Pfarradminiſtrator 
Felsmann, der aus Leobſchütz gebürtig iſt, 
ernannt. 


Rofenberg 


* Arbeitsdienſtlager in Roſenberg. Ab 1. Di- 
tober wird das Arbeitslager, das fih noch augen- 
blicklich in Albrechtsdorf befindet, nach Roſen⸗ 
berg überſiedeln. Es wird in den Räumen der 
Arbeiterzentrale untergebracht. 


Oppeln 


* Beſtandenes Seamer In Breslau beitand 
Studienreferendar Walter Hoffmann aus 
Oppeln das Examen als Studienaſſeſſor. 


* Zur Ausgeſtaltung der Deutſchen Hand⸗ 
werkswoche. Unter dem Vorſitz von Handwerks- 
kammerpräſident, Baumeiſter Jurck, fand eine 
Sitzung der Obermeiſter aller Oppelner Junun- 
gen ſtatt, die fih mit der Ausgeſtaltung der 

eutſchen Handwerkswoche vom 15. bis 21. Okto- 


durch] ber in Oppeln befaßte. Für Sonntag, den 


Schriftſachverſtändige den Verdacht auf die 
Sie wurde ent⸗ 


Sie leugnete, die Schreiberin zu ſein, ſchrieb nun 
aber fid ſelbſt Briefe, um zu beweiſen, daß ſie M 
ſelbſt ein Opfer dieſes Denunzianten ſei. 


Es bedurfte einer zehnſtündigen Ge- b 
richtsverhandlung, der Vernehmung von 
In ſehr eingehenden Gutachten kamen der be⸗ 


genbruch, und die Breslauer Sachverſtändigen 
Mandel und Frl. Janſſen nach ihren verſchie⸗ 


der Anwalt des Ritterguts⸗ 


Der Staatsanwalt beantragte 4 Monate Ges 


15. Oktober, find zunächſt gemeinſame Gottes- 
dienſte vorgeſehen. Ferner wird ein großer 
Feſtumzug mit verſchiedenen Innungswagen 
veranſtaltet werden. Man beabſichtigt weiter 
einen Handwerksturm zu errichten, der dte 
ahnung tragen ſoll: „In der Handwerkswoche 
erteilt jedermann einen Auftrag an das 
Handwerk!“ In Forms Garten und Saal wird 
eine Ausſtellung von Innungsarbeiten ſowie 
alten Innungseigentümern veranſtaltet. 


Von der Polizeidirektion. Aus Anlaß der 
Eröffnung des Staatsrates am 15. Septem- 
ber find die Büros der Polizeidirek⸗ 
tion einſchließlich der Polizeireviere von 10,30 
is 13 Uhr geſchloſſen. 


* Flaggt zum Kriegsopfertag! Am 17. Sep- 
tember werden zum erſten le Kriegsopfer und 
Frontſoldaten zuſammen aufmarſchieren. Um 
dieſen Tag auch nach außen hin zu kennzeichnen, 
wird die Bürgerſchaft gebeten, ihre Häuſer 
zu ſchmücken und zu beflaggen. 

* Deutſcher Technikerverband. Die Orts- 


ruppe Oppeln des Deutſchen Technikerverbandes 
ielt im Eiskeller eine Vertrauensmännerver⸗ 


Ange- | ſammlung ab, die von dem Führer Müller ges 
klagten. Das Motiv fei geradezu abſcheulich und] leitet wurde. Es wurde beſonders auf die Inne⸗ 


verträge hingewieſen. Der Vor⸗ 


Ehebruch der Frau bildlich zu beweiſen. Die ſpreche von außerordentlich niedriger Geſinnung.] haltung der Tarifver e 
gefälſchten Bilder wurden an Verwandte] Wenn man bedenke, welche Unruhe und welcher ſitzende konnte mitteilen, daß die Ortsgruppe Des 
und Bekannte geſchickt. Aus einem] Kummer jahrelang über die Betroffenen herein- 


gebrochen ſei, ſo könne man nur bedauern, daß erreicht hat. In nächſter; 8 
die Prügel ⸗ pen: und Winterarbeit in Angriff genommen 


reits eine Mitgliederzahl von über 200 
Zeit wird die Fachgrup⸗ 


werden. In der Monatsverſammlung am 14. Sep- 
tember im Geſellſchaftshaus wird Kreisführer, Pg. 
Koy aus Breslau, einen Vortrag halten. 


* Zuſammenſchluß der Kaufmänniſchen Vereine. 
Dr Heidenreich eine Sitzung des Arbeit- 


karten, die an das Polizeipräſidium geſchickt wur-| und gar ſeiner Wohltäter in dieſer Weiſe jahre⸗ von Dr He n 
y eth yra geberverbandes für Handel, Gewerbe und Indu⸗ 


den, S mößungen über. feine Ehefrau. Sogar lang in den Schmuß ziehe, könne dieſes gemein- 
l chen Behörden wurde der Rit⸗ gefährliche Treiben nur durch eine empfindliche 
tergutsbeſitzer denunziert. Gefängnisſtrafe büßen. ch. 


bei polni 


aktiven Mitglieder zur Einſatzbereitſchaft ver⸗][den Kriegsopfern vom 24. September ab 
pflichtet werden. Ferner wurde bekannt gegeben, 
daß ſich die Korpsgruppe Kreuzburg an dem 
Motorſportfeſt des Motorradklubs beteiligt. Der 
nächſte Monatsappell findet am 28. September 


ſtatt. Lo obſchũ tz 


NHouftadt Wohnhausbrand in Pladen 


Fahne des neuen Reiches vorangetragen wer 
Die Weihe dieſer vier Fahnen wird von be⸗ 
kannten Führerperſönlichkeiten vorgenommen. 


ſtrie ſtatt, die ſich mit der Auflöſung des Ver⸗ 
bandes und Uebertritt in den „Kaufmänniſchen 
Verein Oppeln“ beſchäftigte. Dieſem iſt bereits 
auch der Katholiſche kaufmänniſche Verein beige- 
treten. Syndikus Dr Bögner vom Arbeitgeber: 
die] verband berichtete über Auflöſung und Zuſam⸗ 


den. menſchluß, und die Verſammlung beſchloß dem- 


entſprechend. Zum Voxſitzenden wurde Dr. Hei- 
denreich beſtimmt. Außerdem wurden 12 Rauf- 
leute in Vorſchlag gebracht, aus denen der Bor- 
ſitzende ſechs Mitglieder in den Beirat berufen 
wird, Die Verſammlung beſchloß auch den Beitritt 
zur Arbeitsgemeinſchaft der Vereine ſelbſtändiger 
Kaufleute und genehmigte eine Aenderung der 

Mindeſtbeitrag 


* Vierfache Fahnenweihe anläßlich des Grenz⸗ Vormitt 0 Uhr b te das W. 3 Beitragsornung, wonach der 
! Bis r 9 Mark, der Höchſtbetrag 180 Mark beträgt. Für 


landtreffens. Am 24. September 1933 beſteht die des Straßenwärters Nega in Bladen nieder. 

NS DAP. Ortsgruppe Neuſtadt drei Jahre.] Da bei Ausbruch des Feuers niemand anweſend all i 1. Janua 

Dieſer Tag foll im Rahmen des Nationaliosia- | war, geſtalteten fih die Löscharbeiten äußerft | lieber. wird ein Eintrittsgeld erhoben. 

e e 17 1 der Po „Die Zollniederlage im an Hafen. 
ner Wehr i zu danken, daß ein weiter Seit eini Tagen t das auptzollamt 

Uebergreifen des Feuers auf benachbarte Grund- e eee o S fer 

ſtücke vermieden werden konnte. Verbrannt ſind 

viel Möbel- und Kleidungsſtücke, zudem ift ber richtet. Als Abfertigungstage daſelbſt find der 

Brandgeſchädigte nur ſehr niedrig verſichert. Die 

Entſtehung des Brandes iſt völlig ungeklärt. 
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heute] vor. | heute] vor. heute | vor. Renten-Werte 


lle nach dem 1. Januar 1934 eintretenden Mit- 


Oppeln auch im Oppelner Hafen eine öffent- 
liche 3 a niederlage Oppeln⸗Hafen et- 


Dienstag und Freitag jeder Woche feſtgeſetzt 
worden. 
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Neue Gliederung des Eislaufverbandes 
— 


Oberschlesischer 
Eislaufverband aufgelöst 


Zusammen mit Niederschlesien im Gau IV 


Münzer, Gleiwitz, 


Nach der Neuorganiſation des deutſchen Sports 
bildet der Deutſche Eislaufverband eine 
Fachſäule innerhalb des Deutſchen Winterſport⸗ 
verbandes. Führer der Fachſäule iſt der Berliner 


Hermann Kleeberg, mit dem Eisſport ſeit N 


Jahrzehnten eng verwachſen. Im Einvernehmen 
mit dem Reichsſportführer iſt die Einteilung 
der Gaue ſowie deren Führerbeſetzung wie 
folgt vorgenommen worden: 


Gau 1 —.— Landesverband Oſtdeutſchland) 
Magiſtratsbaurat Walther Proſchwi bip, 
Königsberg / Pr., Wrangelſtraße 5. 

Gan 2/3 (bisher Brandenburgiſcher Eisſport⸗ 
verband), Alfred Steinke, Berlin-Lichterfelde, 
Rotdornweg 15. 


Gan 4 (bisher Niederſchleſiſcher und Ober- 
chleſiſcher Eislaufverband), Georg Hallama, 

eslau 2, Gartenſtraße 96. 

Gan 5/6 (bisher Mitteldeutſcher Eiz- und 
Rollſporwerband), Dr J. G. Hartenſtein, 
Leipzig S. 3, Küſtnerſtraße 3. 


. 2 —— —— 
| Gegen überhebliche 


Bon Oberſchleſiens 
Handballfeldern 


Am ‚bergangenen Spielſonntag traf in Beu⸗ 
then eine kombinierte Mannſchaft des Reichs 
bahnſportvereins Beuthen mit einer 
gleichen Mannſchaft des Reichsbahnſport⸗ 
vereins Oppeln zuſammen. E e ee 
ausgeglichenen Leiſtungen nahm das Treffen mit 
4:4 auch einen gerechten unentſchiedenen Ausgang. 
Vorher ſtanden ſich auch die Frauenhandball⸗ 
mannſchaften der beiden Vereine im Wieder- 
bolungsendſpiel um den Preis der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln gegenüber. Die Oppelner 
Frauenelf, die im erſten Spiel in Oppeln mit 
einem 1:1-Ergebnis noch recht gut davongekommen 
war, gewann diesmal mit 2:1. In guter Form 
befand fih wieder einmal der A TBV. Beuthen, 
der den TV. Geinig hoch mit 13:1 ſchlug. — Der 
mit ge | erwartete Kampf in Schomberg 
Piſchen dem TV. Schomberg und dem SV. 

arſten Centrum Beuthen nahm mit 
5:5 einen unentſchiedenen Verlauf. Das Spiel 
der zweiten Mannſchaften wurde dagegen von den 
Beuthenern überlegen gewonnen. 

In Gleiwitz ſtanden ſich im Endkampf um 
den vom Kreis Gleiwitz geſtifteten Preis Gere 
mania Gleiwitz und Reichsbahn Gleiwitz auf 
dem Krakauer Platz gegenüber. Das Spiel wurde 
ehr hart durchgeführt, endete aber mit einem 
icheren 4:1-Siege der Germanen. — Zwei inter⸗ 
eſſante Spielbegegnungen hatte auch Oppeln 
aufzuweiſen. Der E langer get wieder einmal 
an die Oeffentlichkeit tretende Polizeiſpor t- 
berein Oppeln hatte große Mühe, um bie 
eifrige Preußenelf aus der Odervorſtadt mit 7:5 
aus dem Felde zu ſchlagen. Das Spiel der Re⸗ 
ſervemannſchaften entſchieden jedoch die Preußen 
überlegen 2 ſich. Eine Ueberraſchung gab es bei 
dem Spiel zwiſchen dem Reichs bahnſportverein 
Oppeln und dem MS V. Schleſien Oppeln. 

e Spieler der Reichsbahn wurden von den auf⸗ 
opfernd ſpielenden Reichswehrſoldaten mit 7:4 ab⸗ 
gefertigt. 

In Neiße ſpielte der Militärſport⸗ 
berein 25 Neiße jeder Zeit überlegen gegen 
die Die. Viktoria Ottmachau, die ſich ebenfalls 
dem beſſeren Können der Soldaten hoch mit 13:5 

gen mußte. In Ratibor gewann der ATV. 

atibor gegen feine Reſerve mit 6:2, 


Piſtulla wieder im Ning 

In aller Stille hat der einſtige Halbſchwer⸗ 

dewichts⸗Europameiſter Ernſt Piſtulla fiğ 
für die Rückkehr in den Boxring vorbereitet. Nach 
ſeinem verunglückten „come back“ im Vorjahre 
dat der Berliner ſogleich mit dem Training aus- 
gelebt, das er erft wieder aufnahm, als feine ge- 
ſamte körperliche Verfaſſung die alte Höhe 
erreicht hatte. Unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit hat Piſtulla vor einigen Tagen ſeine Zu⸗ 
aſſungsprüfung vor einer Kommiſſion 

des Sportausſchuſſes beſtens beſtanden, ſodaß 
ener Lizenzerteilung nichts mehr im Wege ſteht. 
immerhin werden noch vier Wochen vergehen, 

Piſtulla wieder zwiſchen den Seilen erſcheint. 


* 
4 
fu 


bleibt Jugendwart 


Gau 7/8 (bisher Norddeutſcher Eisſport⸗Ver⸗ 
and, H. Bauermeiſter, Hamburg⸗Groß⸗ 
borſtel, Schrödersweg 23. 

Gau 9/13 (bisher Südweſtdeutſcher Eisſport⸗ 
verband ohne Baden und Württemberg), Karl 
eubronner, Cronberg Taunus. 

Gau 14/15 (neuer Verband Baden-Württem⸗ 
berg), Dipl.-Ing. Th. Klemm, Stuttgart, Herd- 
weg 19. 

Gau 16 (bisher Bayrischer Eisſport⸗Ver⸗ 
band) Hans Herzog, München, Thereſienſtr. 39. 

Der Tiroler Landes ⸗Eisſchieß⸗ 
Verband mit 12 Vereinen wird vorläufig dem 
Gau 16 angegliedert. 


Als Verbandsſportwarte find beſtätigt 
worden: Dr K. Dannenberg, Berlin-Lichter⸗ 
felde Haufen feng Hans Knudſen, Altona 
(Sänellaufen), Franz Kreiſel, München 
(Eishockey), Dötſch, Zwieſel bort deze, Karl 
Prechter, Stuttgart (Rollſport), . Neu- 

Cronberg / Taunus 1 
Gleiwitz (Jugendwart) und $ 
z e, Berlin / Charlottenburg (Lehrwart). 


bronner, 
Sr 
Schu 


Kavaliersmanieren! 

: Die Neuordnung im Skiſport 

Baron Peter le Fort, der i 
DSL. a Bee kur dis Olonpiſcen 
Winterſpiele, ſagt in einer Kundgebung: 

„Der aktive Läufer, der ehrliche und 
ſtarke Kämpfer doll wieder zu ſeinem Recht 
kommen, mit dem Startum, mit dem Hotelſport, 
mit den überheblichen Kavaliersmanieren, mit 
den Protzern wird aufgeräumt werden. Wir 
brauchen keine halbſeidenen Athleten auf den 
Sprunghügeln, die nur für das Publikum ſprin⸗ 
gen, wir wollen Kämpfer ſehen, die fair und 
beſcheiden ſtets den deutſchen Skiſport ver⸗ 
treten und in der Lage ſind, den deutſchen 
Ruf im Ausland zur Geltung zu bringen.“ 


Aufhebung des Fahrſchulzwangs? 


Bisherige Veröffentlichungen über bevor⸗ 
ſtehende Aufhebung des Fahrſchulzwanges ſind, 
wie wir von zuständiger Stelle erfahren, durch⸗ 
aus verfrüht. Die Länderregierungen find 
vom Reichsverkehrsminiſterium um Anſichts⸗ 
Aeußerung dazu erſucht worden, ob ſie für oder 
gegen Aufhebung des Fahrſchulzwanges ſind. Erſt 
nach Eingang aller Aeußerungen wird über die 
Frage entſchieden werden. Das deutſche Kraft⸗ 
fahrſchul⸗Gewerbe hat durch die vorzeitig aus- 
geſtreuten Gerüchte von angeblicher Aufhebung 
des Fahrſchulzwanges ungeheueren Scha⸗ 
den erlitten; uns wird mitgeteilt, daß der der⸗ 
zeitige Beſuch der Kraftfahrſchulen noch weit 
unter die Beſuchsziffer des Vorjahres geſunken 
iſt. Es beſteht keineswegs begründete Ausſicht, 
Freiheit vom Fahrſchulzwang zu erreichen: in 
jedem Falle wird eine Führerprüfung ver⸗ 
langt werden, und deshalb kann allen, die Auto 
fahren lernen wollen, auch heute nur geraten 
werden fich geprüften und amtlich zugelaſſenen 
Fahrlehrern anzuvertrauen. 


Anordnung des Gaufportführers 


Der Gauſportfübrer für Schleſien. Sturm- 
Be Renneker, gibt folgende Anordnung 
ekannt: 


Alle ehemaligen Untergliederungen des Dent- 
ſchen Reichsausſchuſſes für Leibes⸗ 
übungen (Verbände und Ortsgruppen) über⸗ 
weiſen umgehend auf Poſtſcheckkonto Nr. 18 701. 
Deutſcher Reichsausſchuß für Leibesübungen, 
Ortsgruppe Breslau, die noch vorhandenen Gel. 
der. Die Kaſſenbücher und Abrechnungen ſind an 
das Büro des Gauſportführers, Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 19, zu überſenden. 


Vom oberſchleſiſchen Boxſport 


Nach einer amtlichen Nachricht des Gauſport⸗ 
führers Gau 5, Oskar Sänger, Breslau, iſt der 
vor Wochen vom Vorſitzenden des Oberſchl. Ama⸗ 
teur ⸗Boxverbandes eingeſetzte kommiſſariſche 
Sportwart Hans Birkſtett ſchon längere Zeit 
ſeines Amtes enthoben. 


Am 24. September 


Als Vorbereitungsſpiel für den großen Fuh- 
ballkampf, der im Rahmen des Sportfeſtes 
des Deutſchen Oſtens am 1. Oktober in 
der Schleſiſchen Kampfbahn des Breslauer Sta⸗ 
dions ſtattfinden wird, hat der Gau 4 (Schleſien) 


A-⸗Mannſchaft: 


Fußball- Repräsentativkampf 
in Beuthen | 


Zwei interessante Mannschaften 


des Deutſchen Fußballverbandes für Sonntag, den 
24. 9., auf dem 09⸗Platz in Beuthen unter 
Leitung von Knorr, Beuthen, ein Uebungsſpiel 
zweier ſchleſiſcher Auswahlmannſchaften angeſetzt. 
Die Mannſchaften werden wie folgt antreten: 


Bonk 
(Preußen Zaborze) 


Kindler Koppa 
(VfB. Gleiwitz) (Vorw.⸗Raſenſport) 

Kurpanek II Winkler Przibilla 

(Beuthen 09) (Ratibor 03) (Beuthen 09) 
Pogoda Kokott Dankert ezyst Wratzlawel 
(Beuthen 09) (Preußen Zaborze) (Vorw.⸗Raſenſp.) (Beuthen 09) 
Wenk Joppich Steuer Lachmann Klein 

(SV. Hoyerswerda) (SSC. Oels) (Vorw.⸗Raſenſp.) (VfB. Liegnitz) 
Wrona Drobig Langer 


(Bresl. Fußballv.) (BfB. Weißwaſſer! (Ver. Bresl. Sportfr.) 


Woydt Siegemund 
(Ver. Bresl. Sportfr.) (Saganer Sportverein) 
Kurpanek I 
(Beuthen 09) 


B⸗Mannſchaft: 


Großer deutſcher Doppelſieg 


Bei den Weltmeiſterſchaften der Tennislehrer 


Am zweiten Tage der Weltmeiſterſchaften der 
Tennislehrer wohnten etwa 2500 Zuſchauer auf 
der Berliner Blauweiß-Anlage den Kämpfen bei, 
die im Einzel bereits ſo weit gefördert werden 
konnten, daß mit einer Ausnahme die „letzten 
Acht“ feſtſtehen. Die einzige Ueberraſchung des 
Nachmittags war die Niederlage des zu den 
„geſetzten“ Spielern gehörenden Engländers Ml- 
bert Burke, der nach erbittertem Kampf von Her- 
mann Bartelt mit 6:4, 5:7, 11:9, 6:3 aus- 
geſchaltet wurde. Die anderen Favoriten Til- 
den, Najuch, K. Kozeluh, Ramillon, 
Barnes und Nüßlein hatten faſt alle leichtes 
Spiel mit ihren Gegnern, und als Achter dürfte 
ſich Meſſerſchmidt für die vierte Runde 
qualifizieren. Daneben wurden auch die Doppel- 
ſpiele, in denen es ebenfalls die erwarteten Ergeb⸗ 
niſſe gab, nach Kräften gefördert. 

Die Tennislehrer hielten durch ihre groß⸗ 
artigen Kämpfe ihr zahlreiches Publikum ſtän⸗ 
dig in Atem. Zunächſt erledigten Kozeluh und 
Ramillon den am Vortage wegen Dunkelheit ab- 
gebrochenen fünften Satz ihres Kampfes, der 
neue begonnen und von Kozeluh mit 611 ge⸗ 
wonnen wurde. Der Prager ſteht mit dem Er- 
gebnis 3:6, 6:2, 6:3, 2:6, 6:1 mit Tilden, 
Najuch und Nüßlein unter den „Letzten 
Vier“, während Meſſerſchmidt, Hermann Bar- 
telt, Barnes und Ramillon die zweite Gruppe 
bilden. Hervorragendes Tennis wurde im 
anſchließenden Doppelſpiel geboten, in dem es 
Nüßlein und Najuch unter großem Jubel der 
Zuſchauer gelang, die Titelverteidiger Kozeluh / 
Burke mit 6:4, 7:5, 11,9 aus dem Rennen zu 
werfen. Das deutſche Paar ſpielte in phanta⸗ 
ſtiſcher Ueberform. Nüßlein und Najuch haben 
damit als erſte Spieler die Schlußrunde erreicht. 

Am Donnerstag nachmittag kamen noch die 
erſten Entſcheidungsſpiele in beiden Gruppen 
zum Austrag. In der Meiſterſchaftsgruppe A 
ſchlug Tilden in großer Form den noch vom 
Doppelſpiel mitgenommenen deutſchen Altmeiſter 
Roman Najuch mit 6:1, 6:2, 6:3 ſehr ſicher. In 
Gruppe B (5 —8. Platz) wurden zwei Spiele 
durchgeführt. Der Amerikaner Barnes be 
ſiegte Hermann Bartelt 8:6. 6:3. 6:4. Im 


letzten Kampf des Tages ſiegte der Franzose 
Ramillon über den Frankfurter Meſſer⸗ 


Uſchmidt mit 6:3, 6:2, 6:4 


Perry NSA.-Zennismeifter 


Annähernd 15000 Zuſchauer wohnten in 
New Mork dem Endkampf um die USA. 
Tennismeiſterſchaft im Herreneinzelſpiel zwiſchen 
dem Engländer Fred J. Perry und dem Auſtra⸗ 
lier Jack Crawford bei. Letzterer erreichte ſein 
Ziel, nach den Meiſterſchaften von Auſtralien, 
Frankreich und England (Wimbledon) auch noch 
die von Amerika zu gewinnen, nicht. In einem 
mörderiſchen Kampf, der ſich faſt drei Stunden 
hinzog und von den Zuſchauern mit denkbar größ⸗ 
ter Spannung verfolgt wurde, holte ſich Perry 
mit 6:3, 11:13, 4:6, 6:0, 6:1 den Titel eines 
Amerikaniſchen Tennismeiſters. Zum letzten 
Male war der USA. Meiſtertitel 1928 nach 
Europa gefallen; damals ſiegte Cochet gegen 
Tilden. 


Budapeſt — Oſtoberſchleſien 3:1 


Auf dem Pogonplatz in Kattowitz ſpielte 
eine Budapeſter Repräſentativmannſchaft gegen 
eine kombinierte oſtoberſchleſiſche Mannſchaft, die 
den Gäſten einen verdienten 3:1-Sieg überlaſſen 
mußte. Das Spiel der Oſtoberſchleſier war ſehr 
ſchwach, wie man es bei einer Repräſentativ⸗ 
mannſchaft eigentlich nicht hätte erwarten dürfen. 

Die polniſche Preſſe nimmt das Spiel zum An⸗ 
laß, den Sport wieder einmal mit der Politik zu 
verquicken. Sie ſtellt u. a. die Forderung auf, 


daß in eine ſchleſiſche Repräſentativmannſchaft 


keine deutſchen Spieler 
men werden ſollten. 


hereingenom⸗ 


Damenhockey: USA. — Berlin 3:2 


Die amerikaniſchen Damenhockey-National- 
mannſchaft ſpielte am Mittwoch nachmittag in 
Berlin vor etwa 1500 Zuſchauern gegen eine 


Berliner Städteelf. Die Gäſte ſiegten verdient 


mit 3:2 (1:1), 


Keine Uebertritte von Vereinsſportjugend 


zur Hitlerjugend 


u 


DSV., wird bekanntgegeben, daß auf Wunſch des 
Reichsſportführers Uebertritte der Ver⸗ 
einsſportjugend zur Hitlerjugend zu unter 
bleiben hätte. Eine Klärung dieſer Geſamt⸗ 
frage folge in abſehbarer Zeit. 


| Im „Schwimmer“, dem amtlichen Organ des 


Umschwung am Geldmarkt? 


Eingefrorene Bankkredite lockern sich 


In auffallendem Gegensatz zu der Lage vor 
eine 
Verknappung am deutschen Geld- 
markt zu beobachten, über deren wirklichen 
Charakter man im Augenblick noch nicht klar 
Größere Klarheit wird sich aber er- 
geben, wenn die leichte Verknappung auch nach 
dem August-Ultimo bis in den September hinein 


vier Wochen ist etwa seit Mitte August 


sieht. 


anhalten sollte, was zu vermuten ist. Die 
Knappheit am offenen Geldmarkt zeigt sich 


außer in den über Ultimo natürlich etwas ge- 
stiegenen Sätzen in dem anhaltenden Ange- 


bot von Privatdiskonten und in der 
zunehmenden Schwierigkeit für die großen 
Geldnehmer, Tagesgeld in den früher ge- 
wohnten Mengen hereinzubekommen, 

Welches sind nun .die Ursachen dieser 
Entwicklung? Daß die Bewegung und Finan- 


zierung der Ernte naturgemäß erhebliche 
Mittel bindet, ist ja eine alljährlich wieder- 
kehrende Erscheinung. Die Verknappungs- 


tendenz von dieser Seite her dürfte sich sogar 


zum Herbst noch etwas verstärken. Viel wich- 
tiger ist aber, was die Großbanken über ihre 
jüngsten Beobachtungen berichten. Danach 
braucht die Industrie einen großen Teil ihrer 


bisher flüssig gehaltenen Mittel zur 


Finanzierung der Mehrproduktion, 


vor allem zur Erweiterung ihrer Vorräte 
Rohstoffen und Halbwaren. Das drückt 


an 
sich 


darin aus, daß die industriellen Betriebe ihre 
Einlagen bei den Banken allmählich vermindern, 


wo sich während des Schrumpfungsprozesses 
die freigesetzten Betriebsmittel angesammelt 
hatten. Auch neue Investitionen in Form von 
Reparaturen und Neuanschaffungen bei der 
maschinellen Ausrüstung oder bei der- Erneue- 
rung von Gebäuden sollen in größerem Um- 
fange zu dr Abnahme der industriel- 
len Bankeinlagen beigetragen haben. 


Es ist eigenartig, aber durchaus erklärlich, 


daß diese Mehrbeschäftigung der Industrie, die RM 


mehr Betriebsmittel benötigt als bisher, -sich 
nicht unmittelbar auswirkt in neuen Bank- 
einlagen solcher Betriebe, die durch die besser 
beschäftigte Industrie Aufträge erhalten haben. 
Das dürfte sich daraus erklären, daß diese 
Nutznießer der Konjunkturbelebung zunächst 
einmal daran gehen, ihre eigene Bankver- 
schuldung abzubauen. Für die Lage 
der Banken ist diese Erscheinung natürlich von 


erheblichem Vorteil. Die Höhe ihrer Aus- 
i n sich dadurch 


leihungen verringer 
zwar, aber weil diese Kreditrückzahlungen ganz 
überwiegend solche Beträge betreffen, die man 
bisher für eingefroren halten mußte, bedeutet 
die Verminderung der Ausleihungen in Wahr- 
heit eine Besserung der Liquidität 
bei den Banken. Wenn diese Entwicklung an- 
halten sollte, bekämen die Banken allgemein 
wieder mehr Bew freiheit in der Gewäh- 
rung neuer Kredite. diesem Auftauungs- 
rozeß hat die Tätigkeit der Bank für deutsche 
dustrieobligasiionen einen beträchtlichen An- 
teil, da die durch sie vermittelten Kredite an 
die mittlere und kleinere Industrie zum großen 
Teil dazu verwendet werden, die lästige Bank- 
verschuldung zu verringern. 


Man wundert sich, daß dieser vermehrte 
Geldbedarf der Wirtschaft in den Auswei- 
sen unserer Notenbank keinerlei Be- 
stätigung kindet. Der gesamte Geldumlauf, wie 
er durch die Reichsbanknoten, die Renten- 
bankscheine, Scheidemünzen und die Noten der 
vier Privatnotenbanken verkörpert wird, zeigt 
immer noch gegen das Vorjahr eine Verringe- 
rung um mehrere hundert Millionen Reichsmark 
und scheint sogar in den letzten Monaten noch 
weiter zurückzugehen. Das gleiche gilt für die 
Kreditbeanspruchung der Reichsbank. Die Er- 
klärung für diesen auffallenden Wider- 
spruch findet man darin, daß 


in der Wirtschaft bisher immer noch 
recht hohe Beträge an Bargeld gehamstert 


waren, die seit einiger Zeit in größeren Men- 
gen vor allem zu den Sparkassen und Kredit- 
genossenschaften zurückfließen: Im Ge- 
gensatz zu den Kreditbanken berichten die 
Sparkassen und Girozentralen von andauernden 
Zuflüssen neuer Einlagen. An diesen 
Stellen fließen also Noten, die seit jeher im 
Notenumlauf der Reichsbank mitgezählt worden 
waren, endlich wieder in den Wirtschaftsver- 
kehr zurück, nachdem sie durch die Hamsterer 
„unsichtbar“ geworden waren. Aus solchen 
Rücklagen deckt die Wirtschaft also zunächst 
einmal ihren gegenwärtigen Mehrbedarf an 
Betriebsmitteln, so daß derselbe bis zur Reichs- 
bank noch nicht vordringen konnte, 


Die Devisenlage hat sich in den letzten 
Wochen weiter gebessert. Die Reichsbank hat 
neue Zugänge an Devisen zu verzeichnen, die 
sie zum größten Teil in Gold umgewandelt hat. 
In der Zeit vom 15. Juli bis zur letzten August- 
woche hat der Goldbestand um nicht 
weniger als 685 Millionen RM. zugenommen. 
Zusammen mit den Deckungsdevisen verfügt 
die Reichsbank gegenwärtig wieder über 
Deckungsmittel in Höhe von über 360 Millionen 
Zu einem erheblichen Teil ist diese aktive 
Devisenbilanz auf die Auswirkungen des 
Volksverratgesetzes zurückzuführen. 


Die Verknappung am kurzfristigen Geldmarkt 
ist noch nicht soweit fortgeschritten, daß darun- 
ter die Nachfrage nach den beliebten mittel- 
fristigen Anlagepapieren zu leiden hätte. Nach 
wie vor besteht große Nachfrage nach den 
jetzt zehnmonatigen Reichsschatzanwei- 
sungen. und ebenso nach den Steuer- 


gutscheinen, zumal die Laufzeit für die 


erste Serie derselben nunmehr recht kurz ge- 
worden ist. Diese Serie ist daher gegenwärtig 
völlig untergebracht, so daß sich bei 
den Banken selbst kaum noch Bestände be- 
finden. Man erwartet deshalb auch, daß die 
150 Millionen RM. neuer Postschatzanwei- 
sungen, die an die Stelle der zum 1. Okto- 
ber fälligen 6prozentigen Anweisungen von 
1931 treten sollen, mühelos im Markt unter- 
gebracht werden können. Die neuen Stücke 
sind inzwischen von einem Bankenkon- 
sortium übernommen worden, davon zwei 
Drittel fest, während für ein Drittel eine Option 
gegeben wurde. Diese Anweisungen laufen zwei 
Jahre, Ihre Rendite stellt eich auf etwas 


Berliner Börse 


Erhebliche Kurssteigerungen 


Berlin, 14. September. Nach der bereits 
poss auf den Aktienmärkten eingetretenen 

ruhigung vermochte sich heute eine weitere 
Befestigung durchzusewen. Das Publikum 
hat als Zeichen des zurückkehrenden Vertrauens 
die bei den Banken vielfach noch vorhandenen 
Verkaufsordere streichen lassen und dagegen 
Kauflimite an den Markt gelegt, was bei 
der an verschiedenen Märkten vorhandenen 
Leere zum Teil erhebliche Kurssteigerungen 
zur Folge hatte. Besonders stark war die 
Nachfrage nach Farbenaktien, die nach dem 
gestrigen Schluß von 109 Prozent auf 113 an- 
zuziehen vermochten. Aber auch sonst sind 
durchweg Kurssteigerungen von 1 bis 2 Pro- 
zent, bei einer Reihe von Spezialpapie- 
ren noch darüber hinaus festzustellen. Ins- 
besondere gilt dies von den Braunkohlenwer- 
ten, von denen Eintracht 6% Prozent und Nie- 
derlausitzer Kohlen 5% Prozent höher eröff- 
neten. Am Montanmarkt waren Buderus 
mit plus 4% Prozent am kräftigsten gebessert. 
Ruhiger lagen Elektro-Papiere mit Ausnahme 
von Lahmeyer, die nach den Abschwächungen 
der letzten Tage heute 5% Prozent gewinnen 
konnten. Verschiedene Werte erschienen zu- 
nächst mit Plus-Plus-Zeichen, so Orenstein, 
Deutscher Eisenhandel und Schubert & Salzer, 
von denen letztere im Verlaufe mit 160, d. h. 
um 7 Prozent höher zur Notiz kamen. Die 
feste Veranlagung der Aktienmärkte blieb nicht 
ohne Einfluß auf die Haltung der festverzins- 
lichen Werte, für die ebenfalls kleinere Kauf- 
aufträge erteilt wurden. Jedenfalls hat das in 
den letzten Tagen beobachtete Angebot völlig 
aufgehört. Von deutschen Anleihen er- 
öffneten Altbesitz zunächst % Prozent, Neu- 
besitz 15 Pfennig höher. Reichsschuldbuch- 
forderungen in den späten Fälligkeiten gingen 
etwa % bis % Prozent höher um. Von In- 
dustrieobligationen sind Stahlbonds und Mittel- 
stahl mit je plus 1 Prozent, Krupp mit plus 
2 Prozent zu erwähnen. 

Im Verlaufe wurde nach Abwieklung der 


ersten Orders das Geschäft zwar etwas ruhi-| unverändert, 
ger, doch hielten die Kursbesserungen im Aus-Igen unverändert. 


maß von % Prozent bis 1 Prozent im Durch- 
schnitt weiter an. In Auslandsrenten 
blieb das Geschäft vorerst noch klein, wenn 
auch hier mit Ausnahme der Mazedonier durch- 
weg Besserungen festzustellen sind. Der 
Geldmarkt zeigte unverändert feste Sätze, 
von 4% Prozent bezw. 4% Prozent. Die feste 
Veranlagung der variabel gehandelten Wert- 
papiere blieb naturgemäß auf den Kassamarkt 
nicht ohne Einfluß, an dem fast ausnahmslos 
Kursbesserungen im Ausmaße von 1 bis 3 Pro- 
zent und darüber festzustellen waren. Gebr. 
Stollwerk konnten auf die Mitteilung von der 
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung sogar 
7 Prozent gewinnen, IG. Farben gewannen 
gegen den Anfang weitere 1% Prozent. Sie- 
mens 2% und Schuckert 1% Prozent. Beson- 
ders fest veranlagt waren zum Schluß Schult- 
heiß, die gegen den Anfang 4% Prozent höher 
schlossen. Auch Elektr. Lieferungen konnten 
einen Tagesgewinn von 3% Prozent buchen. 


Frankfurter Spätbörse 


Fest 


Frankfurt a. M., 14. September. IG. Far- 
ben 115, Lahmeyer 113,5, Rütgerswerke 49,75, 
Schuckert 87,5, Siemens u, Halske 134,5, Reichs- 
bahn-Vorzug 98,25, Hapag 11.25, Nordd. Lloyd 
12, Ablösungsanleihe Neubesitz 10, Altbesitz 
76,75, Reichsbank 141, Buderus 65, Klöckner 53. 


Breslauer Produktenbörse 
Fest 


Breslau, 14. September. Bei stetiger Ten- 
denz waren die Preise an der heutigen Börse 
wenig verändert. Roggen lag eher eine Klei- 
nigkeit ruhiger. Hafer und Winter- 
gerste lagen weiter fest, und es wurden ins- 
besondere für- Wintergerste etwa 1 bis 2 Mark 
mehr bezahlt als an der gestrigen Börse, Auf 
der erhöhten Preisbasis kam etwas reichliche- 
res Angebot heraus, Am Futtermittel- 
markt ist die Tendenz bis auf Soyaschrot 
fest, die Preise für Soyaschrot liegen dagegen 
Roggen- und Weizenkleie lie- 
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Handel — Gewerbe — Industrie 


über 6 Prozent, da sie mit 5 Prozent verzins- 
lich sind und zu 98 Prozent abgegeben wer- 
den. Die jetzt fällig werdenden Stücke waren 
1931 noch zu 96 Prozent begeben worden, 80 


daß ihre wirkliche Rendite ungefähr 8 Prozent 


betrug: Wenn diese 5prozentige Emission guten 
Erfolg hat, woran nicht zu zweifeln ist, wäre 
damit ein großer 


Schritt getan für die Gewöhnung des 
Kapitalmarktes an den 5prozentigen Typ. 


Für die Vorbereitung einer Reichsanleihe 
hat daher der Versuch der Reichspost grund- 
legende Bedeutung. Da sich das Interesse der 
Wirtschaft gegenwärtig vor allem den mittel- 
fristigen Anlagepapieren zuwendet, 
wird man darin einen Hinweis erblicken kön- 
nen, daß man die Laufzeit einer künftigen An- 
leihe "möglichst kurz bemißt, um sie bei -ver- 
änderten Kapitalmarktverhältnissen nach eini- 
gen Jahren durch eine neue Emission ablösen 
zu können. 


Neue Maßnahmen gegen Kupitalflucht 


Der Reichswirtschaftsminister hat durch einen 
Erlaß an die Devisenbewirtschaftungsstellen 
neue Vorschriften zur Verhinderung der 
Kapitalflweht erlassen, nachdem in der 
letzten Zeit die Wahrnehmung gemacht wor- 
den ist, daß Kapitalflüchtige, insbesondere 
Auswanderer, erhebliche Vermögenswerte 
in Gestalt von Waren oder durch Verrechnung 
mit: Warengeschäften ins Ausland zu schaffen 
suchen. Auswanderer. die Waren nach dem 
Auslande ausgeführt haben, ohne den ent- 
sprechenden Ausfuhrerlös an die Reichs- 
bank abgeliefert zu haben, müssen in 
ihrem Auswanderungsantrag die Mitnahme die- 
ser Waren bezw. die beabsichtigte Einziehung 
ihres Gegenwertes im Auslande angeben, wenn 
sie sich nicht der Gefahr aussetzen wollen, 
daß eine etwaige Genehmigung wegen unvoll- 
ständiger Angabe wichtiger Tatsachen als 
erschlichen angesehen wird, Femer sind 
Maßnahmen getroffen worden, um die Bezah- 
lung deutscher Ausfuhrwaren aus inländi- 
schen Guthaben von Kapitalflüch- 
tigen, die sich auf Grund dieser Zahlungen 
a schaffen wollen, zu unter- 
inden. 


Versicherungsvertrüge 
mit ausländischen Versicherern 


Unter Beru auf Vorschriften des Volks- 
8 wra es in 2 Zeit nicht 
selten ne Ve an der e 
eee ee e P c 
mit ausländischen, im Inlande zuge- 
lassenen Versicherungsunternehmungen Ver- 
sicherungsverträge abschließen. Soweit 
solche Auslassungen Entartungen des Wett- 
bewerbes darstellen, beruhen sie offenbar auf 
einer Unkenntnis der rechtlichen und wirtschaft- 
lichen Zusammenhänge. Mit der — meist auf 


Die Befestigung am Elermarkt 


Die Eierpreise, die im folgenden Schaubild 
an Hand der amtlichen Berliner, Kölner und 
Hamburger Großhandelsnotierungen für große 
inländische Trinkeier der Sonder- 
klasse dargestellt sind, waren in den Monaten 
Juli und August geradezu sprunghaft gestie- 
gen. Allerdings hatten sich diese Preissteige- 
rungen durchaus im Rahmen der für diese Jah- 
reszeit- üblichen Preisbewegung gehalten. Die 
Eiernotierumgen der genannten Monate 
und auch die Septembernotierungen bewegten 
sich jedenfalls nieht unerheblich über Vor- 
jahrshöhe, was zum großen Teil dem Umstand 
zuzuschreiben ist, daß es mit Hilfe der vor- 
genommenen Zollerhöhungen möglich war, die 
preisdrückende Konkurrenz der Auslands- 
eier abzuwehren. Unter dem Einfluß der im 
Juli und August erfolgten scharfen Preis- 
steigerung hat allerdings — wie übereinstim- 
mend vom Groß- und Kleinhandel berichtet 
wird — der Konsum erheblich nach- 
gelassen. Die rückgängige Nachfrage hat 
während der letzten Zeit den Preisauftrieb 
stark gedämpft und zu einer Verflauung des 
Eiergeschäftes geführt, 


o 
o 
2 
2 


2242442282 Z 232144222 


Die Einfuhr von Auslands eiern betrug 
in dem Zeitraum Januar bis Juli d. J. 795 Mill. 
Stück im Werte von 41,7 Mill. RM, gegen 1457 
Mill. Stück im Werte von 74,3 Mill. RM. in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Von diesem star- 
ken Einfuhrrückgang ist hauptsächlich der Be- 
zug holländischer, dänischer, rumänischer, russi- 
scher und italienischer Eier betroffen worden. 
Dagegen weist die Eiereinfuhr aus Jugoslawien, _ 
Finnland, Ungarn und Polen sogar eine Zu- 
nahme auf. 


ET TE E OA 
Handelsverträgen beruhenden — Zulassung einer 
ausländischen Versicherungsunternehmung zum 
inländischen Geschäftsbetrieb ist es unverein- 
bar, wenn die an den Vertragsabschlüssen mit 
den Unternehmungen. Beteiligten verächt- 
lich gemacht oder gar durch Drohun- 
gen an ihren geschäftlichen Betätigungen ge- 
hindert werden, 


Berliner Produktenbörse 


(wirebars), prompt, eif Hamburg. Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mark: 52,75 
Berlin, 14. September. Kupfer 455 B., 44,75 


Posener Produktenbörse 


173,10, Italien 47,18, deutsche Mark 213,20, . Dol- 
laranleihe 6% 60,50, 4% 48,25—48, 40, Boden- 


(1000 kg) a 14. September 1988. Posen, 14. September. Roggen O. 14,50 
3 W ke. 177-179 | Weizenklete 9,60—9,75 14,75, Tr. 30 To. 15,00, 105 To. 14,75, 10 To. 
martti stetig Tendenz: befestigt 14,60, Weizen O. 19,50—%. Hafer O. 13—18,%, 
Roggen nn 142-144 Rogzenklele 6909.15 [Tr. 30 To. 13,65, Gerste 601 14—14,50, Gerste 
quirk) E — | Tendenz: befestigt 662 13—14, Braugerste 16—17, Roggenmehl 65% 
endenz: stetig 2,5250, Weizenmehl 65% 33—35, Roggen- 

Viktoriaerbseen 34.50 — 38.50 ` x gg 
. Braugerste 180-194 | Kl. Speiseerbsen 2800—2950 | Kleie 8,509.00, Weizenkleie 8.509,00. grobe 
wier gene zeit, 149-157. |Futtererbsen 15.00-18.00 | Weizenkleie 9,50-—10, Raps 34—35, Rübsen 39— 
Futter-u.Industrie — Minen Ain] 16,20—16,30 | 40, Viktoriaerbsen 18—21, Folgererbsen 21—23, 
g — 3 —— ER Senfkraut 40—42, blauer Mohn 52—57, Fabrik- 
ator 2 0 18. 1 ; 
Tendenz: steg Kart kartoffeln für 1-kg-% 0.11. Stimmung ruhig, 
Wei Bl l 24.50-25.50 Kartoffeln. weiße 0.90 — 1.10 ee 
eizenme kg rote 0,90 -1.1 Berli Devi ti 
Tendenz : stetig > blaue 090- 140 riiner Devisennotierungen 
R enmehl 20,40—21.50 gelbe ‚00-1, 
88 stetig Fabrikk. % Stärke 8½% Nl 7 14. 9. 13. 9. 
uszahlung au r 
Breslauer Produktenbörse n. 
Getreide 1000 kg 14. September 1988. | Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 02 0928 0.982 
ie hl-Gew. 4 ri Wintergerste 63 kg 13 N 1 Can. 1 au 2,783 2,797 2,803 
(schles.) g 4 68/69 a 1 Yen > 0,784 0,782 784 
4kg 178%] Tendenz: stetig Istambul 1 turk. Pfd. 1,913 1,987 1,988 1.967 
TV 
eizenkleie u 
& Rio de Janeiro 1Milr. | 0241 | 0,248 1 0.243 
Ur e en Z | Amsta-Rottd. 100 Gi. | 169,48 10982 | 1038 | 18987 
Ok. — Tendenz: Athen 100 Drachm. 2,398 2,397 2,398 2,397 
y Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,57 58,69 58,64 | 58.76 
Hafer alt 130 neu 123 | Mehi x 100 kg Bukarest 100 Lei 2,488 2,192 2,488 2,492 
Braugerste, feinste 178 | Weizenmehl (70%) 28.24% | Danzig 100 Gulden | 81,47 | 81.68 | 8147 | 8188 
ya 8 
gute 170 | Roggenmehl 19,20% | Italien 100 Lire | 22,12 | 2216 22,14 22,18 
Sommergerste — | Auszugmehl 281% —20 ½% | Jugoslawien 100 Din. f 5,305 5295 | 5,305 
Industriegerste 65 kg 152 I rendenz: ruhig Kowno — 1 — a a 41,61 us 
nhagen 100 . . „ 
Oelsaaten 7 100 kg | Kartoffeln 2 Lissabon 100 Escudo | 12.64 12,06 12.64 |- 12,86 
nterraps 30 | Speisekartoffeln, gelbe 1,35 | Oslo 100 Kr. | 67,28 62,87 67,43 67.57 
Tendenz: Leinsamen 24 rote 1.20 Paris 100 Fro 10,43 16.47 16,43 10,47 
fester Senfsamen 30 weise 1,20 Prag 100 Kr.] 1242 |- 1244 12441 12.435 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 8½ Pf. Riga 100 Latts | 74,28 74,42 4,28 74,37 
Blaumohn 40 Tendenz: stetig Schweiz 100 Fre. | 81,20 81,36 81,22 81,88 
Solia 100 Leva | 4047 203 [ 047 3,058 
Londoner Metalle (Schlußkurse) Slookholm 10 er. @08 | "wir | aus | Sol 
5353 Wien 100 >chill. | 4% | 48% | 4795 | 48.06 
Kupfer: stetig |\ 14. 9. e e en 14. 9. Warschau 100 Ziory | 46,95 | aiio 46,95 47.15 
Stand. oe en offizieller reis se 12 E Vaiuten-ireiverkonr 
= no! 8 516 — 3 . 
makt e preia | 06%. jausl.Bettl.Preis|, 1m | a9. eis, Kauomım ans - ws oeae Narschan 
Best solecled 979% 30 ee Gr. Zloty 46,75 — 47,16 
1 . . 
5 39% offizieller Preis , Steuerguischein-Notierungen 
Stand. p. Kasse |2161,— 216%, ee 171771 190 LE: v berin, den 18, September 
3 Monate 216 216% gew. entf. Sicht. 1985. . . 92 1087 0% 
Settl. Preis 216% oktizieller Preis 171% 100666. 85 19888 77% 
Banka 228% inoffiziell. Preis 17%1—174/, 
Straits 228%, gew., Settl.Preis 17 ; 
Blei: stetig Gold 129/6 Warschauer Börse 
ausländ, prompt Silber (Barren) 116 teia 195s | m- 
offizieller Preis _ 1134 Silber-Lief.(Barren) 185,15 „ Ms Bank Polski 82,00—81,50—81,75 
inoffiziell. Preis 11 ½s - 11/16 | Zinn- Ostenpreis — Dollar privat 6,19—6,18, New York 6,20, 
New York Kabel 6,21, Holland 360,77, London 
Berlin, 14. September. Elektrolytkupfer, | 8,50—28,49,. Paris: 35,01, Prag 26,50, Schweiz 


G., Blei 16,5 B., 155 G., Zink 22,75 B., 22, 5 G. 


kredite 4% 44,50. Tendenz in Aktien schwä⸗ 
cher, in Devisen uneinheitlich. * 


